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(Mitteilung aus dem Kokereiausschuß.)

I. Kennzeichnung der Aufgabe.

Die Kosten f ü r  die U n te r feue rung  der  Koksöfen 
umfassen einen nicht unw esentl ichen  Betrag  der Ver
kokungskosten. Rechne t m an  fü r  eine nicht ganz neue 
Ofengruppe nebs t  allen be t r iebsm äßigen  Zuschlägen 
mit einem D urchschn i t tsve rb rauch  von 700 kcal/kg 
nasse Kohle, bezogen  (wie es b isher  üblich w ar)  auf 
den untern H eizw ert  des H e izgases1, rechnet man also 
bei einem un te rn  H eizw er t  von 4000 kcal mit einem 
Verbrauch von 7 0 0 : 4 0 0 0  =  0,175 m 3 G as und wird
1 m3 mit 1,2 Pf.  bew erte t ,  so  b e t rä g t  der  A ufw and an 
Gas bereits 2,10 J i / t  K ohle  o d er  rd. 2,80 M ft  Koks.

In diesem Z u sa m m e n h a n g  ist der theoretische 
W ärmebedarf  (M in d es tw ärm eb e d a r f  ohne O fenver 
luste) für  1 kg  Kohle von Bedeutung. Da man früher 
über das the rm ische  V erhal ten  der  Kohle bei der Ver
kokung noch w en ige r  w uß te  als  heute und  sich nicht 
klar darüber war,  ob die S pa l tungsw ärm e exotherm, 
endotherm oder  ü b e rh a u p t  gle ich  Null sei, hielt man 
es für zw eckm äßig ,  sie zunächs t  einmal zu vernach
lässigen. U n ter  diesen U m ständen  m ußte  der theo 
retische Bedarf  bes tehen  a u s :  der  füh lbaren  W ärme 
des Koks +  der  fü h lb a re n  W ä r m e  der f lüchtigen Be
standteile +  dem  W ä rm e a u fw a n d  zur V erdam pfung 
der Feuchtigkeit .

Spätere U n te rsuchungen  schienen zu bestätigen, 
daß die W ä r m e tö n u n g  bei S te inkohle  tatsächlich un 
wesentlich sei. D ah e r  k om m t es, daß  unsere heutige 
Art, die W ä rm e w ir ts c h a f t  von Koksöfen zu bewerten, 
auch noch auf  d ieser  A n nahm e beruht.

In le tzter Zeit h a t  m an nun bei A bnahmeversuchen 
mehrfach einen so  ger ingen  W ärm everb rauch  fest 
gestellt, daß  er sich ohne  die A nnahm e exotherm er 
Spaltungswärm e nich t e rk lä ren  ließ. Eine weitere 
Überraschung bere ite te  die Fes ts te l lung ,  daß genau 
dieselbe B auar t  auf  dem  einen W e rk  z. B. nur 
480 kcal/kg nasse  Kohle, auf  dem  ändern  aber 625 
verbrauchte. Auch e rg aben  sich (z. B. in O ber 
schlesien) bei m ög l ichs t  g en a u  aufgeste l lten  Bilanzen 
unerklärliche R estbe träge .  Es f ra g t  sich daher, ob 
der W ärm ev e rb rau c h  in kca l/kg  Kohle überhaup t zur 
Bewertung einer  O fe n a n la g e  gee igne t ist, und ob nicht 
besser andere  W e r te  an se ine Stelle gesetz t werden. 
Für die a l lgem eine  U n te r r ich tu n g  über  diese Fragen 
eignet sich am bes ten  die W ärm ebilanz .

II. Aufstellung der YVärmebilanz.
Der W ä rm e v e rb ra u c h  zur V erkokung der Kohle 

wird dadurch  bedingt,  daß  der  K am m erinhalt  erhitzt

1 Der W ärmeverbrauch ist verschieden, je  nachdem man auf den obern 
oder untern Heizwert bezieht; man kann sich dies in einfacher Weise klar- 
machen, wenn man überlegt, daß in beiden Fällen derselbe Aufwand ln nms 
Qas erforderlich ist, 1 nm'J aber verschiedenen Wärmeinhalt hat, je nach
dem, auf welchen Heizwert man bezieht.

w erden muß, und daß bei der  E rh i tzung  durch  eine 
F eue ru n g  ein A b g a s v e r l u s t  und  ein S t r a h l u n g s 
v e r l u s t  in Kauf genom m en w erden müssen. Dieser 
A ufw and wird gedeckt durch  den Heizw ert  des 
un te rgefeuer ten  Gases, die füh lbare  W ä rm e  der  Ver- 
b rennungs lu f t  sowie des Heizgases und un te r  U m 
ständen noch durch den H eizw ert  des R ohgases ,  das  
durch Undichtheiten der H eizwände in die H e iz 
züge Übertritt und  do r t  verbrennt.  E n tsp rechend  muß 
für den unwahrscheinlichen Fall , daß H eizgas durch 
Fugen  der  Heizwand in die K okskam m er Übertritt,  
der Heizw ert  der  überge tre tenen  Heizgase  in A bzug  
g ebrach t  werden. Sollte noch in folge Zutr it ts  von 
Luft ein geringer  Teil des K am m erinhalts  verbrennen, 
so m uß auch die dabei en ts tehende W ä rm e  in der  
Bilanz berücksichtigt werden. Da aber  jeder  Koks- 
ö fner  bem üht ist, einen Oberdruck in den K am m ern 
zu halten, ist mit einem A bbrand  kaum  zu rechnen.

A uf G rund  der  obigen Ü berlegungen erhä l t  man 
die W ärm ebi lanz  1.

W ä r m e b i l a n z  1.

Einnahme Ausgabe

Heizwert der Heizgase 
Fühlbare Wärme der Ver

brennungsluft 
Heizwert des in die Heizzüge 

übergetretenen Rohgases 
— Heizwert des in die 
Kokskammer übergetrete
nen Heizgases 

Abbrand des Kammerinhaltes

In die Kammer übergetretene 
Wärme 

Abgasverlust 
Strahlungsverlust

Die in die Kammer übertre tende W ä rm e  w ird  dazu 
gebraucht,  den K amm erinhalt  zu erhitzen, die Kohle 
in Koks und  flüchtige Bestandteile zu spa lten  und  die 
Feuchtigkeit  der Kohle zu verdam pfen.  Es m uß  also 
sein: In die Kamm er über tre tende W ä rm e  W ä r m e 
inhalt  des Koks (bezogen auf E insa tz tem pera tu r )  
r W ä rm ein h a l t  der f lüchtigen Bestandteile  (bezogen  

auf E insa tz tem pera tu r)  A ufw and fü r  die S pa l tung  
-J- W ä rm einha l t  des W asse rdam pfes  (bezogen  auf  
E insa tz tem peratur) .

D er  W ärm e in h a l t  des Koks und  der  f lüch t igen  
Bestandteile soll mit der S pal tungsw ärm e zu dem 
Begriff  V e r k o k u n g s w ä r m e  zusam m engefaß t  w e r 
den. Diese is t also die W ärm em enge ,  die g eb ra u ch t  
wird, um die trockne Kohle zu verkoken.

F ü r  die S p a l t u n g  ist nicht im m er  ein besondere r  
Aufw and erforderl ich .  Es kom m t so g a r  of t  vor, daß  
bei der  S paltung  W ärm e frei w ird (s. un ten ) .  In 
diesem Falle  ist die V erkokungsw ärm e ge r in g e r  als 
die Sum m e des W ärm einha l ts  von Koks und  f lü ch 
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t igen  B estandte i len .  Die S p a l tungsw ärm e soll a lso 
nicht,  wie es of t  geschieht,  als zuge füh r te  W ä rm e  
g eb uch t  w erden ,  w enn  die V erkokung  exo therm  ver 
läuft ,  o d er  als a b g e fü h r te  W ä rm e ,  w enn der  V organg  
en d o th erm  ist, so n d e rn  sie soll so fo r t  von dem 
W ä rm e in h a l t  des  Koks und  der  f lüchtigen B estand 
teile abgezogen  oder  ihm  h inzugefüg t  w erden ;  das 
E rgebn is  ist dann  die V erkokungsw ärm e.

Die Verkokungswärme m öge noch weiter in Mindest
v e rk o k u n g sw ärm e  und  Ü bergarungsw ärm e unterteil t  
w erden ,  dam it  der  E in f luß  einer zu langen A uss teh 
zeit oder  einer  te ilweise e rfo lg ten  Ü berhitzung des 
K okskuchens gekennzeichnet wird. D ann e rhä lt  man 
die Bilanz 2.

W ä r m e b i l a n z  2.

I. Herkunft der Wärme II. Verwendung der Wärme

A. Heizwert des Heizgases
B. Fühlbare Wärme der Ver

brennungsluft und des 
Heizgases

C. Heizwert des in die Heiz
züge übergetretenen Koks
gases — Heizwert des in 
die Kokskammer überge
tretenen Heizgases

D. Abbrand

A. In die Kokskammer über
getretene Wärme
1. Mindest

verkokungs- Ver- 
wärme Mcokungs-

2. Übergarungs- wärme1 
wärme

3. Wärmeinhalt der ver
dampften Feuchtigkeit2

B. Abgasverlust
C. Strahlung und Leitung

1 Die Verkokungswärme ist auf die Einsatztemperatur der Kohle zu 
beziehen. Wollte man sie auf 0° beziehen, so mußte man den W ärm e
inhalt der Kohle bei der Beschickung als zugeführte Wärme buchen.

2 Für die Berechnung dieses Wärmeinhaltes vgl. Abschnitt III C.

Die M indes tve rkokungsw ärm e (der  trocknen 
K ohle)  ist a lso  d ie jen ige W ärm e,  die durch die H eiz 
w and  w an d e rn  muß, um die Kohle in Koks von der  
M inde s te n d tem p era tu r  des Koks (z. B. 1000°) und  
f lüch t ige  Bestandtei le  der  gleichen E nd tem pera tu r  zu 
verw ande ln .  Die M indestverkokungsw ärm e ist also 
g ew isse rm aßen  die N utzw ärm e der  Verkokung.

Völlig  exakt is t diese K ennzeichnung der M indest 
v e rko k u n g sw ärm e  nicht,  sondern  der  Einfachheit  
w egen  g e w ä h l t  w orden ,  weil sons t  die D ars te l lung  
e twas  um ständ lich  wird.  Das theore tische Minimum 
des W ä rm e b e d a r f s  würde,  genauer  genom m en, v o rau s 
setzen, daß  die f lüch t igen  Bestandteile jeweils  mit der 
T em p era tu r  entweichen, bei der  sie entstehen. P ra k 
tisch ist ein M e h ra u fw a n d  erforderl ich ,  um diese Be
s tand te ile  auf  ih rem  W e g  durch  den g lühenden  Koks 
und  an den g lü h e n d en  W ä n d e n  en t lang  zu erhitzen, 
und  wenn die f lüch t igen  Bestandteile  dabei zersetz t 
w erden ,  so ist auch h ierfür  ein zusätzlicher W ä r m e 
au fw and  zu buchen.

D er  W ä rm e a u fw a n d  fü r  V erdam pfung  und Über
h i tzung  des  W a sse rd a m p fes  is t nicht zur M indestver 
k o k u ngsw ärm e zu rechnen, weil der M indestaufw and 
bei trockner  Kohle ents teht.  Beim praktischen Kokerei
betrieb  s te ig t  der  W a sse rd a m p f  in der  Mitte auf, da 
er die T e e rn a h t  nicht du rchd r ingen  kann. Er mischt 
sich oberha lb  des K okskuchens mit den annähernd  
au f  K o k send tem pe ra tu r  erhitzten f lüchtigen Bestand
teilen und  se tz t deren T em p era tu r  herab  (vgl. auch 
A bschnit t  III C).

Die Bilanz 2 kann noch e twas vereinfacht werden. 
M it einem nennensw er ten  A bbrand  brauch t bei s o rg 
fä lt iger  W a r tu n g ,  d. h. w enn  Überdruck in den Koks- 
kam inern  g eha l ten  w ird ,  nicht gerechne t zu werden. 
M an kann also  au f  der  linken Seite der  Bilanz den

un te r  D au fge füh r ten  A bbrand  streichen. W enn  es 
sich um A bnahm eversuche  handelt ,  kann f e rn e r  Dicht
heit  der  H eizw ände a n g e n o m m e n  w erden .  D am it  ent
fä l l t  auch die W ä rm e m e n g e  auf  der  linken Seite 
un te r  C, und  es e rg ib t  sich die A bnahm ebilanz  
(Bilanz 3).

W ä r m e b i l a n z  3, A b n a h m e b i l a n z .

Herkunft der Wärme Verwendung der Wärme

A. Heizwert des Heizgases
B. Fühlbare Wärme der Ver- 

brennungsluft und des 
Heizgases

A. In die Kokskammer über
getretene Wärme
1. Mindest

verkokungs- Ver- 
wärme ,-kokungs-

2. Übergarungs- wärme 
wärme

3. Wärmeinhalt der ver
dampften Feuchtigkeit

B. Abgasverlust
C. Strahlung und Leitung

Die vo rs tehenden  Bilanzen un te rscheiden  sich von 
den  üblichen K okereib ilanzen u. a. dadurch ,  daß die in 
die K okskam m er e ingesetz te  K ohle in der  Bilanz nicht 
e rschein t  und  ebenso  nicht auf  der  rech ten  Seite der 
H eizw ert  der  V erkokungserzeugnisse .  Es dürfte  
aber  r icht ig  sein, die H eizw erte  der  K ohle  und der 
V erkokungserzeugn isse  nicht mit au fzuführen ,  denn 
die Kohle ist  beim V erk o k u n g sv o rg an g  kein Brenn
s toff ,  sonde rn  ein W e r ts to f f ,  der  veredelt  w erden  soll. 
Sie sp ie l t  d ieselbe Rolle  wie der  S tahl im Siemens- 
M artin -O fen .  Auch der  S tahl gibt,  w enn  er verbrannt 
wird, W ä rm e  ab, hat  a lso  auch  einen Heizwert.  T ro tz 
dem  w ürde  n iem and daran  denken, se inen gesamten 
H eizw ert  in der  W ä rm eb i lan z  des S iemens-Martin- 
O fens  anzuführen .  Die b isher  üblichen Bilanzen der 
K oksöfen  sind dem nach  v e rbundene  Stoff-  und 
W ärm ebi lanzen ,  dagegen  die oben w iedergegebenen  
Bilanzen Veredelungsbilanzen .

S elbs tvers tändlich  können  die ang e fü h r te n  Ver
ede lungsb i lanzen  auch  aus der  v e rbundenen  Stoff-  und 
W ärm eb i lanz ,  wie sie b isher  üblich w ar,  abgele ite t  
w erden .  An dieser  Stelle w ird  d a ra u f  n u r  deshalb  ver
zichtet,  weil der  W e g  dieser  A b le i tung  e tw as  lang 
a tm ig  ist.

III. Der Wärmeverbrauch.

A. M i n d e s t v e r k o k u n g s w ä r m e .
Der G ra d  der  E n tg a su n g  der  Kohle  h ä n g t  von 

d e r  V erko k u n g sen d tem p e ra tu r  ab. Je nach  der  ver
lang ten  B eschaffenheit  des Koks is t die E n d te m p e 
r a tu r  gegeben .  Die M in d e s tv e rk o k u n g sw ä rm e  ist die 
von außen  zuzuführende  W ä rm em en g e ,  die no twendig  
ist, um  den trocknen  K am m erinha l t  auf  diese Ver
kok u n g se n d tem p era tu r  zu b r in g e n 1. Nach dieser Be
g r i f f sb e s t im m u n g  _muß die M indes tve rkokungsw ärm e 
sich zusam m ense tzen  aus der  fü h lbaren  W ä rm e  des 
Koks bei der  M inde s te n d tem p era tu r  des  Koks +  der 
fü h lbaren  W ä rm e  der  f lüch t igen  Bestandtei le  bei einer 
T e m p e ra tu r  gle ich  der  M in d e s te n d tem p era tu r  des 
Koks 4-  der en d o therm en  S p a l tu n g sw ä rm e  ( -  der 
exo therm en  S pa ltu n g sw ä rm e) .

Die S pa l tu n g sw ä rm e  kann nur im Laboratorium  
und nur als der U ntersch ied  von  M ind es tv erk ok u n g s 

1 Dabei ist es bezüglich der Spaltungswärme wahrscheinlich nicht 
gleichgültig, mit welcher Geschwindigkeit die Erhitzung vor sich geht. 
Daher soll vorausgesetzt werden, die Tem peraturerhöhung erfolge so lang
sam, daß die einzelnen flüchtigen Bestandteile bei d e r  niedrigstmöglichen 
Tem peratur entweichen.
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Abb. 1. Spaltungswarme nach Davis.

Abb. 2. Wärmetönung, bezogen auf 10 Temperaturunterschied

wärme -  W ä rm e in h a l t  des  Koks -  W ä rm einha l t  der 
f lüchtigen Bestandteile  bes tim m t w e rd e n 1. Theoretisch 
ließe sie sich auch als U ntersch ied  des Heizwertes von 
Kohle und  V erkokungserzeugn issen  errechnen. Da 
aber die S pa l tu n g sw ä rm e  nur  etwa Vioo des Heiz
wertes der  Kohle darste llt ,  liefert dieses Verfahren 
zu ungenaue W erte .  Die neuen U ntersuchungen  von 
T e r r e s  und  S c h a l l e r - ,  D a v i s 3 sowie B u r k e  und 
P a r r y 4 haben  gezeigt,  daß zunächst einmal die 
Spaltungswärm e fü r  jede  Kohle verschieden ist, weiter 
aber auch, daß  sie verschieden ist je  nach der  T em pe
ratur, bis zu der  m an  die V erkokung  treibt.  Nach den 
U ntersuchungen von Davis ver läu ft  der  W ä rm ea u f 
wand für  die S p a l tu n g  im al lgem einen im Sinne von 
Abb. 1, d .h .  bis e tw a 350° endo therm , dann über 
wiegen die ex o th erm e n  Zersetzungen. Bei 550° ist 
die Summe der  R eak t ionsw ärm e noch exotherm, sie 
fällt dann abe r  ab und  ist bei e inigen Kohlen bei 600° 
schon w ieder  en do therm .  Die Kurve g ib t also für  jede 
Tem pera tu r  t  die gesam te  W ä rm e tö n u n g  an, die bis 
zur E rw ä rm u n g  auf  t°  s ta t tge funden  hat. Diffe
renziert m an die Kurve, so e rhä lt  man die W ä rm e 
tönung, bezogen  auf 1° Tem pera tu run te rsch ied ,  
der bei der  jeweil igen  T em p era tu r  vorhanden  ist 
(Abb. 2).

N im m t m an an, daß  der  W ärm einha l t  ( füh l 
bare W ä rm e )  von Koks und  flüchtigen Bestand
teilen u n g e fä h r  nach der  ges trichelten  Linie in 
Abb. 3 verläuft ,  so  e rg ib t  sich die Verkokungs
wärme, w enn m an von ihm die aus Abb. 1 be
kannte ex o therm e  S pa l tungsw ärm e abzieht. Die 
V erkokungsw ärm e wird  durch  die ausgezogene 
Kurve in Abb. 3 da rges te l l t .

T e r r e s  und  W o l t e r 5 haben den Verlauf der 
V erkokungsw ärm e-auch  in dem erheblich wichti
gem Gebiet oberhalb von 700"  bei sechs verschiedenen 
Kohlen un te rsuch t .  Abb. 4 zeigt die Verkokungswärme 
der Kohle von der  Zeche M ath ias  Stinnes. Bei ändern 
untersuchten  K ohlen ergab  sich ein qualitativ ähn 
licher V erlauf  de r  V erkokungsw ärm e.  Der abfallende 
Teil der  K urven lag  abe r  manchm al schon zwischen 
700 und 800°.

In Abb. 4 is t  g e g e n ü b e r  der  D arste l lung  von 
Terres  und W o l te r  eine kleine Ä nderung getroffen 
worden. Diese haben  anscheinend  der  gemessenen

Verkokungsw ärm e, die schon den W ä rm e in h a l t  
der  ausgetr iebenen Erzeugnisse  bei der  A b zu g s 
tem pera tu r  enthält ,  versehentl ich  noch  einmal den 
gesam ten  W ärm e in h a l t  der  f lüchtigen B estand 
teile h inzugefügt und  diese Summe als Ver
kokungsw ärm e bezeichnet. D adurch  w ird  jedoch  
der  kennzeichnende Verlauf der Kurven nicht 
beeinflußt.  W enn man die Kurven en tsp rechend  
verändert,  so ergeben sich bei 1000° V erkokungs 
end tem pera tu r  V erkokungsw ärm en von 286 bis 
438 kcal. Der letzte W e r t  fä l l t  a l le rd ings  s ta rk  
aus dem allgem einen Rahm en heraus. Von den 
sechs un tersuchten  Kohlensorten  hatten fünf  bei 
1000° E nd tem pera tu r  eine V erkokungsw ärm e von 
286 bis 360 kcal/kg. Die Zahlentafe l 1 en thä l t  
die geänder ten  V erkokungsw ärm en.  B em erkens 
w ert  is t die starke Zunahm e der V erkokungs 

w ärm e mit s te igender End tem pera tu r .
Aus der  V erkokungsw ärm e kann man die S pal 

tu n gsw ärm e berechnen, indem man von ih r  den 
W ärm e in h a l t  des Koks und  der  f lüch t igen  Bestand-

Z a h l e n t a f e l  1. Verkokungswärme einiger 
Kohlensorten.

Kohle 
von der Zeche

Koks
ausbeute

%

Verkokungs
end

temperatur
»C

Mindest
verkokungs

wärme
kcal/kg

Teutoburgia. . 63,95 1010 369
Unser Fritz . . 69,20 900 224
Mathias Stinnes 72,05 1003 360
üraf Moltke . . 72,30 1040 287
Präsident. . . 79,80 1079 318
Zollverein . . 78,24 1028 438

teile abzieht.  Dies is t im fo lgenden  auf  G ru n d  der 
Versuchsergebnisse  von T erres  und  W o l te r  geschehen, 
und dabei sind dem Wärmeinhalt des Koks die von Terres 
und  Schaller gefundenen Werte der spezifischen W ä rm e1

¥0

£j7arempe/vn/r
Abb. 3. Verkokungswärme bis zu 700° C.

|
|  ZVO 

l .

1 s. Schrifttuinverzeichms am Schluß des Aufsatzes.
2 Oas Wassetfach 1922, S. 762.
3 Fuel 1925, S. 286.
4 Ind. EiiiK . Chem. 1927, S. 15.
* Oas Wasserfach 1927, S. 1.

700 000 so o
yertai'v/tyse/?rffem/>era/i/r/f? aC

7000

Abb. 4. Verlauf der Verkokungswärme oberhalb von 700° C.

i Oas Wasserfach 1922, S. 832.
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zug ru n d e g e le g t  w orden .  Die auf diese W eise errech- 
nete W ä rm e lö su n g  oder  -b indung  ist in der Zah len 
tafel 2 angegeben .  Aus ih r  ist ersichtlich, daß in dem 
G ebie t  von 900 bis  1000° noch erheb liche exotherm e 
(G ra f  M oltke  und  P räs iden t)  o d er  endo therm e  (U nser  
Fritz, M ath ias  Stinnes, Zollverein und  T eu toburg ia )  
Zerse tzungen  auf tre ten  können. So w ar  z. B. bei der 
Kohle von U nser  F ri tz  die W ä rm e tö n u n g  zwischen 
S73 und  9 6 0 ° - 4 6 , 8 - 3 7 , 2  -  84 kcal.

Z a h l e n t a f e l  2, Spaltungswärme verschiedener 
Kohlensorten.

Verkokungs Exotherme Endotherme
Kohle end

von der Zeche temperatur Spaltungswarme

°C kcal/kg kcal/kg

Teutoburgia 845 -  56
1010 -  72,0

Unser Fritz . . S73 -  46,8
960 +  37,2

Mathias Stinnes 903 -  29,9
1003 -  100,6

Oraf Moltke . . 817 +  17,3
1040 +  38,3

Präsident. . . S62
1048

-  49,8
-  14,5

Zollverein . . S50
102S

-  63,7
-  122,0

Im ganzen  kann m an also  fests tel len, daß die 
M indes tve rkokungsw ärm e bei einer bes tim m ten  Kohle 
erheblich  von de r  V erkokungsend tem pera tu r  abhängt. 
F ü r  die V erkokung  kom m en End tem pera tu ren  von 
900 bis 1000° in Betracht.  Der M e h rau fw and  für  die 
E rh i tzung  auf  1000° ans ta t t  au f  900° be t rä g t  bei den 
von T e r re s  und  W o l te r  un te rsuch ten  Kohlen 0 kcal/kg 
(bei der  Kohle von  P räs iden t)  bis 150 kca l/kg  (bei 
der  Kohle von  U nser  F ri tz) .  A ußerdem  ist für eine 
bes tim m te V erk o k u n gsend tem pera tu r  die V erkokungs
w ärm e auße ro rden t l ich  verschieden und  schwankt bei 
den un te rsuchten  Kohlen, z .B .  bei 1000°, zwischen 
286 und  360  (43 8 )  kcal kg  Kohle.

B. Ü b e r g a r u n g s w ä r m e .

Der W ä rm e a u fw a n d  in den  Koksöfen ist nun 
s te ts  g rö ß e r  als die M indestverkokungsw ärm e.  Es ist 
u, a. nötig, die Seiten des  K okskuchens zu überhitzen, 
dam it  die M it te  g a r  w ird,  denn  zur  Ü ber tragung  
der W ä rm e  von der H eizw and in die Mitte des 
K okskuchens ist  ein T em p era tu rg e fä l le  erforderlich. 
Da die Köpfe erhebliche W ärm ev e r lu s te  durch die 
S tra h lu n g  der  K am m ertü ren  erle iden, ist ihrethalben 
häu f ig  eine längere  G aru n g sze i t  e rforderl ich ,  w enn 
sie nicht s tä rke r  beheiz t w erden .  Auch nach der 
H ö h en la g e  w ird  bei m ehre ren  O fenbaua r ten  die 
T em p era tu r  nicht g le ichm äß ig  in al len Teilen des 
Kuchens erreicht.  Diese V er längerung  der  Ausstehzeit  
veran laß t  eine Ü bergarung .  Die g esam te  W ärm e,  die 
au fgew and t  wird,  um  den  Koksstock  s tä rke r  zu e r 
hitzen, als  no tw en d ig  ist, soll  Ü bergarungsw ärm e 
heißen. Die Ü berga ru n g sw ärm e  kann  besonders  dann 
einen nennensw erten  B e trag  ausm achen ,  wenn e n d o 
the rm e Z erse tzungen  auf tre ten .  So e r fo rde r te  z.B. nach 
T erres  und  W o l te r  bei der  Kohle von  Zollverein die 
T em p e ra tu re rh ö h u n g  der  V erkokungsp roduk te  von 
1000 auf  1050° einen M e h ra u fw a n d  von SO kcal/kg 
T rockenkoh le .  M an kann sich d ahe r  w o h l  denken, 
daß  auf  diese W eise  durch  te i lweise  e rfo lg te  Über
h itzung  eine Ü b erg a rungsw ärm e in der  G rö ß e n o rd 
n u n g  von 15 bis  20 kcal kg  K ohle  auftrit t .

Um den A ufw and  zu erha lten ,  der  durch die Über
g a r u n g  verursach t w ird ,  m uß m an die Übergarungs
w ärm e noch durch  den F e u e ru n g sw irk u n g sg rad  teilen, 
denn  für  die Ü b er tragung  einer  W ä rm e m e n g e  aus dem 
H eizgas  auf  den K am m erinha l t  m uß immer ein 
gew isser  Verlust in Kauf g en o m m en  werden.

C. E i n f l u ß  d e r  K o h l e n n n ä s s e .

E inen  w esentlichen E inf luß  au f  den W ärm ever 
brauch  hat  die K oh lennässe ;  sie m uß  verdam pft  und 
ü berh itz t  w erden ,  ehe die Kohle verkok t w erden  kann. 
Die hierzu no tw end ige  W ä rm e m e n g e  kann aus der 
e ingebrach ten  W a sse rm e n g e  und  der  Tem pera tu r  des 
W a sse rd a m p fe s  berechne t werden.

E s  w äre  jedoch  falsch, den  W ä rm e in h a l t  des 
W a sse rd a m p fe s  in R echnung  zu stellen, der  im Steig
ro h r  vorhanden  ist. Die V erk o kungsnäh te  haben un
g efä h r  eine T e m p e ra tu r  von 400 bis 500° und  schieben 
sich bei g le ichm äßig  beheiz ten  K am m erw änden  nahezu 
para lle l  den  W ä n d en  zur M it te  vor. Die unterhalb 
von  400°  en ts tehenden  f lüch t igen  Erzeugnisse,  also 
hauptsäch lich  der  W a sse rd a m p f ,  können  nicht durch 
die V erk o kungsnah t  tre ten  und  s te igen  daher  in der 
Mitte  des Kuchens durch  die K ohle  hoch. Sie erreichen 
eine T em p era tu r  von schätzungsw eise  150°. Auf dem 
W e g e  zum S te ig roh r  verm ischen  sie sich mit den an 
der  W a n d  hochges t iegenen  heißen G asen  und  erhalten 
dadurch  eine höhere  T e m p era tu r .  D a  fü r  diese weitere 
E rw ä rm u n g  kein zusätz licher  W ä rm e a u fw a n d  nötig 
w ar ,  ist in der  Bilanz der  W ä rm e in h a l t  des 
W a sse rd a m p fe s  bei 150° anzuse tzen ;  er be träg t  rd. 
670 kcal/kg .  Die M ischung  des  W a sse rd a m p fes  mit 
den  heißen  G asen  erk lä r t  auch  die n iedrige  Rohgas
te m p era tu r  von  u n g e fä h r  600 bis 700°. Die »Mindest- 
ve rkokungsw ärm e«  der  t rocknen  Kohle  bezieht sich 
a u f  die M in d e s tv e rk o k u n g s tem p e ra tu r .  Die f ü h l b a r e  
W ä r m e  der  aus der  trocknen  Kohle entstandenen 
G ase  m uß  a lso  in der  Bilanz au f  die M i n d e s t v e r 
k o k u n g s t e m p e r a t u r  (z .B . 1000°)  bezogen  werden.

W il l  m an den w irk lichen  M e h ra u fw a n d  erhalten, 
der  in fo lge  de r  K oh lennässe  en ts teh t ,  so m uß man 
den  W ä rm e in h a l t  des  W a sse rd a m p fe s  noch  durch den 
W i r k u n g s g r a d  d e r  F e u e r u n g  7] teilen.

Bei der  P rü f u n g  von  G aran t iew e rte n  handelt es 
sich häu f ig  darum , den  W ä rm e v e rb ra u c h  je kg Kohle 
auf einen ändern  N ässe g eh a l t  um zurechnen. Be
zeichnet man den gesam ten  W ä rm e in h a l t  der ver
d am p ften  F euch t igke i t  mit Q  kca l /kg  nasse Kohle, 
den W ä rm e in h a l t  je  k g  W a sse r  mit q kcal/kg  und 
den N ässe g eh a l t  der  K ohle  m it  w x o/o, bezogen auf 
das  G ew ich t der  nassen  Kohle, so  is t der  Aufwand zur 
V e rd am p fu n g  der  N ässe  

Q  Wj q
A =  • kcal/kg nasse Kohle.

7] 100 7]

Der U n te r feu e ru n g sb e d a r f  einer  Kohle mit Wj ";i> 
W a sse r  sei gle ich U x kcal kg  nasse  Kohle. Zieht man 
davon  den B e trag  A ab, so  e rh ä l t  m an den Unterfeue

rungsbedarf  für trockne Kohle.

D er  U n te r fe u e ru n g sb e d a r f  fü r  1 kg  Trockenkohle  
w ü rd e  d ah e r  se in :

100
U t =  u

100
q

100 — w,
kcal/kg Kohle 1.
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Der U n te r feu e ru n g sb e d a r f  fü r  eine Kohle mit
vv2°/o W a sse r  se tz t  sich zusam m en  aus dem Unterfeue-

, „ ,... 100 —-w, , , , „  , ,
rungsbedarf für — — —- kg trockne Kohle

100 

U
1 100

100 — w ,

•/¡/ 100

und dem Unterfeuerungsbedarf für

w i
w ,

10Ö
kg Wasser

W 2

100
er beträgt also 

U 2 =

+  ,

u  -  w < . 
1 100

100 -  w 2 

100 — w.

j q q ~  kcal/kg nasse Kohle. . . . 2 ;

darin ist q 670 kca l /kg  W asse r .  Der M ehrverbrauch 
Mx -  M 2 bei ve rä n d e r te r  N ässe  w ird

U2 —U , =  U ,
w,

+  -
w.,

100

q

W ,

W j

100
100 — w,

100 — Wj

, nn kcal/kg nasse K oh le .....................3.
1 DU Yj

Hiernach lassen sich die Gew ährle is tungen  uip- 
rechnen.

Einfacher w ü rd e  die U m rechnung  werden, wenn 
man auch den U n te r feue rungsbedarf  der nassen Kohle 
auf 1 kg T rockenkoh le  (1 kg Trockensubstanz)  be 
zöge. Der W ärm ev e rb rau c h  für nasse Kohle würde 
sich dann zusam m ense tzen  aus dem W ärmeverbrauch 
für 1 kg T rockenkoh le  +  dem W ärm everbrauch  für

jg-y Nässe/kg Trockenkohle. Nennt man diesen Be

darf U„ so ist:

Ul =  Ut +  HK)'
• =  kcal/kg Trockenkohle

+  zugehörige Nässe.

Die U m rechnungsfo rm e l  auf trockne Kohle würde 
daher l a u te n :

U t =  II, ■i
100

und die auf den N ässegeha l t  n2

!
V

n,.

l t ^ u ' +  Tcfo
oder

U, =  U ,+
n,

■ V

n,

100

Damit w ürde  der  M ehrve rb rauch  fü r  nässere Kohle 

U2 — Uj =  ~  kcal/kg Trockenkohle

(+ zugehörige Nässe1) .............................. 6-

Diese G le ichung  ha t  noch den Vorteil , nur von der 
Nässe abh ä n g ig  zu sein (G le ichung  3 ist auch noch 
von Uj abhäng ig ) .

ln die letzten Form eln  muß der Nässegehalt n 
in o/o W asse r  auf 1 kg T rockenkoh le  eingesetzt w er 
den. Ist der N ässegeha l t  als w  °/o W asser  in 1 kg 
nasser Kohle bekannt,  so bes teh t  die Beziehung

100

n ~  W ' 100 — w *

1 Also bezogen auf 1 kg  T r o c k e n k o h l e - f - N ä s s e  je kg Trocken

kohle, d. h. bei n, =  10% , bezogen auf 1,1 kg Einsalzkolile.

D. A b g a s v e r l u s t .
Der A bgasverlust  rü h r t  her vom U nverbrann ten  

und vom W ärm einhalt  des Abgases.  U nverb rann tes  
kann en tw eder  infolge schlechter V erbrennung oder 
durch Umstellen in das Abgas gelangen .  Auch an 
füh lbarer  W ä rm e  tr i t t  durch Um ste llen  ein Verlust 
ein. Um diesen Einfluß zu erfassen, kann man den 
Abgasverlust  in den eigentlichen A bgasverlust  und 
den Um stellverlust  unterteilen.

Bezüglich des eigentlichen Abgasverlustes  ist zu 
bemerken, daß er unter ein gewisses M indestm aß nicht 
verringert w erden kann, dadurch  bedingt,  daß  die zu 
erw ärm ende Luftmenge gegeben  ist, und daß  diese 
Luftmenge nicht auf eine höhere T em pera tu r  gebrach t  
werden kann, als sie die in der Abgaszeit  in den 
Regenera tor  tre tenden Abgase haben. D adurch  ist die 
H öchstw ärm em enge  gegeben, die der  Luft zugeführt  
werden kann, und da diese gleich der W ä rm em enge  ist, 
die dem Abgas entzogen werden kann, erg ib t sich eine 
M indesthöhe der Abgastem pera tur .  P raktisch  liegt 
zwischen der E in tr i t ts tem peratur  der A bgase und der 
Abzugstem pera tur  der vorgew ärm ten  Luft noch  eine 
Spanne von rd. 200°. Je  besser (und  teu re r)  der 
Regenerator  ist, desto kleiner w ird  diese Spanne und 
desto geringer  die A bgastem pera tu r  hinter dem Re
gene ra to r ;  aber  selbst bei einem unendlich  g roßen  
R egenera tor  mit der T em pera tu rspanne  Null w ird  die 
A bgastem pera tur  eine M indesthöhe haben. Der hierbei 
ents tehende Mindestverlust  berechnet sich beispie ls 
weise bei einer Starkgasofengruppe auf etwa 350 kcal/m8 
Heizgas. W ä rm t  man jedoch  bei einer Schw achgas
o fengruppe  als Heizgas verwendetes G ich tgas  und 
Luft vor, so en ts teh t im al lgemeinen kein M indes t 
abgasverlus t  im obigen Sinne.

IV. Ofenbewertung.

A. U n z u l ä n g l i c h k e i t  d e r  j e t z i g e n  B e w e r t u n g s 
w e i s e .

Es ist bisher üblich gewesen, die W ä rm ew ir tschaf t  
der Kokerei nach dem untern  Heizwert der  je  kg  nasse 
Kohle un tergefeuerten  G asm enge zu bewerten . Man 
bezeichnet diese M enge in kcal als W ärm everbrauch  
je kg nasse Kohle. Man betrachtet also in der Bilanz 2 
von den Posten  der linken Seite den Betrag  un te r  I A 
als den alleinigen Aufwand. Hierzu ist man ein iger 
m aßen berechtigt,  weil die ändern  Pos ten  der linken 
Seite verhä ltn ism äßig  klein zu sein pflegen. Bei alten 
Öfen muß man al lerdings dam it rechnen, daß gewisse 
G asm engen  durch die Undichtheiten übertreten . Der 
W ärm everb rauch  in kcal Heizgas je  t Kohle ist nun 
aber kein allgemein gültiges M aß für  die G ü te  des 
Ofens. Er ist lediglich ein Vergle ichsm aßstab  bei 
genau der gleichen Kohle mit gleicher Nässe. Der 
Einfluß der Nässe läßt sich zwar ausscheiden, wenn 
man mit Hilfe der im Abschnitt  III C gegebenen  
Form eln  auf T rockenkohle  reduziert,  den Einfluß der 
Verschiedenheit der Trockenkohle,  d. h. der Ver
schiedenheit der Spaltungswärm e, w ürde  man aber 
nur rechnerisch berücksichtigen können, wenn ihre 
H öhe für  jede  Kohle bekannt wäre.

M an könnte daran denken, fü r  die zu verw endende 
Kohle die M indestverkokungsw ärm e vorher  im Labo 
ra torium  festzustellen. Die U ntersuchung  ist abe r  sehr 
schwierig. Auch würden  nur  sehr  geschickte Labo 
ranten ein zuverlässiges Ergebnis  liefern, ganz  ab 
gesehen davon, daß eine betriebsbrauchbare  Versuch:-,- 
e inrichtung noch fehlt.  Aber auch dann  w ürde  man
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noch nicht die G ew ißhe i t  haben, daß das  gew onnene 
Ergebn is  die M inde s tv e rk o k u n g sw ä rm e für  die Ver
a rbe i tung  im K oksofen  darste l l t ,  denn im Koksofen 
ist die F ü h ru n g  des V erkokungsprozesses  anders  als in 
der  V ersuchsansta lt .  E rs tens  daue r t  der  V organg  viele 
S tunden an Stelle von M inuten,  und  zweitens müssen 
die R ohgase  im K oksofen noch einen sehr  langen 
W e g  durch  den  g lühenden  Koks zurücklegen. Dabei 
können noch erhebliche w ärm e tönende  Reaktionen 
s ta ttf inden. Im L ab o ra to r ium sgerä t  dagegen  kann das 
R ohgas  so fo r t  entweichen.

Aber se lbs t  w enn  sich die M indestverkokungs-  
w ärm e bei einer bes tim m ten  T e m p e ra tu r  genau genug  
fests te l len  ließe, m üß te  m an doch  noch nachprüfen, 
ob wirklich die d ieser  V erkokungsw ärm e en t 
sp rechende  M in d e s t tem pera tu r  an  allen Stellen des 
Kuchens herrscht ,  denn  es hat  sich gezeigt,  daß 
in folge verschieden s ta rke r  A u sg a ru n g  des Koks bei 
dem selben  O fen und  dense lben  Kohlen Unterschiede 
im W ä rm ev e rb rau c h  von 150 kca l/kg  Kohle auf 
ge t re ten  s ind1.

B. V o r s c h l a g  e i n e r  G e w ä h r l e i s t u n g  f ü r  d ie  
O f e n g ü t e .

N ach  den  obigen  A usfüh rungen  lassen sich aus 
dem W ä rm ev e rb rau c h  je  kg  Kohle noch keine Schlüsse 
ziehen. Da die M indes tve rkokungsw ärm e so stark 
schwankt,  kann der  W ä rm everb rauch  bei zwei Öfen 
von g le icher G ü te  fü r  zwei verschiedene Kohlen mit 
dem selben  N ässegeha l t  ganz  verschieden sein. Selbst 
wenn der  W ä rm ev e rb rau c h  in jedem  O fen für  die 
g le iche Kohle bes tim m t würde,  könnten sich e rheb 
liche U ntersch iede  wegen der  verschieden starken Aus
g a ru n g  ergeben.

Es kom m t bei Koksöfen, wie bei allen ändern 
Öfen, da rau f  an, daß  von der  zugeführten  W ärm e 
m öglichst  viel an den B estim m ungsor t  gelangt.  N u tz 
w ärm e in diesem Sinne is t alle W ärm e,  die durch die 
Heizflächen in den Kokskuchen w andert ,  und wenn 
diese W ä rm e  durch  den G esam tau fw and  geteil t wird, 
e rhä lt  man den O fe n w irkungsg rad ,  genau  wie beim 
Kessel der  Kessel Wirkungsgrad als Kennzeichen der 
G üte  des  Kessels be t rach te t  wird.

Als Beispiel sei noch einmal die Bilanz 2 heran
gezogen, und  zwar mit besondere r  Berücksichtigung 
der O fe n g ew ä h r  und  des Abnahm eversuches.  Der 
P os ten  1 C  kann bei einer neuen O fe n g ru p p e  vernach
lässig t w erden ,  weil diese kaum Undichtheiten  au f 
weisen wird.  Der P os ten  I D, der  vorzugsweise den 
A bbrand und die mit de r  K ohle  e ingeführte  füh lbare  
W ä rm e  en thält ,  m öge gle ichfa lls  vernachlässig t  w er 
den. Bei gen a u ere r  R echnung  könn te  man ihn auch 
mit dem  geschätz ten  Betrag  von etwa 20 kcal/kg  nasse 
Kohle einsetzen-. Alle P osten  der  Bilanz sollen auf
1 m 3 H eizgas  bezogen  sein. M an erhä l t  dann die
Bilanz 4.

B i l a n z  4, A b n a h m e b i l a n z .

I. Herkunft der Wärme 11 Verwendung der Wärme

A. Heizwert von 1 m3 Heizgas
B. Wärmeinhalt der zugehöri

gen Verbrennungsluft

A. Nutzwärme je m3 Heizgas
B. Abgasverlust je m3Heizgas
C. Strahlung und Leitung je 

m3 Heizgas
Summe =  Summe

1 Nach den bisher nicht veröffentlichten Abnahmeversuchen des Dampf- 
kessel-Überwachungs-Vereins der Zechen im Oberbergamtsbezirk Dortmund 
zu Essen.

- Wenn die Öfen mit geringem Ü berdruck  in den Kammern gehen, 
also leicht hauchen, ist ein Abbrand kaum vorhanden.

D er O fe n w irk u n g sg ra d  ist dann
Nutzwärm e je m 3 Heizgas 

 ̂ Heizwert je m ‘ Heizgas 

D er  A bgasve r lu s t  kann  aus A b g asm enge  und Ab
g a s tem p era tu r  berechne t w erden ,  am besten, indem 
die A b g asm enge  gem essen  wird,  e twa dadurch, daß 
m an den Schornste in  als  V en tu r iroh r  ausbildet.  Will 
oder  kann man nicht messen, so m uß sie in der 
üblichen W eise  berechne t w erden .  D ie’S trah lung  und 
Lei tung  kann mit g e n ü g e n d e r  S icherhe it  bestimmt 
w erden ,  w enn man die T em p e ra tu re n  der  Außen
w and  der  O fe n g ru p p e  ab tas te t .  Die S trahlungs-  und 
Lei tungsver lus te  un te rte i l t  m an am besten in die Ver
luste  des O ber-  und  des  U nte ro fens .  F ü r  den Ober
ofen  e rm itte l t  m an sie aus der  Obergangsgleichung 
Q  => ß • F  ■ A t .  Der W e r t  ß en th ä l t  den Einfluß der 
Konvektion a und  der  S t ra h lu n g  aM, 

ß =  a  +  a s .

M an un te rsuch t  die S t ra h lungsve r lu s te  am besten 
bei ruh igem , trocknem  W e t te r  und  bedecktem Himmel, 
weil f ü r  diese V erhäl tn isse  die W ärm eübergangszah l  ß 
am bes ten  b ek ann t  ist. Die W ä rm ev e r lu s te  sind von 
der  W i t te ru n g  nicht se h r  abh ä n g ig .  Das kom m t daher, 
daß  der H a u p tw id e rs tan d  für  den W ärmedurchgang ' 
im M a u erw erk  se lbs t  liegt,  oder  daß  die W ärm edurch 
gangszah l  k in Q = k  F - ( t 1- t )

in der  H aup tsac h e  von dem  W ä rm ew ide rs tand  des 

M auerw erks  y  und  dem W ärm eübergangsw iders tand

im Innern  des  O fens  b ee in f luß t  w ird.  Die Wärme- 
iJ!

Verluste sind desha lb  bei Regen  o d er  W indanfal l  nur 
in der  G rö ß e n o rd n u n g  von 10°/o höher .

Den S tra h lu n g sv e r lu s t  des  U n te ro fen s  bestimmt 
m an durch  O b erf lä c h e n te m p e rä tu rm e ss u n g  an den 
R e gene ra to rw änden  in den Begehkanälen .  Man muß 
aber  bei der  B e rechnung  beachten,  daß hier die 
T e m p e ra tu r  der  g eg e n ü b e r l iegenden  W a n d  höher ist 
als die T e m p e ra tu r  der  U m g e b u n g  bei der Ab
s t r a h lu n g  ins Freie. In e infacher  W eise  kann man 
mit einem W ä rm e f lu ß m e sse r  fü r  verschiedene Wand
temperaturen den W ärmeverlust je m 2 und  st bestimmen.

Die N utzw ärm e kann m an dann  als Differenz
posten  der  Bilanz bes tim m en

II A 1 A + I  B -  II B -  II C.
Die Bilanz kann auch s ta t t  au f  1 m3 Heizgas auf 

100 kcal H eizgas  bezogen  w erden  (z. B. 100 obere kcal 
bei en tsp rechender  B e rechnung  des Abgasverlustes).  
M an erhä l t  dann die Bilanz 5, die zugleich alle Posten 
in o/o der  mit dem H eizgas  e ingebrach ten  Wärme
w iedergibt.

B i l a n z  5, A b u  a h  ni e b i l  a n  z.

I. Herkunft der Wärme II. Verwendung der Wärme

A. 100 obere kcal Heizgas
B. Wärmeinhalt der zugehöri

gen Verbrennungsluft

A. Nutzwärme je 100 obere 
kcal Heizgas

B. Abgasverlust je 100 obere 
kcal Heizgas

C. Strahlung und Leitung je 
100 obere kcal Heizgas

Summe =  Summe
1 W erte  für a  und a 3 s. Mitt. W ärmestelle V. d. Eisenb. 1923, S. 17.
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H at man z.B. bei einem A bnahm eversuch  folgende 
Bilanz fe s tges te l l t :

kcal
A. H e iz g a s .....................100
B. Wärmeinhalt der Ver-

brennungsluft . . .  2

kcal
A. Nutzwärme . . . . ?
B. Abgasverlust . . .  23
C. Strahlung und Leitung 6

so is t die N u tzw ärm e 100 +  2 -  23 -  6 - 7 3  kcal je -100 
obere kcal H eizgas .  D er  O fe n w irk u n g sg ra d  ist 73 o/o

73"
(der W i rk u n g sg ra d  der  F e u e ru n g  ist 710/0 ).

Den O fe n w irk u n g s g ra d  kann man sich vom E r 
bauer gew ährle is ten  lassen. Dies ist aber auch die 
einzige G ew äh r le is tu n g ,  die er fü r  die Güte  der Feue
rung zu übern e h m en  verm ag. Er kann nichts weiter 
tun, als die W ä r m e  an die O fenw and  heranbringen, 
und zwar mit der  höchs ten  T em pera tu r ,  die das M auer
werk aushält .  Beim K oksofen kom m t es aber  nicht 
nur auf den W ä rm e v e rb ra u c h  an, sondern  auch auf 
die H öhe  der  E rzeugung .  Es ist bisher üblich, für 
Öfen eine bes tim m te  G arungsze i t  anzugeben. Die 
Garungsze it  ist aber  nicht nur  ab h ä n g ig  von der Güte 
der Öfen, so n de rn  auch, genau  wie der  W ä rm ever 
brauch je  kg  Kohle, von der  verarbeite ten Kohlen
sorte. Jede W ä r m e ü b e r t ra g u n g  erfo rde r t  Zeit. Da 
schon die trocknen  Kohlen eine sehr  verschiedene 
V erkokungsw ärm e besitzen, kann man nicht verlangen, 
daß alle K ohlen in derse lben Zeit verkokt werden, 
geschweige dann ,  w enn der  N ässegeha lt  noch ver
schieden ist. K önnte  man aber auch für  den verschie
denen N ässe g eh a l t  eine Reduktionsform el auf trockne 
Kohle f inden, so bliebe das fü r  die verschiedene Ver
kokungsw ärm e schon  deshalb  unmöglich, weil sie 
nicht bekann t  ist. Auch is t die G arungsze i t  vom Ver
lauf der V erkokungsw ärm e mit der  T em pera tu r  nicht 
unabhängig .

Man kann sich aber  sagen, daß die Garungszeit  
desto g e r inge r  w ird ,  je  m ehr  W ä rm e  man stündlich 
in die K am m er br ing t,  d. h. je  m ehr  Heizgas man 
stündlich mit einem bes tim m ten  W irk ungsg rad  ver
feuert. (E ine  A usnahm e bilden nur einige Kohlen- 
sorten, die mit Rücksicht auf die H ers te l lung  einer 
besondern  K oksgüte  mit besonders  schwacher Be
heizung verkok t  w erden .)  Die stündlich in die Koks
kammer ü b e r t rag b a re  W ä rm e  ist durch die höchstzu
lässige T e m p e ra tu r  begrenzt,  die das M auerw erk  aus- 
halten kann, denn  je  m ehr  Heizgas man verfeuert, 
desto heißer  w erden  die Heizzüge.

Es ko m m t desha lb  dara u f  an, daß eine bestimmte 
Heizgasm enge s tündlich  verfeuert  w erden kann, und 
daß der  O fen  d aue rnd  eine solche Belastung verträgt. 
Man kann sich d ah e r  vom  E rbauer  einen b e s t i m m t e n  
D u r c h s a t z  a n  H e i z g a s  gew ährle is ten  lassen unter 
der gle ichzeitigen Bedingung, daß eine zu verab
redende bes tim m te  W a n d te m p e ra tu r  nicht über 
schritten wird.

Nun kann aber  bei einer bes tim m ten Tem peratur  
der Heizzüge oder  bei einem bestimm ten Durchsatz 
an H eizgas fü r  eine gegebene  Kohle mit gegebener 
Nässe die G a ru n g sz e i t  noch verschieden sein, weil die 
U bergarungsw ärm e verschieden ist. Sieht man davon 
ab, daß eine ungeschick te  B e tr iebsführung  die Über
g a rungsw ärm e u n n ö t ig  e rhöhen  kann, so liegt die 
Kunst des  O fe n b au e rs  darin , die W a n d  so gleichmäßig 
zu beheizen und  die K am m erabm essungen  (Breite) so 
zu w ählen,  daß  eine m öglichs t  ger inge  Übergarungs
w ärm e verb rauch t  w ird.  Diese ist desto geringer, je

g le ichm äßiger  die T em p era tu re n  am Ende  der  
G arungsze i t  im Kuchen sind.

Die G leichm äßigkeit  der  T em p era tu re n  innerha lb  
des Kokskuchens läßt sich beim A bnahm eversuch  
messen und  in die F o rm  einer  G ew äh r le is tu n g  kle iden, 
z. B. derart ,  daß  ver langt wird, bei E rre ich u n g  einer  
T em p era tu r  von 1000° an einem bes tim m ten  P unk te  
der M ittelebene müsse an einem bes tim m ten  ändern  
Punkte  der  M ittelebene eine gew isse  M indes t tem 
pera tu r  herrschen. Die G arungsze i t  kann durch die 
W ah l  enger  Kammern erheblich verr inger t  werden, 
erstens, weil der T em pera tu rab fa l l  von den W ä n d en  
des Kokskuchens zur Mitte wegen  des kürzern  
W ä rm ew eges  und des dam it verbundenen  g e r in g e m  
W ärm ew ide rs tandes  ger inger  sein kann und  fo lg lich  
die Ü bergarungsw ärm e ger inger  wird, und  zweitens, 
weil die Heizfläche je  m s K am m erinhalt  g rö ß e r  w ird  
und  so un ter  sonst  gleichen Verhältn issen ein g rö ß e re r  
H eizgasdurchsa tz  je  m3 K am m erinhalt  e rm ögl ich t  
wird. Der H eizgasdurchsatz  je  m3 K am m erinha lt  ist 
som it eine wichtige Kennziffer. Diese kann in den 
H eizgasdurchsatz  je m2 Heizfläche und  in die H eiz 
fläche je m 2 K am m erinhalt  au fge lös t  w erden .  W ie 
oben erw ähnt,  s ind schmale Kamm ern in w ä rm e 
technischer Hinsicht günstiger  als breite. W ill  man 
dahe r  aus bestimm ten G ründen  (z. B. wegen  der 
G roßstück igke it  des Koks oder  w egen  der  b eq u e m e m  
A usfü h ru n g  von A usbesserungen  usw .)  eine gewisse  
Kam m erbre ite  nicht unterschreiten ,  so da r f  m an  h in 
sichtlich der  G arungsze it  nicht so hohe  A nsprüche  
ste llen wie bei schmalen Kammern.

F o lgende  G ew ährle is tungen  können also ver lang t 
w erden :  1. gu ter  O fe n w irk u n g sg ra d ;  2. hoher  D u rc h 
satz an Heizgas je  st  und m 3 K am m erinha lt  bei be 
s t im m ter  W a n d te m p e ra tu r ;  3. g e r in g füg ige  T e m 
pera tu run tersch iede  in der  M ittelebene des K oks
kuchens. Als Kennziffer kom m t hinzu die Heizfläche 
je m 3 nutzbarer  Kammerinhalt .

F ü r  den Abnahm eversuch  ist eine Reihe von be- 
sondern  Bestimmungen zu treffen, z. B. dessen Dauer 
festzulegen. Er muß sich zur V erwischung des  E in 
flusses  von Speicherungen im M auerw erk  au f  m inde 
stens drei Garungsze iten  erstrecken. Ein T e m p e ra tu r 
unterschied  von 50° im gesam ten M auerw erk  von rd. 
50 t je  Ofen bedeute t  in der  G arungsze i t  einen Fehler  
von etwa 70 kca l/kg  eingesetz te  nasse Kohle. F erner  
muß z. B. fes tge leg t  werden, ob die A bgas tem p e ra tu r  
mit A bsaugepyrom ete r ,  ob die T em p era tu ren  in den 
Zügen mit T herm oe lem ent  gem essen w erden  sollen, 
an w elchen Stellen die T em pera tu ren  zu m essen  sind 
(Fuchsende ,  H orizonta lkanal  bzw. abz iehende senk 
rechte Heizzüge, dieses zur V erm eidung  von F eh le rn  
durch F lam m en s t ra h lu n g  bei T h e rm oe lem en ten ) ,  wie 
und bei welchen und  bei wieviel E inzelöfen die 
T em p era tu re n  im Kuchen zu bes tim m en sind, F e s t 
s te l lung  der  A bgasanalyse  durch  Sam nielproben, 
Art der  B estim m ung der  S trah lungs-  und  L ei tungs 
ver luste  usw.

C. D ie  l a u f e n d e  B e t r i e b s ü b e r w a c h u n g .

Bei der  laufenden Ü berw achung dar f  man die A n 
nahm e machen, daß die S pal tungsw ärm e gleichbleib t ,  
so lange  die gleiche Kohle vera rbe ite t  wird. Bei 
Zechenkokereien ist das  im G ege n sa tz  zu Z en tra l 
kokereien und manchen H ü ttenkokere ien  m eis t  der 
Fall . Sollte  sich im Laufe lä n gere r  Zei träum e die 
Beschaffenheit  der  Kohle ändern ,  so  kann  m an  dies
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gegebenenfa l ls  durch  ge legentl iche Labo ra to r ium s
un te rsuchungen  der  S pa l tu n g sw ä rm e  fests tel len und 
dam it  den G ru n d  für  etwaige nicht im Zustande der 
Öfen oder  in der  G ü te  der  B e tr iebs füh rung  begründe te  
Ä nderungen des O fe n w irk u n g sg ra d es  finden.

U nter  der  A nnahm e g le icher Kohlenart  mit 
g leicher S pa l tu n g sw ä rm e  g ibt der  Vergleich des 
F eu e ru n g sw irk u n g sg rad e s  ein Bild über  den Betrieb. 
Durch Vergleich der  G a ru n g sd a u e r  mit derjenigen bei 
dem  G aran t ieversuch  oder  bei einem Versuch mit 
bes ter  B e tr iebs füh rung  g ew inn t  m an ein weiteres Bild 
über  die Betr iebsgüte.  M an hat  also in erster  Linie 
den O fe n w irk u n g sg ra d  und  die G arungsdaue r  als 
Betr iebskennzahlen  anzusehen.

Der O fe n w irk u n g sg ra d  kann sich aus zwei 
G ründen  verändern ,  en tw eder  durch  die Art der Be
t r ie b s fü h ru n g  (G ü te  der  Beheizung) o d er  infolge von 
undichten  K am m erw änden .  Schlechte B e tr iebsführung 
äußer t  sich in ge r inge rm  W irk u n g sg ra d .

Der E influß von U ndichtheiten  sei im folgenden 
näher  untersucht.  Den w esentlichsten  Einfluß haben 
und ich te  Heizwände. T r i t t  Koksgas aus den Kammern 
in die Heizziige und verb renn t dort,  so erg ib t  sich eine 
»fremde«, in der  Bilanz nicht gebuchte  W ärm ezufuhr.  
Bei der  B estim m ung des Ausgebrachten  als Rest 
(Abschnit t  IV B) erschein t  dieser  F eh le r  als Ver
k le inerung  des  A usgebrachten ,  und  der  berechnete 
W irk u n g sg ra d  wird schlechter.  Diese Undichtheiten 
erscheinen also als V ersch lech terung  des O fen 
w irkungsgrades .  W enn  das überge tre tene  Koksgas 
unvo lls tänd ig  oder  zu spä t  verbrennt,  w ird der  W ir 
k u ngsg rad  in folge der  S te igerung  des Abgasverlustes 
noch schlechter.

W enn  H eizgas  (F r isc h g as )  durch Undichtheiten 
in die K okskam m er tr itt ,  so w ird  der  errechnete W i r 
k u ngsg rad  höher.  Indessen pflegen  solche Undicht- 
heitsverluste  selten zu se in ; bei Schw achgasofen 
g ruppen  können Risse in der  Bodenfläche der Kammer 
un ter  den herrschenden D ruckverhäl tn issen  den Über
tr i t t  von H eizgas  aus  den R egenera to rkam m ern  in die 
K okskam m er hervorru fen .  Bei nennenswertem  Über
t r i t t  von F rischgas  m uß abe r  bei gleichen W andtem pe- 
ra turen  der  H eizgasverb rauch  je st  ste igen, der ein 
weiteres  Kennzeichen für  die Betr iebsgüte ist (im Falle 
des  zuerst  erö r te r ten  Übertritts  von Koksgas in die 
H eizkam m er muß der  s tündliche Heizgasverbrauch 
fa llen) .  Im allgem einen  soll der  Heizgasverbrauch 
g le ichm äßig  sein. U ndich theiten  im H orizonta lzug 
äußern  sich meist durch F lam m en  beim Austreten des 
Koksgases,  und diese können  beobach te t  werden.

G aru n g sd au e r ,  W irk u n g sg ra d  und  stündlicher 
H eizgasverbrauch  sind also  fü r  die Betriebsüber
w achung  dauernd  e rfo rderl iche  G rößen .  Im übrigen

sind die w ichtigsten  M ittel der  Betriebsüberwachung 
die täg liche T e m p e ra tu rm e ssu n g  in allen senkrechten 
Brennerzügen  und  die B e o b ach tung  der  innern Koks
ofenw and  nach dem  Drücken. Schwarze Stellen zeigen 
hier schlechte Beheizung und  dam it  erhöh ten  Bedarf 
an Ü bergarungsw ärm e an. A bg as tem p e ra tu r  und Ab- 
gasana ly se  m üssen dauernd  ü b erw ach t  werden, schon 
weil sie  zur E rre ch n u n g  des W irk u n g sg ra d e s  erforder 
lich sind. S tra h lu n g  und  L ei tung  p f legen  sich im Ver
laufe der  Zeit w en ig  zu ändern  und  brauchen  daher 
nur  in sehr  g roßen  Z w ischenräum en  überprüft  zu 
w erden. Die D ruckverhäl tn isse  in den Kamm ern und 
den Zügen sind fü r  alle U nd ich the itsver lus te  sehr 
w ichtig. M öglichst  kleine U ntersch iede  zwischen 
beiden Seiten a l ler  W ä n d e  (auch  der jen igen  gegen die 
A ußenluf t)  sind V orb e d in g u n g  fü r  kleine Undicht
heitsverluste.

G le ichm äßige  A b sau g u n g  aus  der  Vorlage, gleich
m äß iger  K a m in z u g u n d  g le ichm äß ige r  Druck des Heiz
gases  sind in diesem Sinne wichtig .  Die beiden letzten 
haben ferner  B edeu tung  fü r  die S tet igkeit  guter  Ver
b ren n u n g  und dam it  fü r  die G le ichm äßigke it  der Be
heizung  und  die g e r inge  H ö h e  des Abgasverlustes. 
D aneben muß noch d e r  H eizw ert  des  Heizgases über
w ach t w erden .  M it  diesen F es ts te l lungen  läßt sich 
eine gu te  B e tr iebsüberw achung  der  Wärmewirtschaft 
du rchführen .  F ü r  den lau fenden  Betrieb bei derselben 
K ohlenar t  g ib t  natürl ich  auch der  Heizgasverbrauch 
je kg  Kohle oder  Koks eine gu te  Betriebskennziffer, 
die täglich  aufgeze ichne t w erden  sollte.

V. Beispiel.
W ie  läß t  sich nun prüfen ,  inw ieweit  die gestellten 

F o rd e ru n g e n  erre ich t  s ind?
1. Der F e u e r u n g s w i r k u n g s g r a d  w ar  das Ver

häl tn is  der  auf  den E insa tz  über trag e n en  W ärm e zur 
in sgesam t zuge füh r ten  W ä rm e .  Die auf  den Einsatz 
ü b e r tragene  W ä rm e  kann m an unm it te lba r  nicht be
s timmen. D agegen  kennt m an auf der  linken Seite 
der  Bilanz die gesam te  zu g e füh r te  W ä rm e .  Aus dieser 
e rhä l t  man die au f  den E insa tz  über tragene  Wärme, 
w enn man von ihr den A bgas-  und  den S trahlungs
ver lus t  abzieht.

2. Die G l e i c h m ä ß i g k e i t  bzw. Ungleichmäßig
keit der  A b g a r u n g  kann man durch  Tem peratur 
m e ssu n g  im K okskuchen  fests te l len .  Es würde aller
d ings  zu viel M ühe  kosten ,  in je d em  Kuchen Tempe
ra tu rm e ssu n g en  vorzunehm en ,  und  genügen ,  an zwei 
oder  drei K am m ern  die T em p era tu rve r te i lung  im 
Kuchen zu untersuchen .

3. Die N ac h p rü fu n g  der  letzten F orderung ,  des 
W ä r m e d u r c h s a t z e s ,  e rg ib t  sich aus dem Heizwert 
des  un te rge feuer ten  Gases,  der  H eizgasm enge und 
dem oben errechneten  Feuerunsfsw irkungsgrad .

Z a h l e n t a f e l  3. Wärmebilanzen von zwei Kokereien.

Zugeführte Wärme in
Kokerei I ¡Kokerei II

kcal/ker trockne 
Kohle

Abgeführte Wärme in
Kokerei 11 Kokerei II

kcal/kg trockne 
Kohle

A b g a s  .................................................... 130 120J71

T S t r a h l u n g s v e r l u s t .......................... 50 50

A u s g e b r a c h t e s :
Wärmeinhalt des'Wasserdampfes . 67 67
Verkokungswärme (Rest) . . . . 290 435

Summe 537 672

H e i z g a s :
Heizwert...................................................
Fühlbare W ä r m e ....................................

K o h l e :
Fühlbare W ä r m e ....................................

V e r b r e n n u n g s l u f t :
Fühlbare W ä r m e ....................................

_________ Summe1

1 Feuerungswirkungsgrad: Kokerei I i]p =

51S 653
2 2

7 7

10 10

357
537

537 672

66,5 % ; Kokerei II , , F =  p ?  =  75,0 %.
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Das in der  Zahlen ta fe l  3 gebo tene  Beispiel soll 
veranschaulichen, daß  es unm ögl ich  ist, die W ärm e
wirtschaft einer Kokerei nach dem  W ärm everbrauch  
je kg Kohle zu beurte ilen .  Auf zwei verschiedenen 
Kokereien I und  II, die mit verschiedener Kohle 
gle icher N ässe  arbe iten ,  sei der  W ä rm e  verbrauch für 
1 kg trockne Kohle mit 10 o/o N ässe  festgeste l l t  w or
den; er habe auf der
Kokerei I 518 kcal/kg trockne Kohle m i t lO o /0 Nässe

II 653 „ „ „ „ 10 o/o „
betragen. Nach dem  W ä rm ev e rb rau c h  zu urteilen, 
müßte Kokerei I en tsch ieden  besser  arbeiten. Bei einer 
genauen U n te rsu c h u n g  soll  sich aber  die Bilanz 
(Zahlentafe l 3) e rgeben  haben, aus der man einen 
W irkungsgrad  von n u r  66,5 o/o fü r  die Kokerei I und 
von 75 o/o fü r  die Kokerei II erhält .  T ro tz  des e rheb 
lich höhern  W ä rm e v e rb ra u c h e s  ist a lso  bei der 
Kokerei II der  W i rk u n g sg ra d  um 8,5 o/o besser.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Der W ä rm e b e d a r f  eines Koksofens hängt stark 
von den endo therm en  und exo therm en  V orgängen in 
der Kohle w ä h re n d  der  V erkokung  ab, die für  die 
einzelnen K ohlen versch iedenar t ig  sind. Der Lieferer 
eines K oksofens kann nicht den W ä rm eb e d a r f  der Ver
kokung je  kg  e ingese tz te r  Kohle gewährleis ten ,  wenn 
nicht die exo th e rm e  und  die endo therm e W ärm e 
bekannt sind. Ihre F es ts te l lung  ist jedoch  nur 
labora to r ium sm äßig  un te r  B edingungen möglich, die 

■ von den prak tischen  V erhältn issen abweichen; außer 
dem ist sie seh r  schwierig.  Es em pfieh lt  sich daher, 
von der b isherigen  F orm  der  G ew ährle is tung  ab 
zugehen. Dies g il t  auch hinsichtlich der G arungs 
zeit, die sich g le ichfa lls  nicht gew ährle is ten  läßt. W ohl 
aber kann die F o rd e ru n g  aufges te l l t  werden, daß eine 
möglichst g ro ß e  H eizgasm enge  durch den Ofen 
durchgesetz t w ird, und  daß diese H eizgasm enge mit 
günstigem W i rk u n g s g ra d  verb rann t  wird. Hierfür 
lassen sich einfache G aran t iebed ingungen  aufstellen, 
die den Vorteil  haben, leicht nachprüfbar  zu sein. 
Wichtig ist fe rner  die G leichm äßigkeit  der  A bgarung

des Kokskuchens, fü r  die g le ichfalls  einfache und 
leicht nachprüfbare  G aran t iebed ingungen  auf  ges te l l t  
werden können..  Eine zweckmäßige K enngröße  ist 
auch die Anzahl der  Q uad ra tm e te r  H eizfläche je  m 3 
gefü ll ten  Kamm erinhalts .  Die N a c h p rü fu n g  der  N u tz 
wärme, d. h. der  durch  die H eizw ände  gehenden  
W ärm e,  ist mit den heutigen Mitteln der  Technik  u n 
schwer möglich, indem m an diese W ä r m e  als  U n te r 
schied der  im Heizgas zugeführten  W ä rm e  und  der  
Abgas- und S trah lungsverlus te  mißt.  Auch fü r  die 
B e tr iebsüberw achung liefern die au fge füh r ten  K enn 
größen  wichtige A nhaltspunkte .
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Die fossile Flora als Hilfsmittel bei der Identifizierung von Steinkohlenflözen.
Von Dr.-Ing. H,

Bei dem üblichen V erfahren zur strat igraphischen 
Vergleichung de r  A b lag e ru n g en  zweier benachbarter 
Gruben häl t  m an deren N orm alp ro f i le  so neben
einander,  daß  ihre bes tm ögliche  Übereinstimmung 
erzielt wird. W e n n  in den zu vergle ichenden Profilen 
kennzeichnende Leitschichten vorhanden  sind, wie 
etwa marine H orizon te ,  le itende K onglomerate  usw., 
so kom m t m an  d am it  ziemlich schnell und sicher zu 
einem befr ied igenden  E rg e b n is ;  fehlen aber derartige 
Leitschichten, w as  in g ro ß en  K arbongebie ten  der Fall 
ist, so v e r fü h r t  eine so lche  V erg le ichung  sehr oft zu 
T rugschlüssen , weil das  Schichtenprofil in manchen 
Bezirken e r f a h ru n g sg e m ä ß  außero rden tl ich  unbestän 
dig ist. N im m t m an je d o ch  bei solchen U nter 
suchungen, wie es G o t h a n  schon vor Jahren  vor 
geschlagen h a t 1, neben  ändern  Gesichtspunkten vor 
allem auch die fossi le  F lo ra  zu Hilfe, so wird man 
in allen F ä l len  zu dem  gew ünsch ten  Ziele gelangen.

1 O o t h a n :  Das Alter der Karbonforination nördlich der Roer und 
Allgemeines über Horizontierung im Karbon mit Hilfe der Flora, Glück
auf 1919, S. 477.

B o d e ,  Berlin.

G o than  unterscheidet  bei H orizon t ie rungen  im 
Karbon auf  G ru n d  der  F lo ra  3 M ög lichke iten :  die 
P ara l le l i s ie rung  ers treckt sich darauf,  zwei räum lich  
getrenn te  se lbständige S teinkohlengebiete  m ite in 
ander zu verg le ichen; die g robe  H or izo n t ie ru n g  ver 
fo lg t  den Zweck, innerha lb  einer g rö ß e rn  Ablagerung- 
kleinere Schichtengruppen oder  »Flözpakete« f e s t 
zulegen, und  die dritte Aufgabe,  die feine H o r izon t ie 
rung, bes teh t  darin , ein einzelnes F löz  durch  seine 
P f la n ze n fü h ru n g  innerha lb  eines enger  begrenzten  
G ebietes  zu kennzeichnen. Die letzte M öglichke it  soll  
hier besonders  be trach te t  werden, wobei zunächst  kurz 
auf die theore tischen  G ru nd lagen  e in gegangen  sei.

Bekanntlich verha lten  sich das  H angend-  und  
Liegendgestein  eines Flözes, auch w enn  beide petro-  
g raph ische  Ähnlichkeit zeigen, in bezug  auf  ihre 
F o ss i l fü h ru n g  sehr  verschieden. D as Liegende bildet 
bei au toch thonen  Flözen  ein sogenann te r  S tigm arien-  
boden, der  den V egetat ionsboden  der jen igen  P f la n z e n 
gem einschaft  darstellt ,  mit der die S te inkoh lenb i ldung
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b egonnen  hat. M an f inde t  d ahe r  in dem G estein  die 
W urze ls töcke  d ieser  P flanzen, un te r  denen Stig- 
marien, die W u rz e ln  der  b aum fö rm igen  Lepidophyten ,  
die H aup tro l le  spielen, w ä h re n d  andere  Pflanzen 
ganz zurücktre ten .  Die A usb i ldung  solcher Stig- 
m arienböden  is t a lso  von besonders  g ro ß er  E in 
tön igkeit  und, w en igs tens  bei au toch thonen  Flözen, 
nicht wesentl ich  verschieden, so  daß  die Stigmarien- 
böden  fü r  den Vergleich der  H orizon te  keinen brauch 
baren  A nhalt  bie ten.

G an z  ande rs  ve rh ä l t  sich in bezug  auf die 
F o ss i l fü h ru n g  das  H an g e n d e  der  Flöze. W enn  dieses 
als Sandste in oder  K onglom era t  ausgebilde t  ist, f indet 
man darin  höchs tens  Häcksel ,  selten bes timm bare 
Pflanzenreste .  In seh r  vielen F ällen  jedoch  bes teht 
das  H angende  aus Tonschiefer ,  oder  es schiebt sich 
beim Vorhandense in  von Sandstein oder  Konglomerat 
ein T onschieferpacken  ein. Dieser b irg t  meistens gu t 
e rha ltene  Reste von Pflanzen, die bei der E in 
b e t tu n g  des  F lözes auf  diesem geleb t  haben. Die 
G esam the i t  dieser  Pflanzen m uß ein Bild von der 
F lo ra  geben, die zuletzt an der  K ohlenbi ldung 
te i lgenom m en hat, d. h. ein Bild der  P flanzen 
g em einschaft  oder  des Pflanzenvereins  im botan i 
schen Sinne. In den Pflanzenvereinen  unterscheidet 
man »Charakterarten«, das  sind solche, die durch 
die B esonderheit  oder  die H äufigke i t  ihres Auf
tre tens dem Verein ein bes tim m tes G ep räg e  geben, 
g ew isserm aßen  Leitpflanzen, und  »akzessorische 
Arten«, die m ehr  nebensächlich oder  se lten sind. W enn 
man auch bei weitem nicht e rw ar ten  kann, daß alle 
Pflanzen, die in dem be tre ffenden  Pflanzenverein 
ge leb t  haben, fossil  erha lten  geb l ieben  sind, so kann 
man doch annehm en ,  daß die gewöhnlichsten  und 
häufigsten  Arten, eben die C harak te ra r ten ,  in den 
hangenden  Schiefern en tsprechend  häuf ig  Vorkom
men. Man wird also  ein ähnliches Verhältnis  erkennen 
wie bei den heute lebenden P flanzenvereinen, in denen 
neben seltenen Arten ebenfalls  gew isse  Form en  kenn
zeichnend sind. Da die Pflanzenvereine  heute über 
eine gew isse  w agrech te  E rs treckung  die gle iche Zu
sam m ense tzung  aufweisen,  muß m an dieses auch für 
die S te inkoh lenm oore  annehm en,  um so  mehr, als 
sich die Pflanzenvereine  der  M oore  in der  W agrechten  
besonders  langsam  ändern .  M an b raucht nur  an die 
heutigen ausgedehn ten  Erlen- und Kiefernmoore zu 
denken, um  das zu erkennen.

Aus diesen Ü berlegungen  läßt sich theoretisch 
fo lgern ,  daß  F lözg le ichs te llungen  durch  U nter 
suchung  und  B estim m ung  ih rer  Pflanzenvereine 
möglich  sind und E rfo lg  versprechen . Das Ergebnis 
wird des to  besser  sein, je  n ähe r  die B eobachtungs
punkte  be ie inander  liegen. W ä h re n d  in au ße r 
deutschen  Ländern  schon seit  langem nach diesem 
V erfahren gearbe i te t  w orden  ist  und  auch G o t h a n 1 
es, nam entl ich  bei der  B earbe i tung  des Aachener 
Karbons,  mit g rö ß tem  N utzen an g e w an d t  hat, ist 
seine B rauchbarkeit  fü r  den enge rn  bergm ännischen 
Zweck der  F lözg le ichs te l lung  noch nicht erp rob t 
w orden . D er  V erfasser  h a t  sich diese A ufgabe  gestel lt  
und  als erstes Beispiel das  Ibbenbürene r  Karbon g e 
w ählt ,  das  deshalb  als besonders  gee ignet erscheint, 
weil es sich dabei um ein v e rhä l tn ism äß ig  kleines, 
in sich abgesch lossenes  G eb ie t  handelt .  Nachstehend

1 W n n s t o r f  und O o t h a n :  Beitrag zur Kenntnis des Aachener 
Oberkarbons, OlücJcauf 1925, S. 1073.

sei kurz über  die w ich t igsten  E rgebn isse  der Ibben
bü rene r  U nte rsuchungen  berichte t.

Eine ausführ l ichere  D a rs te l lu n g  des Schichtcn- 
au fbaus  ist in den A rbeiten  von T i e t z e 1 und des 
Verfassers-’ enthalten .  Das K arbon von Ibbenbüren 
bes teh t  hauptsäch lich  aus S andste inen , während 
Schiefertone kaum eine Rolle  spielen. Besonders 
kennzeichnend  is t fü r  das  Ib b en b ü ren e r  G ebie t  das 
V orherrschen  von K o n g lom era ten  in der  obern 
Schichtenfolge.  N ach der  T ie fe  hin findet,  wie die 
B o h ru n g  Ibbenbüren  4 e rg eben  hat, eine Annäherung 
an die V erhältn isse des R u hrgeb ie ts  statt,  indem die 
K ong lom era te  a l lm äh lich  zurück tre ten  und später 
ganz  verschwinden , w ä h re n d  Schiefertone eine 
g rö ß e re  V erbre itung  gew innen . D er  Bergbau hat 
b isher  10 Flöze au fgesch lossen ,  von denen der Ver
fasse r  7 be fahren  konnte .  Diese sind von oben nach 
un te n :  F lo ttw ell ,  A lexander ,  D ickenberg ,  Glücksburg, 
Bentingsbank , D reckbank  und  Schmalebank. Die 
ganze A b lag e ru n g  ist nicht etwa, wie man aus der 
g e r ingen  A u sd eh n u n g  des G eb ie tes  schließen könnte, 
besonders  g le ichm äßig ,  so n d e rn  im Gegentei l  recht 
unbes tänd ig .  Es g ib t  keinen einzigen H orizont,  weder 
ein F löz  noch sons t  eine Leitschicht,  der  über das 
ganze G eb ie t  die g le iche A u sb i ld u n g  zeigte. Selbst die 
K ong lom era te ,  die doch z. B. im R uhrgeb ie t  eine 
g ro ß e  B edeu tung  haben, ve rsagen  hier vollständig. 
Die F löze wechseln  h insichtlich der  Mächtigkeit 
und  A usb ildung ;  im H a n g e n d e n  f indet  man in 
rege l lo sem  W echse l  Sandste in ,  K ong lom era t  und' 
Schieferton.  E benso  sch w a n k t  die M ächtigkeit  der 
Zwischenm it te l  of t  beträcht lich .  B esonders  auffällig 
tre ten  so lche V ersch iedenheiten  in der Ausbil
d u n g  zwischen dem Ost-  und  dem  W estfeld in 
Ersche inung .  Diese w erden  durch  die Bockrader 
G ra b en v e rsen k u n g  ge trenn t,  deren  Breite durch
schnittl ich  1 km b e t rä g t  und deren  V erw urf  nicht 
genau  fes ts teh t ,  jed en fa l ls  abe r  se h r  erheblich ist. 
N am entl ich  zeigen sich diese Verschiedenheiten  in den 
h ä n g e n d e m  Schichten. D as F löz  F lottwell z. B. 
fü h r t  im O stfe ld  f a s t  d u rc h w e g  0 ,9 0 - 1 ,0  m Kohle 
und b es teh t  aus 3 K ohlenbänken  mit zwei Berge
mitteln, w äh ren d  es im W es tfe ld ,  w o  es als Buch
holzflöz bezeichnet w ird ,  übera ll  2 m Kohle in 5 bis 
6 K ohlenbänken  mit ebenso  vielen dünnen Berge
s treifen  aufweist.  Das F löz  A lexander  ist in einem 
g ro ß en  Teil des  O s tfe ldes  als  b auw ürd iges  Flöz mit
0,90 m K ohle b ek a n n t ;  im W e s tfe ld  scheint es 
d agegen  kaum au sg eb i ld e t  zu sein, da  m an in allen 
A ufsch lüssen  n u r  5 - 1 0  cm K ohle gefunden  hat. Zu 
solchen  p r im ären  U ntersch ieden ,  fü r  die sich in be
liebiger Zahl Beispiele a n fü h re n  lassen, kommt die 
se h r  w eit  g e h e n d e  tek ton ische  Zerrissenheit ,  vor allem 
im W estfe lde ,  welche die V erhäl tn isse  noch undurch
s ich tiger  macht.  G e ra d e  w egen  ih rer  g roßen  Unbe
s tä nd igke i t  w ar  die Ib b en bürene r  A b lag e ru n g  für  die 
vor l iegende  U n te rsu c h u n g  b es onders  geeignet.

Bei der  B e trach tung  der  P f la n z e n fü h ru n g  hat sich 
im m er  w ieder  gezeigt,  daß  m an  von dem Pflanzen
verein eines F lözes ein g an z  fa lsches  Bild erhalten 
kann, w enn  man dieses nur  an einer  einzigen Stelle, 
e tw a bei einer  quersch läg igen  D urchörterung ,  unter
sucht.  Zur E rk e n n u n g  der  w irk lichen  Verhältnisse ist

1 T i e t z e :  Das SteinVohlcngebirge von Ibbenbüren, Jahib. Ocol. 
Landesanst. 1908, Bd. 2, S. 301.

- B o d e :  Paläobqtanisch-stratigiaphische Studien im I b b e n b ü r e n e r  

Karbon, Abb. Qeol. Landesanst. N. F. 1927, H. 106.
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es v ie lm ehr e r fo rderl ich ,  viele so lcher Punkte zu 
betrach ten ;  das  bes te  Bild w ird  man natürlich von 
solchen Flözen e rha lten ,  die der  A bbau weitgehend 
zugänglich g em ac h t  hat. Dabei is t  zu beachten, daß 
man solche e in gehenden  U n tersuchungen  nicht allein 
auf vorhandene  S am m lungen  s tü tzen darf,  die zum 
größten Teil  aus G elegenhe i ts funden  bestehen und 
meist nach äs the t ischen  G esich tspunk ten  zusamm en
gebracht sind. Um  eine gu te  Übersicht zu gewinnen, 
muß man dieses M ater ia l  durch  eigene Aufsam m 
lungen so weit wie m öglich  vervolls tändigen, weil es 
ja  darauf  ankom m t,  in einem Pflanzenverein das 
zah lenm äßige V erhäl tn is  der  einzelnen Arten zu
einander zu erkennen .  N atür l ich  ist es zweckmäßig, 
mit einigen pa läobo tan ischen  Kenntnissen an eine 
solche U n te rsu c h u n g  heranzugehen ,  dam it  man die 
gew öhnlichsten  u n d  häuf igs ten  Stücke gleich in der 
Grube bes tim m en  kann. Dabei em pfieh lt  es sich zur 
Vermeidung von Irr tü tnern ,  die gefundenen  Stücke zu

zählen. Als Beispiel sei angeführt ,  daß  auf  dem 
Flöz G lücksbu rg  im Schachtfeld O ey n h a u sen -T h eo d o r  
etwa 300, sich auf 49 A rten  ver te ilende Fossilien  
gefunden  w orden  sind, von denen  die w icht igsten  hier 
genann t  seien:

Neuroptcris heterophylla 
Sphenopteris neuropteroides 
Lepidodcndron aculeatum 
Sphenophyllum emarginatum 
Neuroptcris tenuifolia 
Neuroptcris Scheuchzeri 
Calamites sp.
Mariopteris muricata 

usw.

Bei einem solchen Verfahren kann sich das Bild des 
Pflanzenvereins  durch spä tere  F unde  nicht m ehr  
wesentlich  verschieben. Die C harak te ra r ten  liegen 
durchaus  fest.

34
27
24
18
14
13
10
10

Übersichtskarte des Ibbenbürener Steinkohlengebietes.

Fe/cf fia/hi/cfe ' \ fe/c/ ßuc/j/io/z

Bevor im einzelnen auf  die F oss i l führung  einge
gangen wird,  is t noch un te r  H eranz iehung  der vor 
stehenden  Ü bersich tskarte  kurz au f  die Lage der ein
zelnen G ru b e n fe ld e r  hinzuweisen. Das gesamte 
Ibbenbürener  G eb ie t  w ird ,  wie schon erwähnt,  durch 
die Bockrader  G ra b en v e rsen k u n g  in zwei etwa gleich 
g roße Tei le  gesch ieden . In dem für  die Kohlen
gew innung  w ich t ig em  O stfe ld  liegt vor allem das 
Schachtfeld O eyn h a u sen -T h eo d o r ,  das gegen das 
östl iche R andfe ld ,  das  M orgens te rn -F e ld ,  durch den 
Knüppeschen S prung ,  nach W e sten  gegen  das Beust- 
schacht-Feld  durch  den  F ah lbach-Sprung  begrenzt 
wird. An das  Beustschac li t -Feld  schließt sich nach 
W esten  der  B ockrader  G ra b en  an. Im W estfeld  geht 
der A bbau  b es onders  in dem  unm itte lbar  an den Bock
rader  G ra b en  an g renzenden  Buchholz-Feld  und in 
dem westlich  fo lg en d e n  F e ld  M ath ilde  um, die eben

falls  durch eine g rößere  V erw erfung  voneinander  
geschieden werden. In dem westlichen Randzipfel hat 
bis vor Jah res fr is t  die P r iva tg rube  B arbara  au f  dem 
Flöz Buchholz gebaut.

Bei der  Bearbei tung  w urde  zunächs t  im Oeyn-  
hausen -T heodor-F e ld  die A usb ildung  der  P f la n ze n 
vereine der einzelnen Flöze in der  oben  angedeu te ten  
W eise  festgeste l l t  und das so gefu n d e n e  »paläo- 
botanische Norm alprofil«  mit den  en tsp rechenden  
P rof i len  der  übrigen  G ru b e n fe ld e r  verglichen. Die 
E rgebn isse  können hier nur kurz zu sam m engefaß t  
w erd en ;  volls tändige Fossill is ten  sind in m einer  e r 
w ähn ten  e in gehendem  Arbeit  en thalten .

Das in al len sieben F e ldern  au fgesch lossene  F löz 
F l o t t w e l l - B u c h h o l z  wird übera ll  du rch  die b e 
sondere  H äufigkeit  von Linopteris Münsteri g e k e n n 
zeichnet.  Die nächsthäufige  A r t  is t Neuropteris



Scheuchzeri, die jedoch  im Beustschacht-Feld  und auf 
der  G ru b e  B arbara  zu den Seltenheiten  gehört.  Die 
übrigen N europ te riden ,  von denen  N . heterophylla 
und  N. rarinervis im F e ld e  O ey n h a usen -T heodor  sehr  
häuf ig  erscheinen, tre ten  in al len ändern  Gebieten 
s ta rk  zurück. Mariopteris muricata ha t  in den Feldern 
O ey n h a u sen -T h eo d o r  und  Buchholz  eine gewisse 
Bedeutung, w äh ren d  Sigillaria cumulata im M athilde- 
Feld besonders  hervortr i t t .  S ehr  bem erkensw ert  ist 
das  V erhalten  von Alethopleris Serli, die  im Ostfeld  
selten vorkom m t,  nach W esten  bes tänd ig  an Bedeu
tu n g  gew inn t u n d  im M ath ilde -F eld  und auf der 
G rube  Barbara  neben Linopteris Miinsteri das kenn 
ze ichnendste Fossil  ist.

Das nur  von drei A ufsch lußpunk ten  bekannte 
F löz  A l e x a n d e r  is t durch das Vorherrschen von 
Neuropteris Scheuchzeri und Sphenophyllum-Arten 
ausgezeichnet,  zu denen im Felde  Oeynhausen- 
T h e o d o r  Linopteris Miinsteri tr it t ,  w ährend  im 
M orgens te rn -F e ld  Alethopteris lonchitica eine Rolle 
spielt.  Im Beustschacht-Feld  t r i t t  Neuroptcris 
Scheuchzeri gegenüber  Linopteris Miinsteri zurück.

Die F lo ra  des F lözes D i c k e n b e r g  könnte man 
als eine M ischf lora  der  F löze F lo ttw e ll  und  G lücks
b u rg  bezeichnen. Sie en thä l t  als C harak te ra r ten  die 
schon aus F löz F lo ttwell bekannten  Linopteris 
Miinsteri und  Neuropteris Scheuchzeri sowie die im 
Flöz F lo ttw e ll  des  O eynhausen -Fe ldes  bereits recht 
häufige , aber  ers t  im F löz G lücksbu rg  ihre g rößte  
V erbre itung  er langende  Neuropteris heterophylla. 
Dazu kom m en im Felde  O eynhausen -T heodor  Neu
ropteris tenuijolia und  Sphenophyllum cuheifolium, 
w ährend  im Buchholz-Feld  Sigillaria cumulata und 
Sphenophyllum emarginatum  eine g rößere  Bedeutung 
haben. A uffäl l ig  is t das  Verhalten des Pflanzenvereins 
des F lözes D ickenberg  im M ath ilde-Feld ,  wo neben 
den kennzeichnenden Fossilien Pecopteriden der 
G ru p p e  vestita-arborescens Vorkommen, die im O eyn
hausen-Fe ld  eine seltene, im Buchholz-Feld schon 
eine gew öhnliche E rsche inung  bilden.

F löz  G l ü c k s b u r g  fü h r t  vorwiegend N eu 
rop ter iden  (N. heterophylla, N. Scheuchzeri, N. rari
nervis, N. tenuijolia), zu denen sich noch Sphenopteris 
neuropteroides und  Lepidodendron aculeatum ge 
sellen. Das F löz is t au ße r  im Felde  Oeynhausen- 
T h e o d o r  besonders  im M orgens te rn -F e ld  erschlossen, 
w ährend  der  A ufschluß im westlich gelegenen  M a
thilde-Feld wegen seiner geringen A usdehnung weniger 
B edeutung  hat. Von den C h a ra k te ra r ten  des O eyn 
hausen-Fe ldes  tre ten  Sphenopteris neuropteroides und 
Lepidodendron aculeatum  im M orgens te rn -F e ld  zu
rück ; über  die V erhältn isse im W estfe ld  läßt sich 
Genaues  nicht angeben , weil das  von d o r t  vorhandene 
Material zu lückenhaft  ist. Der Pflanzenverein  des 
Flözes G lü ck sb u rg  zeigt rech t  deutlich, ein wie ab 
weichendes Bild sich ergeben  kann, wenn man bei den 
A ufsam m lungen  nicht in die Breite geht,  sondern  sich 
auf einzelne P unk te  beschränkt.  S ogar  in dem ver 
hä l tn ism äß ig  eng  um grenz ten  G eb ie t  des Feldes 
O eynha u sen -T h eo d o r  tre ten  solche U nterschiede ganz 
scharf  hervor, indem sich im W esten  dieses Feldes  
Lepidodendron aculeatum  b esonders  häuf ig  findet, 
w äh rend  die sonst  so  kennzeichnenden N europteriden 
eine ger inge  Rolle spielen und  ers t  w eiter  nach Osten 
hin eine g röß e re  V erbre itung  zeigen. Anderseits  ist 
Sphenopteris neuropteroides auf  den östl ichen Teil,

das  eigentl iche T h e o d o r -F e ld ,  besch ränk t;  von ihr 
habe  ich in der  N ähe  des  O eynhausen-Schachtes  kein 
einziges Stück gefunden .  Solche U ntersch iede  gleichen 
sich zum g rö ß ten  Teil aus, w enn  m an  die Auf
sa m m lungen  über  ein g rö ß e re s  G eb ie t  ausdehnt.

F löz  B e n t i n g s b a n k  kann m an überall  an dem 
ä u ß e rs t  häuf igen  A uft re ten  der  L ep idophy ten  leicht 
erkennen , un te r  denen Lepidodendron aculeatum, 
Sigillaria laevigata-principis und  Sigillaria tessellata 
besonders  zu erw ähnen  sind.  R ech t  kennzeichnend 
ist  neben den L ep idophy ten  Sphenopteris striata, die 
sich fa s t  vo lls tänd ig  au f  das  F lö z  B entingsbank  be
schränkt,  und  die desha lb  ein se h r  gutes ,  in allen Auf
sch lüssen  g e fundenes  Leitfossil  darste llt .

F lö z  D r e c k b a n k ,  das  au ß e r  im O eynhausen-Feld  
noch  im Buchho lz -F eld  au fgesch lossen  ist, weist im 
allgem einen  an beiden Stellen d ieselben  Charakter 
a r ten  au f ;  als so lche können  neben  der  besonders 
häu f ig  ver tre tenen  Neuropteris rarinervis, Lepiclo- 
phyllum  lanceolatum, Sphenophyllum emarginatum 
und Linopteris Münsteri gel ten .

F lö z  S c h m a l e b a n k  endlich,  das  nur  aus dem 
F e ld e  O ey n h a u se n -T h e o d o r  b e k a n n t  ist, zeichnet sich 
durch  das  V orhe rrschen  der  Kalamiten ,  vor allem der 
G ru p p e n  ramosus und  undulatus aus. D aneben sind 
als  C ha ra k te ra r ten  Linopteris Miinsteri, Neuroptcris 
Scheuchzeri und  Sphenophyllum emarginatum  zu 
nennen.

Aus den v o rs tehenden  A u sfü h ru n g e n  erg ib t  sich, 
daß  die Fossil ien  im Ib b en bürene r  Gebiet,  soweit man 
das  N ebengeste in  der  F löze, n ich t  abe r  die im Abbau 
w en ig  zugäng lichen  Zw ischenm it te l  in Betracht zieht, 
nicht w illkürl ich  über  das  gesam te  Prof i l  verteilt 
sind, sonde rn  daß  die e inze lnen F löze  in einer ganz 
bes tim m ten  W eise  durch  gew isse  Zusam m enstellun 
gen  von P flanzen  gekennze ichnet w erden .  Die Unter
schiede in der  P f la n z e n fü h ru n g  de r  einzelnen Flöze 
liegen nicht so se h r  in einer  V ersch iedenheit  der auf
t re tenden  Arten, so n d e rn  vor  a l lem  in der  Änderung 
des Verhäl tn isses  der  einzelnen A rten  zueinander. 
T ro tzd e m  sind die U n tersch iede  so  scharf,  daß man 
das  V erfahren  der  fe inen  H o r iz o n t i e ru n g  zur Gleich
s te l lu n g  der  Ibbenbürene r  S te inkoh lenf löze  benutzen 
kann. Dabei sind die A bw eichungen  innerha lb  der 
einzelnen G ru ben fe lde r ,  w en igs tens  bei Aufschluß der 
F löze  in g rö ß e re r  A u sdehnung ,  n u r  seh r  geringfügig 
und  in keinem Falle  so erheblich ,  daß  die Erkennung 
der  b e t re ffenden  F löze  n ich t  m öglich  w äre .  Die sich an 
einzelnen P u n k ten  e rge b en d e n  W id e rsp rü ch e  lassen 
sich au f  eine u n g en ü g e n d e  A u fsch l ießung  zurück
führen . Beim F o r tsch re i ten  des  A bbaus  und  bei einer 
weitern  F re i le g u n g  der  F löze  w erden  sich, wie 
die b isherigen  F u n d e  verm uten  lassen, die meisten 
so lcher  U nschä rfen  im Bilde der  Pflanzenvereine  ver
lieren.

Schon w iede rho l t  habe ich d a ra u f  hingewiesen, 
daß  m an zur  E r la n g u n g  eines Durchschnittsbildes 
von dem  Pflanzenvere in  eines F lözes dieses in 
m ög l ichs t  g r o ß e r  sö h l ig e r  A u s d e h n u n g  untersuchen 
muß. M an kann ja  von vornhere in  n ich t  erwarten, 
daß  bei einer  so lchen  V erg le ichung ,  wie sie für das 
Ibb en b ü ren e r  G eb ie t  d u rc h g e fü h r t  w orden  ist, die 
P flanzenvere ine  durch  die ganze  A b lag e ru n g  genau 
dieselbe  A usb i ld u n g  zeigen. In Ib b enbüren  ist jedoch 
die B eständ igkei t  der  P flanzenvere ine  so groß,  daß 
m an  in den m eisten  F ä l len  die w ich t igs ten  Charakter 



10. D e z e m b e r  1927 G l ü c k a u f 1821

arten in fa s t  al len G ebie ten  gefunden  hat. Gleichwohl 
ist auch hier beob a ch te t  w orden ,  daß in manchen 
Fällen bei g rö ß e re r  A u sd e h n u n g  der  U ntersuchungen 
bestimmte C h a ra k te ra r ten  verschwinden und  dafür 
andere an ihre S telle treten .  M an m uß die A n s a m m 
lungen sehr  so rg fä l t ig  du rchführen ,  um alle diese 
Feinheiten zu e rkennen .  W e n n  m an berücksichtigt,  
daß sich meine U n te rsu c h u n g en  über  ein G ebiet von 
mehr als 50 km 2 ers treck t  haben und daß in diesem, 
Gebiet von einer  w esentl ichen  Ä nderung  in der Aus
bildung der  P flanzenvere ine  nicht die Rede sein kann, 
so ergibt sich daraus ,  daß  das hier besprochene Ver
fahren in gew issen  F ä llen  neben ändern  ( l i tho 
logischen) eine n ich t  ger inge  Bedeutung  für die 
G leichste l lung  von Flözen  haben kann. Die vor
liegende A rbeit  so ll te  ein Versuch sein, die M öglich
keit einer Iden tif iz ie rung  auf  so lcher  G rundlage  zu 
beweisen. Das Ib b en bürene r  G ebie t  bietet deshalb ein 
besonders  gu tes  Beispiel fü r  das  Verfahren der feinen 
H orizontierung, weil w egen  des F ehlens faunistischer 
Horizonte lediglich die F lo ra  als Hilfsmittel zur Ver
fügung steht.  In Ib b enbüren  ha t  sich an tierischen 
Resten außer  einer  Estheria b isher  nichts gefunden. 
W enn man, w ie es z. B. im Aachener Karbon möglich 
gewesen ist, M uschelhorizonte ,  die sich dor t  im 
H angenden einzelner  F löze  finden, für  solche

Identifiz ierungsversuche m itverwerten  kann, ges ta l te t  
sich na tu rgem äß  die B earbei tung  sehr  viel einfacher. 
Der E rfo lg  is t jedoch, wie ich fü r  Ibbenbüren  gezeigt 
zu haben glaube, auch beim Feh len  von F a u n a 
schichten nicht in F rage  gestellt .

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Es wird kurz über die Ergebn isse  einer pa läo -  
bo tanisch-stra tigraphischen B earbe i tung  des Ibben 
bürener  Karbons nach dem  von G o th an  angegebenen  
Verfahren der  feinen H orizon t ie rung  berichtet.  F ü r  
jedes der  Ibbenbürener  S teinkohlenflöze läß t  sich 
ein kennzeichnender Pflanzenverein aufste llen .  Die 
U nterschiede der einzelnen Pflanzenvereine  liegen 
w eniger  in der  Verschiedenheit der  auf tre tenden  
Arten, als vor allem in der  Ä nderung  ihres  z a h le n 
mäßigen  Verhältnisses zueinander. Das au f  diese 
W eise  gefundene pa läobotan ische N orm alp ro f i l  für  
das  G ebie t  des O eynhausen-T heodor-S chach tfe ldes  
w ird mit entsprechenden Profi len  aus ände rn  G ru b e n 
fe lde rn  verglichen. Es zeigt sich, daß die Untersch iede 
in der  P f lanzen füh rung  der  einzelnen Flöze n u r  sehr  
ge r ing füg ig  sind und niemals so  erheblich, daß die 
E rk ennung  der betreffenden Flöze n icht m öglich  
wäre. Das Verfahren ist a lso bei s tra t ig raph ischen  
Arbeiten im Karbon ein vorzügliches Hilfsmittel.

G ew innung und Verbrauch der wichtigsten Metalle im Jahre 1926’.
Die Metallgewinnung der Welt setzte auch im Berichts

jahre — für Qold und Silber liegen Gesamtzahlen nur bis 
1925 vor — die Aufwärtsbewegung, die bereits seit dem 
Jahre 1921 zu verzeichnen war, fort. Sämtliche auf
geführten Metalle, Zinn ausgenommen, weisen höhere 
Gewinnungsziffern auf als im Vorjahr. Im Durchschnitt

Z a h l e n t a f e l  1. Erzeugung von Hütten- und Edelmetallen 
nach Mengen im Jahresdurchschnitt seit 1909.

Erzeug
nisse

1909 — 

1000 t

1913
Von der 
Gesamt
summe

%

1914 — 

1000 t

1918
Von der 
Gesamt
summe

%

1922- 

1000 t

1926
Von der 
Oesamt
summe

%
Blei . . . 
Kupfer . . 
Zink. . . 
Zinn . . 
Aluminium

1 144 
949 
914 
121 
50

1,55
1,28
1,24
0,16
0,07

1 122 
1 240 

962 
130 
123

1,58
1,74
1,35
0,18
0,17

1 332 
1 262 
1 006 

135 
157

1,83
1,74
1,38
0,19
0,22

Summeder 
fünfMetalle 
Silber . . 
Gold . . 
Eisen . .

3 178 
7,08 
0,71 

70 767

4,30 

} 0,01 

95,69

3 577 
5,93 
0,68 

67 553

5,03 

} 0,01 

94,96

3 892 
7,34 ‘ 
0 551 

68 760

5,36 

} 0,01 

94,63

insges. 73 953 100,00 71 137 ¡100,00 72 660 100,00

der letzten 5 Jahre konnten Eisen und Gold (letzteres 
im Durchschnitt 1922 bis 1925) noch nicht wieder die Ergeb
nisse des letzten Jahrfünfts vor dem Kriege erreichen, 
während die übrigen Metalle zum Teil erheblich größere 
Gewinnungsziffern zeigen. Einzelheiten bietet die Zahlen
tafel 1.

Die G o l d g e w i n n u n g ,  die im Jahre 1925 gegen das 
Vorjahr eine Zunahme um 81000 8 oder 0,02 o/o ver
zeichnen konnte, steht mit 389 Mill. S immer noch weit unter 
dem Stand von 1910 (455 Mill. S). Der Höchstpunkt der 
Entwicklung fällt mit 469 Mill. $ in das Kriegsjahr 1915.

W e r t  d e r  G o l d g e w i n n u n g  d e r  W e l t  s e i t  18511
Jahr 1000 s Jahr 1000$
1851 67 600 1913 460 497
1860 134 083 1915 468 725
1870 129 614 1920 337 019
1880 106 437 1921 330 279
1890 118 849 1922 319 420
1900 254 576 1923 367 853
1905 380 289 19242 389 170
1910 455 239 19252 389 251

Durchschnitt 1922-1925.

Z a h l e n t a f e l  2. Goldgewinnung

1 Nach Mineral Resources. 2 Vorläufige Zahl.

Das Hauptgewinnungsland Transvaal hielt sich im Jahre
1925 mit 19S Mill. $ auf etwa der vorjährigen Höhe; im 
Jahre 1926 konnte es die Gewinnung auf 205 Mill.S erhöhen.

der Welt nach Erdteilen (in 1000 S)2.

Jahr

1913
1920
1921 
1972
1923
1924
1925

Afrika

181784 
168 648 
168036 
144907 
186564 
197584 
198400

14261
11433
12132
13546
13417
13002
12046

7954
4337
4386
4589
4508
5106
4200

•o >
£  £ < 3 
» *■* 

o 2 u
o & 
*

2045
3474
2414
2341
54*5
3538
3S51

insges.

207327 
191340 
186968 
165774 
209954 
219 230 
218497

Nordamerika

x<y
£

88884 
51187 
50067 
48849 
51734 
52277 
49860

19309
15266
14153
15469
16158
16480
16310

16599 
15 854 
19149 
26116 
25495 
31532 
35881

2722
3000
2500
2500
2000
1800
2000

insges.

127514
85307
85869
92934
0538S

102089
104051

12208
13201
14274
14873
15190
15296
10745

Europa
e
•n 

m n
J3 •oc

*S'tr> <23 _
« O

e
2Ü-

3SJl*CJTJ
’S rt

26509
1183

893
3033
5182

11863
15220

insges.

2127 2699 
370 

49 i 1265 
332 1385
350
409

1424
1682
2360

31335 
1553 
2207 
4 750 
6956 

13954 
17 580

Asien ohne Sibirien

ca

Kg
3 "3

CD

12178
10317
8945
9055
8730
8193
8140

4739
2480
2447
2756
2989
3071
3243

7'97 
6702 
7607 
7477 
7622 
7592 
8354

>3

4887
3469
3289
2953
2*43
2850
4669

insges.

29001 
2296S 
22288 
22241 
21 984 
21706 
24406

53113 
22 652 
18673 
18847 
18383 
16 894 
13972

Welt

460497
337019
330279
319420
367853
389170
389251

1 Unter teilweiser Benutzung der statistischen Zusammenstellungen der
3 Nach Mineral Resources und Mineral Industry.

Metallgesellschaft zu Frankfurt.
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Die Ver. Staaten als das zweitgrößte Gewinnungsland 
blieben 1925 mit 49,9 Mill.5? um 2,4 Mill.S oder 4,62<>/o hinter 
dem Ergebnis des Vorjahrs zurück. Im Berichtsjahr hat sich 
die Goldgewinnung der Union nach Schätzungen des »Mint 
Bureau« und des »U.S. Bureau aufMines« weiter verringert, 
und zwar um 1,6 Mill.S auf 48,3 Mill.S. Im Vergleich mit 
1913 ergibt sich ein Weniger von rd.40 Mill.S. Der Anteil der 
Ver. Staaten an der Weltgewinnung ist damit von 19,30o/o 
im letzten Vorkriegsjahr auf 12,81" o 1925 gefallen, während 
Kanada, das 1913 mit 16,0 Mill. S nur 3,60°/o der Gesamt
gewinnung aufbrachte, seine Ausbeute 1925 bei einer 
Anteilziffer von 9,22»o reichlich verdoppelte (36 Mill.S). 
Im einzelnen ist die Entwicklung der Goldgewinnung in 
den Jahren 1913 und 1920 bis 1925 sowie ihre Verteilung 
auf die in Betracht kommenden Länder aus Zahlentafel 2 
zu ersehen.

Die S i l b e r g e w i n n u n g  der Welt erfuhr 1925 mit
245.2 Mill. Unzen gegen 1924 eine Zunahme um 6,1 Mill. 
Unzen; ihr Wert erhöhte sich im gleichen Zeitraum von
160.2 auf 169,3 Mill.S. Ihre Entwicklung nach Menge und 
Wert ist vom Jahre 1880 ab in der folgenden Zusammen
stellung ersichtlich gemacht.

Z a h l e n t a f e l  3. Silbergewinnung der Welt seit 1S801.

Der Durchschnittspreis für 1 Unze Silber in Neuyork 
seit 1870 ist nachstehend wiedergegeben.

D u r c h s c h n i t t s p r e i s e  f ü r  1 U n z e  (=31,1 g) Si lber  
in N e u y o r k  1870—1926.

Jahr S Jahr $
1870 1,328 1921 0,627
1880 1,150 1922 0,675
1890 1,050 1923 0,679
1900 0,613 1924 0,668
1910 0,535 1925 0,691
1913 0,593 1926 0,621
1920 1,009

Während in der Gewinnung von Gold Afrika mit

J ahr Gewicht 
1000 Unzen

Wert
1000  s

Jahr Gewicht 
1000 Unzen

Wert
1000 s

1880 74 795 85 641 I 1921 171 286 107318
1890 126095 131937 1922 209 815 145 067
1900 173 591 107 626 | 1923 246 011 171 976
1910 221 716 119 727 1924 239 068 160 176
1913 225 410 136 154 i 1925 245 186 169 335
1920 173 261 176 622 1

1 Nach Mineral Resources.

Anteilziffer von 56,13o/o an erster Stelle steht, kommt für 
die Silbergewinnung in der Hauptsache Amerika in Frage, 
dessen Anteil an der Weltgewinnung sich 1925 auf 85,61 Wo 
belief. Mexiko zeigt mit 93 Mill. Unzen gegen 1924 eine 
Steigerung der Gewinnung um 1 Mill. Unzen. Die Ver. 
Staaten, die 1925 mit 66,2 Mill. Unzen annähernd die Vor
kriegshöhe erreichten, hatten eine Erhöhung von rd. 
750000 Unzen zu verzeichnen. Nach vorläufigen Ermitt
lungen ergibt sich jedoch 1926 für die amerikanische Union 
wieder eine Abnahme der Gewinnung auf 62,7 Mill. Unzen. 
Eine verhältnismäßig erhebliche Zunahme der Silber
gewinnung (von 3,6 auf 5,6 Mill. Unzen in 1925) weisen 
Japan und Korea auf. Bei den übrigen Ländern sind keine 
besondern Veränderungen eingetreten. Die Entwicklung 
der Gewinnung von Silber in den einzelnen Ländern ist in 
Zahlentafel 4 dargestellt.

' An P l a t i n ,  das mit Gold und Silber verglichen ziem
lich unbedeutend ist, wurden in den Jahren 1924 und 1925 
rd. 100000,1926 140000 Unzen gewannen. Die Platinausfuhr

Z a h l e n t a f e l  4. Silbergewinnung der Welt nach Erdteilen (in 1000 Unzen).

Jahr
n «. <U TJw «Z cs
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EV-
3

CQ

3  V

I I
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=  ■§ s ä -SO IÄ «3 E
E-S u-gS 

O l §

insges»

Afrika

Qi

o*p jn i to£
insges.

o.
o
3

LU 3
<

Welt
insges.

1913
1920
1921
1922
1923
1924
1925

66 802
55 362 
53 052
56 240 
73 335 
65 407 
66155

31 525
12 794
13 135
18 581 
17 755
19 736 
20229

70 704 
66 662 
64 465 
81 077
90 859
91 486
92 885

2136 14
2700 14 
2000.15 
2000 21 
2500 27 
2686.26
2701 27

629|185 796 
588| 152 106 
614 148 266 
395 179 293 
323 211 772 
660 205 975 
922 209 892

171
150
150
150
150

. 4717
2700 4894 
3438 4191
4094
4713
5159

4855

3897
3637
3585
5555

466 .
1028 74
1022 69
1110 124 
1579 123
2083
2385

121
191

S 867
8 870
9 375 

10 202 
11 098 

(12 986

933
891
831

1116
1374
1400
1161

122
165
162
184
161
401
158

1
176
19
20 

9 
1 
3

1056
1232
1012
1320
1544
1802
1322

15 248 
8 372
7 774
8 342
8 674
9 453 
9 871

18129 
2 685 
5 362 

11 485 
13819
10 739
11 115

225 410 
173 261 
171 286 
209 815 
246011 
239 068 
245 186

Kolumbiens — über seine Gewinnung liegen noch keine 
Angaben vor — betrug 1924 56533 Unzen, die in der Haupt
sache nach den Ver. Staaten gingen (43463 Unzen). Die 
russische Platingewinnung wird für 1924 und 1925 auf je 
40000 Unzen geschätzt; 1926 betrug sie 73980 Unzen. 
Außerdem lieferten 1926 noch Kanada und die Ver. Staaten 
9500 bzw. 4900 Unzen Platin; für Südafrika werden erst
malig 5000 Unzen nachgewiesen.

Die Gewinnung von Q u e c k s i l b e r  hat im Berichtsjahr 
wieder annähernd die Vorkriegshöhe erreicht. Ihr Wert 
ist gegen 1913 um 5,9 Mill.S oder 125,53°/o gestiegen. Fast 
90o/o der Gewinnung stammten 1926 aus Europa, und zwar 

Z a h l e n t a f e l  5. Quecksilbergewinnung der Welt (in t).

entfallen 1800 t auf Italien und 1600 t auf Spanien; daneben 
verdienen noch die Ver. Staaten mit 340 t als Gewinnungs
land für Quecksilber genannt zu werden. Die Gewinnung 
seit 1913 ist in Zahlentafel 5 wiedergegeben.

Ni c k e l  erzeugungsgebiete sind im wesentlichen Kanada 
und Neukaledonien, die im Berichtsjahr 30600 bzw. 4000 t 
Nickel lieferten gegen 33500 und 3600 t im Vorjahr.

Die Weltgewinnung an Bl ei ,  Ku p f e r ,  Zi nk  und 
A l u m i n i u m  überschritt im letzten Jahr zum Teil erheblich

Z a h l e n t a f e l  6. Hüttengewinnung und Wert der wichtigsten 
Metalle 1913 und 1923-1926.
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1913 1246 1004 922 3172 16 670 166 S36 4024 4,7
1920 862 1401 73 2336 48 455 77 532 2916 6,4
1921 635 1071 63 1769 104 216 46 262 2135 2,9
1922 1318 1541 20 2879 20 217 42 259 315S 5,5
1923 1145 1656 70 2871 10 270 45 315 3196 6,2
1924 S99 1641 100 2640 25 342 37 379 3044 6,2
1925 1277 1834 100 3211 25 312 39 351 3587 8,8
1926 1594 1830 100 3524 25 340 40 380 3929 10,6

Jahr Blei Kupfer Zink Zinn Aluminium

Menge in 1000 t
1913 1200,1 1018,5 1000,8 132,5 65,2
1923 1184,0 1227,9 948,1 125,3 138,0
1924 1299,0 1351,4 1006,3 136.4 169,3
1925 1528,4 1399,6 1135,0 145,7 187,1
1926 1602,5 1458,9 1233,4 144,0 199,7

Wert in Mill. $
1913 116,5 342,S 124,6 129,3 34,0
1923 189,7 390,4 138,1 115,5 77,3
1924 231,9 388,0 140,7 149,4 100,9
1925 303,9 433,3 190,7 182,4 112,2
1926 297,1 443,7 199,5 202,0 118,8
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die Gewinnungsziffer des Vorjahrs. Zi nn dagegen konnte 
das Ergebnis von 1925 nicht ganz erreichen. Die Wert
ziffern zeigen neben Kupfer, Zink und Aluminium auch 
für Zinn eine Zunahme, wahrend Blei eine geringe Ein
buße erlitt. Wie sich die Hüttengewinnung von Blei, Kupfer.

Z a h l e n t a f e l  7. Gewinnung der wichtigsten ¡V

Zink, Zinn und Aluminium sowie ihr Wert in den Jahren 
1913 und 1923 bis 1926 gestalteten, geht aus Zahlentafel 6 
hervor.

Über die Entwicklung von Blei, Kupfer, Zink und Zinn 
in den einzelnen Ländern unterrichtet Zahlentafcl 7.

D
eu

ts
ch

la
nd

G
ro

ß


br
it

an
ni

en

F
ra

nk
re

ic
h

D
eu

ts
ch

- 
1 

Ö
st

er
re

ic
h

Ju
go

sl
av

ie
n,

 
T

sc
h

ec
h

o


sl
ow

ak
ei

 
\ 

[

It
al

ie
n

B
el

gi
en

i

S
pa

ni
en

R
uß

la
nd

 
j !

V
er

. 
S

ta
at

en

■ 
- .
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
 

»

o

' S
V

£

C

Ü
br

ig
e 

' 
L

än
de

r 
^

W
el

t

Blei 1913 188,0 30,4 28,0 24,1 > — 21,7 50,8 213,0 407,9 55,5 180,7 1200,1
1923 31,9 6,8 17,4 4,3 12,5 17,1 45,0 104,0 524,7 150,5 269,8 1184,0
1924 50,2 5,4 18,9 5,0 12,5 22,1 53,7 110,0 570,1 133,9 317,2 1299,0
1925 70,5 4,8 20,0 5,4 12,9 24,5 66,3 136,5 665,4 157,9 364,2 1528,4
1926 76,2 4,3 22,0 6,5 12,0 23,7 60,8 148,7 675,0 173,1 400,2. 1602,5

Kupfer 1913 41,5 52,2 11,9 4,1 > 6,4 2,1 . 24,0 34,3 600,6 241,4 1018,5
1923 26,2 22,4 5,6 4,8 6,8 0,6 13,2 2,9 715,6 429,8 1227,9
1924 34,6 21,3 3,0 3,8 8,1 0,5 16,6 3,5 808,4 451,6 1351,4
1925 39,1 17,2 3,0 3,8 7,3 1,1 21,3 6,6 833,0 467,2 1399,6
1926 46,2 16,5 5,0 3,7 9,7 0,7 23,9 12,0 858,7 482,5 1453,9

Zink 1913 281,1 59,1 64,1 21,7' — — 204,2 6,9 7,6 314,5 ___ 41,6 1000,8
1923 32,4 32,6 49,3 — 8,0 3,7 147,1 10,9 96,42 463,1 ___ 104,6 948,1
1924 41,5 38,3 58,9 — 9,0 6,0 163,0 12,8 93,02 469,3 — 114,5 1006,3
1925 58,6 42,3 67,1 — 5,7 6,8 171,9 15,1 114,4= 518,9 1,3 132,9 1135,0
1926 68,3 18,3 74,6 — 5,6 7,5 190,2 16,1 124,12 561,0 5,9 161,8 1233,4

Zinn 1913 12,0 22,7 0,5 — — — — — — ___ 97,3 132,5
1923 2,4 29,8 — — — — — — — 6,8 — 85,8 125,3
1924 2,5 34,8 — — — — — — — 0,4 — 98,7 136,4
1925 1,0 42,0 — — — — — — — — 102,7 145,7
1926 2,2 40,0 — — — — — — — — — 101,8 144,0

1 Österreich-Ungarn. - Polen.

Die Ver. Staaten, Deutschland, Frankreich, Spanien und 
auch Rußland konnten die Aufwärtsbewegung, die in den 
letzten Jahren zu verzeichnen war, fortsetzen; bei Groß
britannien dagegen hat die Gewinnung von sämtlichen auf
geführten Metallen gegen das Vorjahr abgenommen. Die 
Zahlentafcl S zeigt, welche Verschiebungen in der 
Gewinnung von Blei, Kupfer, Zinn und Zink in den wich
tigsten Ländern gegen die Vorkriegszeit eingetreten sind.

Za h l e n t a f e l  8. Verhältnis der Gewinnung 1926 gegen 1913.

Ver. Staaten in der Metallgewinnung erhellt besonders aus 
der folgenden Zusammenstellung.

Z a h l e n t a f e l  9. Anteil Europas und der Ver. Staaten 
an der Weltmetallgewinnung.

RI oi Kupfer
1913=100

Zink
1913=100

Zinn 
1913 =  100Länder öiei

1913=100

Deutschland . . 40,53 111,33 24,30 18,33
Großbritannien . 14,14 31,61 30,96 176,21
Frankreich . . 78,57 42,02 116,38 —
Italien . . . . 109,22 33,33 — —
Belgien. . . . 119,69 — 93,14 —
Spanien . . . 69,81 99,58 233,33 —
Ver. Staaten . . 165,48 142,97 178,38 —
Mexiko. . . . 311,89 — — —

Danach weisen die amerikanische Union in Blei, Kupfer 
und Zink, Mexiko, Belgien und Italien in Blei, Spanien und 
Frankreich in Zink, Großbritannien in Zinn und Deutsch
land in Kupfer höhere Gewinnungsziffern auf als 1913. 
Einer erheblich niedrigem Gewinnung an Blei, Zink und 
Zinn begegnen wir bei Deutschland, ferner an Blei, Kupfer 
und Zink bei Großbritannien und an Kupfer allein bei 
Frankreich und Italien. Die wachsende Überlegenheit der

1913 
1000 t 1 %

1925 
1000t 1 %

1921 
1000 t %

Al u mi n i u m
Europa. . . . 38,4 59 104,1

68,0
56 106,7 53

Ver. Staaten . . 20,9 32 36 75,0 38
Kanada . . . 5,9 9 15,0 8 18,0 9

Blei
Europa. . . . 576,6 48 369,1 24 384,3 24
Ver. Staaten . . 407,9 34 665,4 44 675,0 42
Australien . . 115,6 10 150,3 10 151,9 9
übrige Länder . 100,0 8 343,6 22 391,3 25

Kup f e r
Europa. . . . 187,1 18 113,5 8 132,5 9
Ver. Staaten . . 600,6 59 833,0 59 858,7 59
Asien . . . . 66,5 7 65,7 5 65,6 4
übrige Länder . 164,3 16 387,4 28 402,1 28

Zi nk
Europa. . . . 680,4 68 516,2 45 543,3 44
Ver. Staaten . . 314,5 31 518,9 46 561,0 45
Australien. . . 4,4

} '
46,5 4 48,2 4

übrige Länder . 1,5 53,4 5 80,9 7
Zi nn

30Europa. . . . 35,2 27 43,6 30 43,2
Ver. Staaten . . — — — — — —
Asien . . . . 92,2 70 99,2 68 98,0 68
übrige Länder . 5,1 3 2,9 ■ 2 2,8 2

Z a h l e n t a f e l  10. Weltgewinnung von Aluminium.

Jahr
Deutsch

land

t

Schweiz

t

Deutsch-
Österreich

t

Frank
reich

t

Groß
britannien

t

Nor
wegen

t

Italien

t

Ver.
Staaten

t

Kanada

t

Welt

t

1913
1923
1924
1925
1926

1 000 
15 900 
18 700 
26 200 
29 600

10 000 
15 000 
20 000 
22 000 
22 000

3000
1500
2200
3000
3000

14 500 
14 300 
18 500 
20 000 
21 000

7600
8000
7000
9700
7300

1 500 
13 300 
20 000
21 300
22 000 

0

800
1500
2100
1900
1800

20 900 
58 500 
68 300 
68 000 
75 000

5 900 
10 000 
12 500 
15 000 
18 000

65 200 
138 000 
169 300 
187 100 
199 700



1824 G l ü c k a u f Nr .  50

Die Ver. Staaten haben seit langem die größte Kupfer
gewinnung aufzuweisen; im Berichtsjahr stehen sie auch in 
der Gewinnung von Blei und Zink an erster Stelle, während 
1913 noch 48 bzw. 68°/o allein auf Europa entfallen. Für die 
Zinngewinnung kommt in erster Linie Asien mit einem 
Anteil von 68% in Frage. Nur Aluminium, dessen Ver

teilung auf die wichtigsten Staaten für die Jahre 1913 und
1923 bis 1926 aus Zahlentafel 10 zu ersehen ist, wird noch 
überwiegend in Europa gewonnen.

Die bisher gebotenen Zahlen gaben zum größten Teil 
die Hüttenerzeugung der einzelnen Länder an. Die folgende 
Zusammenstellung unterrichtet, wie weit diese Erzeugung

Z a h l e n t a f e l  11. Bergwerksgewinnung, Hüttenerzeugung und Rohmetallverbrauch der wichtigsten Länder
an Blei, Kupfer und Zink.

Bergwerks
gewinnung

Metallinhalt
t

Hütten-
erzeugung

t

1913

Rohnietall
verbrauch 

(ohne 
Berück

sichtigung 
der Vorräte) 

t

Verhältnis 
der 

Bergwerks
gewinnung 

zur Hütten
erzeugung 

%

Verhältnis
des

Verbrauches
zur

Hütten
erzeugung

%

Bergwerks
gewinnung

Metallinhalt
t

Hütten-
erzeugung

t

1926

Rohmetall- 
verbrauch 

(ohne 
Berück

sichtigung 
der Vorräte) 

t

Verhältnis 
der 

Bergwerks
gewinnung 
zi)r Hütten- 
erzeugung 

%

Verhältnis
des

Verbrauches
zur

Hütten
erzeugung

%
Bl ei

Deutschland . . . 79 000 188 000 230 400 42,02 122,55 40 000 76 200 152 300 52,49 199,87
Großbritannien . . 18 400 30 400 191 300 60,53 629,28 13 000 4 300 263 500 302,33 6127,91
Frankreich. . . . 6 000 28 000 107 600 21,43 384,29 8 300 22 000 91 300 37,73 415,00
Belgien.................... 79 50 800 37 S00 0,16 74,41 — 60 800 46 900 — 77,14
Spanien . . . . 178 800 213 000 10 000 S3,94 4,69 135 900 148 700 22 000 91,39 14,79
I t a l i e n .................... 26 800 21 700 32 600 123,50 150,23 28 000 23 700 44 800 118,14 189,03
Japan .................... 3 800 3 S00 18 700 100,00 492,11 3 000 3 000 58 200 100,00 1940,00
Ver. Staaten . . . 453 800 407 900 401 400 111,25 98,41 631 300 675 000 682 300 93,53 101,08
Australien . . . . 254 800 115 600 9 600 220,42 S,30 175 000 151 900 15 000 115,21 9,87

K u p f e r
Deutschland . . . 26 900 41 500 259 700 64,82 625,78 24 000 46 200 167 400 51,95 362,34
Großbritannien . . 420 52 200 140 400 OSO 268,97 100 16 500 140 700 0,61 852,73
Frankreich. . . . 30 11 900 104 500 0.25 878,15 500 5 000 116 900 10,00 2338,00
Spanien . . . . 44 900 24 000 sooo 187.08 33,33 49 500 23 900 15 300 207,11 64,02
Japan ..................... 66 500 66 500 24 500 100,00 36,84 65 600 65 600 80 000 100,00 121,95
Ver. Staaten . . . 555 400 600 600 322 900 92,47 53,76 791 500 858 700 741 800 92,17 86,39
Australien . . . . 47 200 43S00 14 000 107,76 31,96 10 200 9 500 7 700 107,37 81,05

Deutschland . . . 250 300 2S1 100 232 000 89,04
Z i

82.53
n k

50 000 68 300 143 800 73,21 210,54
Großbritannien . . 5 900 59 100 194 600 9,98 329,27 1 000 18 300 159 700 5,46 S72.68
Frankreich. . . . 13 000 64 100 81 000 20,28 126,37 7 500 74 600 116 900 10,05 156,70
Belgien.................... 400 204 200 82 600 0,20 40,45 — 190200 101 500 __ 53,36
Spanien . . . . 66500 6 900 6 000 963,77 86,96 53 000 16 200 7 600 327,16 46,91
Japan .................... 15 800 1 500 7 400 1053,33 493,33 12 000 17 500 54 100 68,57 309,14
Ver. Staaten . . . 36S700 314 500 279 600 117,23 88,90 701 000 561 000 511 400 124,96 91,16

Z a h l e n t a f e l  12. Ein-und Ausfuhr der wichtigsten Länder an Blei, Kupfer, Zink und Zinn in den Jahren 1913 und 1926.

Blei Kupfer Zink Zinn
1913 1926 1913 1926 1913 1926 1913 1926

t t t t t t t t

Einfuhr
D e u t s c h l a n d .......................... 83 781 93 264 225 392 146511 55 964 100 059 14 261 10 646
Österreich-Ungarn . . . . 12 456 S 1981 31 841 4 344!
G r o ß b r i t a n n ie n ..................... 207 402 273 472 106 353 128 967 147 325 150 807 46 413 14 040
F ra n k re ic h ............................... 85 164 70 079 95 774 118317 35 172 46 272
B e l g i e n .................................... 67 052 15 35S , 20 296 4456
S p a n i e n .................................... 100 100 800 5 900 100 900
Japan ......................................... 14 874 55 220 100 14 134 5 900 36 600 .
Ver. Staaten............................... — 9100 136 108 277 340 5 500 47 301 78 39S

Ausfuhr
Deutschland............................... 41 369 17183 7 208 25 311 105 107 24 604 6 437 4 485
Österreich-Ungarn . . . . 1 059 2 1061 13174 3661
G r o ß b r i t a n n ie n .................... 46521 12 609 34733 18 680 11 818 8 720 42381 27 858
F ra n k re ic h ............................... 5 574 SOO 4 402 800 18 292 4 000
B e l g i e n .................................... 80 073 29 260 141 858 93 236
S p a n i e n .................................... 203 439 117 937 23 620 14510 1 000 9 500
Japan ......................................... — — 42135 135 _ _
Ver. S taaten............................... 40 409 65 258 420 132 3SS 342 7 623 38 249 1 100 2 000
A u s t r a l i e n ............................... 104 300 139300 43 000 1 SOO 31 099

Uberschuß der Ausfuhr (+)
oder Einfuhr ( —)

Deutschland............................... -  42412 -  76 081 -  218 184 -  121 200 +  49143 -  75 455 -  7 824 -  6161
Österreich-Ungarn . . . . -  11397 -  6 0921 -  18 667 -  3 9781
G r o ß b r i t a n n ie n .................... -  160 881 -  260 863 -  4S974 -  110 287 -  135 507 -  142 087 -  4 032 +  13 818
F ra n k re ic h ............................... -  79 590 -  69279 -  91372 -  117517 -  16 880 -  42 272
B e l g i e n .................................... +  13 021 +  13 902 . +  121 662 +  88 780
S p a n i e n .................................... +  203 339 +  117 S37 +  22S20 +  S 610 +  900 +  S 600
Japan ......................................... -  14 874 -  55 220 +  42 035 -  13 999 -  5 900 -  36 600
Ver. Staaten............................... +  40 409 +  56158 +  2S4 024 +  111 002 +  2123 +  38 249 -  46 201 -  76 398
A u s t r a l i e n ............................... +  104 300 +  139 300 +  43000 +  1800 +  31 099 : . ■
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auf heimischen Erzen beruht. Ferner wird noch gezeigt, 
inwieweit der Rohmetallverbrauch, das ist die Hütten
erzeugung des Landes zuzüglich Einfuhr abzüglich Ausfuhr 
an Rohmetall, aus dessen Hüttenerzeugung gedeckt wird.

Deutschland bestritt im Jahre 1913 seine Hütten
erzeugung an Blei zu 42% aus heimischen Erzen, im 
Berichtsjahr erfolgte unsere Bleigewinnung zu 52«/o aus der 
Verhüttung inländischer Erze. Das Verhältnis der Berg
werksgewinnung zur Hüttenerzeugung Deutschlands an 
Kupfer und Zink hat sich in der gleichen Zeit von 65 auf 
52% bzw. von 89 auf 73o/o ermäßigt. Der Verbrauch unseres

Landes an Blei, Kupfer und Zink ging im Jahre 1926 erheb
lich über die Hüttengewinnung hinaus. Deutschland mußte 
infolgedessen seinen Rohmetallbedarf in hohem Maße durch 
Einfuhr decken.

Der Metallaustausch der einzelnen Länder ist aus 
Zahlentafel 12 zu ersehen.

Hiernach ist neben Deutschland noch bei G roß
britannien, Frankreich und Japan ein bedeutender Einfuhr
überschuß festzustellen, während die Ver. Staaten, Spanien, 
Belgien und Australien zum Teil einen nennenswerten 
Ausfuhrüberschuß erzielen konnten.

Z a h l e n t a f e l  13. Durchschnittspreise 1890—1926.

1890 1S95 1900 1905 1910 1913 1923 1924 1925 1926

Blei, engl., für 1 1. t l . . £ 13 7 10 10 12 5 17 3 7 13 17 7 13 3 — 19 2 11 2S S 11 35 13 4 37 14 9 32 9 4
„ ausländisches, für 1 1.1
in L o n d o n .....................£ 13 4 3 10 10 3 16 19 8 13 14 5 12 19 - IS 6 2 26 16 4 33 13 11 35 17 4 31 2 3

Standard-Kupfer, Chili Bars für
1 l.t in London . . .  £ 54 5 3 42 19 7 73 12 6 69 12 - 57 3 2 68 5 9 65 IS - 63 4 2 61 19 8 5S -  9

Elektrolyt-Kupfer für 1 Ib.2 in
N e u y o r k .....................cents 15,753 10,763 16,19 15,59 12,74 15,27 14,42 13,02 14,04 13,80

Rohzink (ordinary brands) für
1 1.1 in London . . .  £ 23 5 - 14 12 2 20 5 6 25 7 7 2 3 ------ 22 14 3 32 IS 6 33 12 - 36 3 4 34 2 8

Zinn, ausländisches, für 1 1.1
in L o n d o n .....................£ 94 3 6 63 7 1 133 116 143 1 8 155 6 2 201 14 5 202 5 1 24S17 4 261 1 9 291 3 1

Aluminium, Preis für 1000 kg $ 5979,32 714,66 476,44 833,77 345,42 404,97 522,63 564,29 544,66
Quecksilber, Preis für 1 Flasche

zu 75 lbs.............................$ . 39,58 51,00 38,50 47,06 39,54 66,50 69,76 83,13 91,90

1 1 l . t =  1016 kg. 5 

Z ah 1 e n t a f e l  14.

1 Ib. =  453,6 g. > Preis für Lake-Kupfer.

Monatliche Durchschnittspreise im Jahre 1926 im Vergleich mit dem Vorjahr und 1913 (Preis für 1000 kg).

1913
S

Blei
1925

$
1926

$
1913

$

Kupfer
1925 1926

S $

Zink 
1913 1 1925 

§ S
1926

$
1913

Zinn
1925
s

1926
8

Januar.....................
Februar . . . .
M ä r z .....................
A p r i l .....................
Mai..........................
Juni..........................
Ju l i .........................
August . . . .  . 
September . . . 
Oktober . . . .  
November . . . 
Dezember . . .

Jahresdurchschnitt 
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S3,16 
79,87 
77,75 
84,84 
91,03
95.02 
94,32 
96,23
96.02 
94,71 
90,90 
84,80

224,18
207,85
196,52
176,48
176,04
183,44
179.70 
202,65 
209,61 
209,72
214.70 
205,25

89,05 ! 198,85

204,03
201,81
184,88
175,73
170,S8
177,09
187.37
196.38 
193,69 
185,23 
176,48 
173,17

378,94
347,37
336,97
349,06
353,23
337,45
328.34 
353,05 
374,51 
376,60
350.35 
327,70

185,56 351,13

324,27
318,85
308,73
292,15
294.25 
295,39 
307,45 
319,44 
316,93
315.26 
316,42 
305,69

304,72 
308,62 
305,53 
302,16 
299,SO 
301,06 
306,97 
312,48 
310,01 
305,60 
299,29 
293,25

126,24 
122,64 
119,50 
122,17 
119,23 
106,97 
100,00 
100,69 
103,OS 
100,63
100.77
103.77

170,59
164.90 
161,35 
153,99 
153,24 
154,10 
15S,S6 
167,02 
170,92 
191,40
189.90 
188,82

1S3.07
171,05
161,64
154,34
150.37 
156,79
163.38 
162,61 
163,43 
160,85
158.71
154.72

1110,27 
1071,66 
1038,97 
1093,04 
1093,06 
994,52 
894,27 
919,10 
940,65 
S99.95 
SSO,44 
S36.39

1271,87 
1245,97 
1169,27 
1132,72 
1183,31 
1209,99 
1249,63 
1248,SS 
1243,50 
1332,94 
1369,84 
1365,78

1354,74
1381,24
1399,29
1366,01
1326,39
1287.6S
1352,84
1408,18
1466.82 
1504,OS
1513.82 
1469,03

309,57 304,12 110,47 168,03 i 161,75 9S0,19 ! 1251,98 I 1402,51

Entwicklung der Monatsdurchschnitts-

Monat Blei Kupfer Zink Zinn

Januar 167,04 286,38 146,85 1428,24
Februar . 163,58 279,59 147,11 1466,67
März . . . 167,04 2S8,34 147,53 1495,44
A p r i l ..................... 157,10 2S2,36 139,73 1456,55
Mai . . . . 145,86 278,24 133,93 1409,50
J u n i .................... 141,40 272,71 136,97 1415,92

Ober die Entwicklung der Metallpreise seit 1890 gibt 
die Zahlentafel 13 Aufschluß.

Über die monatlichen Durchschnittsnotierungen an der 
Neuyorker Börse in den Jahren 1913 und 1925 bis Juni 192i 
berichten die Zahlentafeln 14 bzw. 15.

Im letzten Jahr standen Blei um 96,51 S oder 108,38%, 
Zink um 51,28 S oder 46,42% und Zinn um 422,32 $ oder 
43,09% über Vorkriegshöhe; Kupfer zeigt einen Abschlag 
um 47,01 S oder 13,39%.

U M S C  H A U.
Eine neue Leitschicht in der untern Fettkohlengruppe 

des Ruhrkarbons.
Von Markscheider A. Br u n e ,  Derne, Kreis Dortmund.

(Mitteilung aus dem geologisch-mineralogischen 
Institut der Universität Köln.)

Bei meinen seit einigen Jahren betriebenen stratigraphi
schen Untersuchungen im Karbon der Bochumer Mulde 
zwischen Dortmund und Kamen ist es vor kurzem ge
lungen, in einem seigern Abstand von 20—30 m über dem 
Flöz Sonnenschein eine Bank mit Linguliden nachzu

weisen1. Sie erscheint wegen ihrer Lage zwischen dem 
seit langer Zeit bekannten marinen Horizont über Flöz 
Katharina und dem in neuerer Zeit von K u k u k -  in be
achtlicher Verbreitung festgestellten und von mir eben
falls in allen Aufschlüssen gefundenen Horizont über Flöz 
Plaßhofsbank als geeignet, eine willkommene neue Leit
schicht in der Fettkohle zu bilden.

1 Die ersten bestimmbaren Fossilien dieses Horizontes sind von dem 
Sammler W a w r o  in Lünen auf der Zeche Schamhorst gefunden worden.

2 K u k u k :  Eine neue marine Leitschicht in  d e r  obem  Magerkohlen
g ruppe der Ruhrkohlenablagerung, Olückauf 1923, S. 645.
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Nach dem Allgemeinbefund handelt es sich zweifellos 
um das Äquivalent derjenigen marinen Schicht, die J o n g -  
in ans  in Holland über Flöz Steinknipp (= Sonnenschein) 
erkannt hat1. Nach einer brieflichen Mitteilung von 
Dr. Jongmans an Dr. O b e r s t e - B r i n k  ist derselbe 
Horizont, der nach seiner Lage im Schichtenschnitt als 
»Wasserfall-Horizont« bezeichnet werden muß, auch von 
Re n i e r  im Becken von Lüttich entdeckt worden.

Im Ruhrkohlengebiet östlich von Dortmund hat man 
das Vorkommen zuerst auf der Zeche S c h a r n h o r s t  bei 
Dortmund in einem Querschlag 900 m westlich der 
Schächte auf Ort 2 über der I. Sohle, und zwar etwa 
27 m seiger über dem Flöz 16 im Hangenden eines 
kleinen Flözes von 23 cm Mächtigkeit einwandfrei fest-
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ganze Schiefermittel, dessen unterste 20 cm fossilführend 
sind, hat eine Mächtigkeit von 4 m und stimmt hinsichtlich 
seines Verhaltens vollständig mit dem im Südfelde überein. 
Außer mehreren gut bestimmbaren Stücken von Lingula 
m yiiloides sind ein Vertreter von Ostracoden, der Gattung 
C ypridina  und fragliche Reste von Trilobiten (Belinurus?) 
darin gefunden worden.

Auf der Z e c h e  G n e i s e n a u  in Derne bei Dortmund, 
die auf dem fiachgelagerten mittlern Teil der Bochumer 
Mulde baut, ist es gleichfalls gelungen, den neuen Lingula- 
horizont an einigen kleinen Schalenresten nachzuweisen. 
Das Vorkommen liegt 3 m im unmittelbaren Hangenden 
des als Flöz Sonnenschein bezeichneten Flözes Nr. 9. Die 
Benennung ist jedoch nach dem stratigraphischen Vergleich 

y/eforia ebenfalls unzutreffend, weil das Äquivalent 
dieses aus dem westlichen Teile des Ruhr
kohlenbezirks als edel bekannten Flözes im 
östlichen Teile vielfach unbauwürdig ist und 
auf der Zeche Gneisenau lediglich aus 2 bis
her unbeachteten Kohlenpäckchen, etwa 28 m 
im Liegenden von Flöz 9, besteht. Auch hier 
bietet die Feststellung des Lingulavorkom- 
mens eine willkommene Bestätigung des bis
herigen Untersuchungsergebnisses.

f/.2 3
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Auftreten der neuen marinen Leitschicht auf verschiedenen Zechen 
des Ruhrbezirks (Maßstab 1: 2500).

gestellt (s. Abb.). Der dunkle Schiefer weist eine Ge
samtmächtigkeit von 2,00—2,30 ni auf und ist nur in den 
untern 4—S cm unmittelbar über dem Flöz fossilführend.
Die als Lingula m yiiloides Sowerby gut bestimmbaren 
Belegstücke haben in der Länge eine größte Abmessung 
von 3 mm. Neben Bruchstücken kommen auch gut erhaltene 
Einzelstücke dieses Brachiopoden vor. Am Querschlagstoß 
ist die Schicht schon durch das bekannte gehäufte Auftreten 
von kleinen braunen Gipskristallen gekennzeichnet. Die 
bereits auf Grund anderer Untersuchungen2 gemachte Fest
stellung, daß entgegen der Bezeichnung des Grubenbild
profiles der Zeche nicht Flöz 18, sondern Flöz 16 als Flöz 
Sonnenschein anzusprcchen ist, wird durch die Auffindung 
des neuen Lingulahorizontes bestätigt.

Westlich von der Zeche Scharnhorst tritt in streichender 
Fortsetzung im Südfelde der Z e c h e  K a i s e r s t u h l  2, in der 
östlichen Abteilung 4*/a, Ort 40 der III. Sohle, 36 m im 
Hangenden des Flözes Sonnenschein ein nur 3 cm mächtiger 
Kohlenstreifen auf, der im Hangenden von einem sapropeli- 
tischen, eisenschüssigen Tonschiefer überlagert wird. Auch 
hier sind nur etwa die untersten 20 cm fossilführend;
Lingula myiiloides findet sich hier zahlreicher als in den 
ändern Aufschlüssen, jedoch in derselben Größe wie auf der 
Zeche Scharnhorst. In dem insgesamt 4 m mächtigen Ton
schieferpacken ist noch die Häufung von Toneisenstein
knollen und Pyritkonkretionen bemerkenswert. In der 
3. .östlichen Abteilung des Südfeldes auf der III. Sohle 
liegt der Lingulahorizont 34 m über Flöz Sonnenschein, 
wo er die gleiche, oben angegebene Ausbildung zeigt.
Schließlich konnte die genannte Leitschicht auf der 
Zeche Kaiserstuhl noch im Nordfelde in der 3. östlichen 
Abteilung, III. Sohle, 37 m unter Flöz 11 nachgewiesen 
werden. An Stelle einer Flözbildung findet sich im unmittel
baren Liegenden dieser Schicht sandiger Tonschiefer. Das

' K u k u k ,  a . a .O .S .  651; J o n g m a n s ,  Geologisches Bureau van het 
Nederland’sche Mijngebiet te Heerlen, Jaarversiag 1925, S. 7.

J Eine zusammenfassende Bearbeitung durch den Verfasser ist in Vor
bereitung.

Weiterhin hat man Reste von Lingula 
m ytiloides auf der Z e c h e  Kur l  in Husen im 
südlichen Hauptquerschlage, und zwar im 
hangenden Tonschiefer des obersten von 
3 Kohlenpäckchen, 31 m über dem als 
Sonnenschein erkannten Flöz Massen III 
festgesteilt. Es handelt sich dabei um die 
streichende Fortsetzung des Vorkommens 
von Scharnhorst nach Osten im Südflügel der 
Bochumer Mulde. Das auf dem Grubenbilde 
auch mit Nr. 3 bezeichnete Flöz hat in seinem 
Hangenden einen rd. 3,20 m mächtigen Ton

schieferpacken, dessen unterste Schicht in 10 cm Mächtigkeit 
Lingula sp. führt. Auch hier ist der Tonschiefer verhältnis
mäßig rcich an Toneisensteinkonkretionen. Außer der gut 
bestimmbaren Lingula m ytiloides hat man einige Bruch
stücke und nicht näher bestimmte Reste von Chonetes 
hardrensis sowie von Fischen und Ostracoden gefunden. 
Weitere Lingulafunde sind in den Querschlägen 1500 m und 
1900 m östlich von den Schächten gemacht worden.

Östlich von Kurl ist es auf der Z e c h e  Mo n o p o l  der 
Gelsenkirchener Bergwerks-A. G. in Kamen gelungen, das 
Vorkommen im Südflügel der Bochumer Mulde nachzu- 
weisen. Die Feststellung gestaltete sich insofern schwierig, 
als auch hier, wie meine Untersuchung ergab, das Flöz 
Sonnenschein nicht richtig benannt worden war. Nach dem 
Vergleich mit den westlichen Aufschlüssen mußte der 
Horizont über Flöz Voss vermutet werden, wo er auch tat
sächlich gefunden wurde. Als mariner Vertreter trat in 
diesem Aufschluß außer gut bestimmbaren Linguliden eine 
Discina nitida  P hilippsi auf.

Der Aufschluß auf der Zeche Gneisenau liegt in der 
Mitte der Bochumer Mulde. Wertvoll ist daher die weitere 
Beobachtung recht gut erhaltener Vertreter von Lingula 
m ytiloides auf der Z e c h e  Vi c t o r i a  bei Lünen im Nord
flügel der Bochumer Mulde, und zwar in den Querschlägen 
der 2. westlichen Abteilung auf der III. Sohle sowie der 
7. westlichen Abteilung auf der II. Sohle im unmittelbaren 
hangenden Tonschiefer eines etwa 6 m im Hangenden des 
auf dem Grubenbildprofil mit »Sonnenschein« bezeichneten 
Flözes auftretenden unbenannten kleinen Flözes mit 38 cm 
Kohle. Auch hier ist die Erkennung des Flözes Sonnen
schein erst in neuerer Zeit durch die Auffindung des 
marinen Horizontes über Flöz Plaßhofsbank möglich ge
wesen, so daß das für Plaßhofsbank gehaltene Flöz als Flöz 
Sonnenschein angesprochen werden muß. Alsdann würde 
der Normalabstand des Lingulahorizontes von Flöz Sonnen
schein mit etwa 22 m demjenigen in den bisher beschriebe
nen Aufschlüssen entsprechen.



10. D e z e m b e r  1927 G l ü c k a u f 1827

Unabhängig von diesen Untersuchungen sind nach 
einer mündlichen Mitteilung von Obcrste-Brink auf der 
Zeche Germania 1 18 m über Flöz Wasserfall und auf der 
Zeche Zollern 2 26 m im Hangenden von Flöz Sonnenschein 
marine Horizonte festgestellt worden, die Oberste-Brink 
für Äquivalente des Lingulavorkommens östlich von Dort
mund hält. Der Horizont soll dort Goniatiten führen. Ferner 
hat der Sammler F a l k  auf der Z e c h e  Wa l t r o p ,  also auf 
dem Nordflügel des Wattenscheider Sattels, die neue Leit
schicht nachgewicsen1.

Man kann demnach ohne weiteres annehmen, daß sich 
dieser Horizont bei eingehender Untersuchung im ganzen 
Ruhrbezirk feststellen lassen wird, zumal da sein Äquivalent 
auch in Holland und Belgien vorhanden ist. Ob seine Ver
breitung eine ebenso grolie Bedeutung gewinnen wird wie 
der im Hangenden der Zollvereingruppe2 etwa 300-350 m 
unter dem Ägirhorizont gelegene Lingulahorizont, der von 
den Holländern3 als Grenzschicht zwischen Maurits- und 
Hetidrikgruppe benutzt wird und bekanntlich von West
falen über Holland, Belgien, Frankreich bis nach England 

* zu verfolgen ist, muß die Zukunft lehren. Zu begrüßen 
wäre es, wenn durch gründliche Forschung recht bald die 
weitere Verbreitung der neuen Leitschicht festgestellt und 
sich dadurch ihre Brauchbarkeit für die gerade in der 
Fettkohlengruppe so schwierige Flözidentifizierung er
weisen würde.

Sicherheitsklappriegel für Mauerbühnen.
Die schwebenden Mauerbühnen im Schacht werden 

durch Riegel, die in das Mauerwerk ragen, im Gleichgewicht 
gehalten. Bei der Verwendung von Schubriegeln besteht 
die Gefahr, daß die Riegel, wenn man sie vor dem Anheben 
der Bühne nicht zeitig genug zurückzieht, das Mauerwerk 
herausreißen. Dadurch können Unfälle wie der im Oktober

Sicherheitsklappriegel für Mauerbühnen.

1927 auf der Zeche Heinrich Gustav vorgekommene herbei
geführt werden, bei dem auf der Schachtsohle 3 Mann ge
tötet oder sehr schwer verletzt wurden.

Für die Schwebebühnen sind daher Klappriegel zu 
empfehlen, deren Bauart aus der vorstehenden Abbildung 
ersichtlich ist. Eine im Mauerwerk ausgespitzte entsprechende 
Bahn ermöglicht, daß die Riegel beim Anziehen der Bühne 
selbsttätig in die senkrechte Schwerpunktlage fallen.

Dr. H. Le i na u ,  Dortmund.

1 K u k u k  hat in den Aufsammluneen Vertreter von Lingula 
mytiloides Sowerby, Gastrioceras sp. und Discina nitida bestimmt.

* K u k u k :  Ausbildung der Qasflamrakohlengruppe in der Lippe- 
Mulde, Olöckauf 1920, S . 514.

ä J o n g m a n s :  Allgeraeene Bouw van het Liraburg’sche Kaboon I, 
Geologisches Bureau van het Nederland’sche Mijngebiet te Heerlen, Jaar- 
verslag 1926, S. 14.

W I R  T S  C H A
Kohlengewinnung und -außenhandel Großbritanniens 

in den ersten 3 Vierteljahren 1927.
Die einigermaßen zufriedenstellende Lage des briti

schen Kohlenbergbaus in den ersten Monaten des Jahres

Ausschuß für Bergtechnik, Wärme- und Kraftwirtschaft 
für den niederrheinisch-westfälischen Steinkohlenbezirk.

Zu Beginn der 50. Sitzung, die am 24. November vor 
einem großem Kreise im Kohlen-Syndikat zu Essen statt
fand, gab der Vorsitzende, Bergrat J o h o w ,  nach Be
grüßung der zahlreich besuchten Versammlung einen Über
blick über die bisherige Entwicklung und Tätigkeit des 
Ausschusses, der auf Anregung von Bergrat Dr.-Ing. eh. 
W i n k h a u s  im Herbst 1920 ins Leben gerufen wurde. Die 
Zahl der Mitglieder ist von ursprünglich 22 allmählich auf 
fast 100 gestiegen. Von der vielseitigen, regen Tätigkeit 
des Ausschusses geben die größtenteils hier veröffentlichten 
105 Vorträge Zeugnis, in denen wichtige Fragen der Berg
technik, der Wärme- und der Kraftwirtschaft sowie aus 
verwandten Gebieten behandelt worden sind. Der Be
arbeitung von Aufgaben, die gegenwärtig besondere Auf
merksamkeit beanspruchen, widmen sich die im letzten 
Jahre gebildeten 3 Unterausschüsse für Bergeversatz
fragen, für Preßluft und Elektrizität im Betrieb untertagc 
und für Grubenausbau, Außerhalb des Ausschusses für 
Bergtechnik, Wärme- und Kraftwirtschaft bestehen beim 
Verein für die bergbaulichen Interessen in Essen noch 
folgende 5 technischen Ausschüsse: der Ausschuß für Be
triebswirtschaft mit 3 Unterausschüssen, der Ausschuß für 
Steinkohlenaufbereitung, der Kokereiausschuß (gemeinsam 
mit dem Verein deutscher Eisenhüttenleute), der Fach
normenausschuß für Bergbau mit 32 Arbeitsausschüssen und 
der Werkstoffausschuß mit 3 Arbeitsausschüssen.

Der Vorsitzende schloß seine Ausführungen mit dem 
Ausdruck des Dankes an die beiden Geschäftsführer, 
Direktor Dipl.-Ing. S c h u l t e  und Bergassessor W e d d i n g  
sowie an alle Mitarbeiter und mit dem Wunsche, daß den 
Bestrebungen zur Förderung der Bergtechnik zum Wohlc 
des gesamten deutschen Bergbaus weiterhin Erfolg be- 
schieden sein möge.

In dem angeschlossenen Vortrage berichtete Professor 
Dr.-Ing. eh. He i s e  über eine Re i se  in den  Be r g b a t i -  
b e z i r k  des  Do n e z g e b i e t e s .  Zweck der gemeinsam 
mit Professor Dr.-Ing. eh. H e r b s t  und Bergassessor Vol l -  
m ar unternommenen Fahrt war die Besprechung der im 
Aufträge des »Donugol« entworfenen'Pläne für zwei neue 
Schachtanlagen. Der Vortragende gab in fesselnder Schilde
rung der auf dem Reisewege über Petersburg und Moskau 
gewonnenen Eindrücke ein farbiges Bild von Land und 
Leuten, wobei er die schönen Einrichtungen der Peters
burger und der Moskauer Bergakademie hervorhob, und 
besprach dann die geographischen Verhältnisse sowie den 
geologischen Aufbau des Donezgebietes. Zum Schluß ver
breitete er sich eingehend über die Anlagen und die 
Leistungsfähigkeit der Gruben, die Abbauverfahren sowie 
die Arbeiter- und Absatzverhältnisse.

Feier des hundertjährigen Bestehens 
der Technischen Hochschule Dresden.

Für diese Feier, mit der eine Ausstellung der Dresdener 
Jahresschau »Die Technische Städte verbunden sein wird, 
sind die Tage vom 4. bis zum 6. Juni 192S in Aussicht 
genommen. Da bei der sehr großen Anzahl ehemaliger 
Studierender die Benachrichtigung jedes einzelnen nicht 
möglich ist, bittet die Technische Hochschule auf diesem 
Wege, daß e h e ma l i g e  S t u d i e r e n d e ,  die an der 
Feier teilzunehmen gedenken, bis zum Jahresschluß ihre 
Anschriften und Wünsche dem Ausschuß für die Jahr
hundertfeier, Dresden-A. 24, George-Bähr-Straße 1, Zim
mer 77, mitteilen.

F T L I C H  E S.
hat sich ’von Vierteljahr zu Vierteljahr erheblich ver
schlechtert. Die Voraussagen einer Belebung des britischen 
Kohlenbergbaus, die an den für die Unternehmer günstigen 
Ausgang des Bergarbeiterausstandes anknüpften, haben sich
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nicht erfüllt; die Aufnahmefähigkeit des Weltkohlenmarktes 
entspricht nicht den gehegten Erwartungen, und ausländi
scher Wettbewerb vermag sich selbst bei fortlaufenden 
Senkungen des Preises für britische Kohle auch weiterhin 
durchzusetzen. Hinzu kommt, daß Frankreich seine Brenn
stoffeinfuhr aus Großbritannien seit Juni d. J. auf monatlich 
750000 t beschränkt hat (inzwischen beabsichtigt Frank
reich, das Einfuhrverbot wieder aufzuheben) und neuer
dings auch Spanien den Bezug britischer Kohle ein
schränkenden Bestimmungen unterwirft. So waren trotz 
anfänglicher Besserung der wirtschaftlichen Lage des Berg
baus Förderrückgänge, Kurzschichten, weitere Zechen- 
stillegungcn und Arbeiterentlassungen unabwendbar. Die 
Belegschaft verringerte sich von 1011900 Mann Ende des
2. Vierteljahrs auf 9S5700 Mann Mitte Oktober, während die 
Zahl der Arbeitslosen im Kohlenbergbau von 197857 im 
Februar auf 228574 im September stieg. Die F ö r d e r u n g  
sank von 5,16 Mill. t im Wochendurchschnitt des 1. Viertel
jahrs auf 5,08 Mill. t im 2. Vierteljahr und betrug bei 
Außerachtlassung der Bankfeiertagswoche im August im
3. Vierteljahr nur 4,82 Mill. t. Insgesamt wurden in den 
ersten 42 Wochen d. J. 205,94 Mill. t Kohle gewonnen oder 
im Wochendurchschnitt 4,90 Mill. t gegen 5,17 Mill. t in den 
Monaten Januar bis April vor dem großen Ausstand und 
5,53 Mill. t im Wochendurchschnitt des Jahres ,1913.

Z a h l e n t a f e l  1. Entwicklung der wöchentlichen 
Kohlenförderung Großbritanniens.

1926
1 . 1

1927
1 .1

1. Halbjahr . . . 93 364 600 1. Halbjahr . . . 129 9ö6 700
Wochendurchschnitt . 3 590 946 Wochendurchschnitt . 4 998 719
Woche endigend am Woche endigend am

3. Juli . . . 

1 0 ..............................

77,500
87|700

2. Juli . . . 
9. „ . . .

4 848.900 
4 846i300

17. „ . . . 106 700 16........................ 4 851 100
24. „  . . . 131 800 23........................ 4 393 100
31........................ 151 100 30. „ . . . 4 836.000

7. August . . 133 700 6. August . . 3 329 600
14. „ . . 187 400 13. „  . . 4 952 100
21. „  . . 225 700 20. „  . . 4 888 100
28. „  . . 271 200 27. „  . . 4 682 000
4. September . 330 900 3. September . 4 880,900

H . 409 500 10- 4 057,000
18. „ 4S5 800 17. 4 978 600
25. 585 900 24. 4 987 400
2. Oktober . . 753 200 1. Oktober . . 4 919 600
9. „  ■ . 1 009 000 8. „  . . 4 980 700

16. „ . . 1 183 900 15........................ 4 942 500
zus. Jan.-Okt. 99 495 600 zus.Jan.-MitteOkt. 205 941 200
Über die B r e n n s t o f f a u s f u h r  Großbritanniens im 

Monatsdurchschnitt der Jahre 1913 und 1921 bis 1926 sowie 
in den Monaten Januar bis September 1927 unterrichtet 
Zahlentafel 2.

Z a h l e n t a f e l  2. Großbritanniens Kohlenausfuhr 
nach Monaten in 1000 1. 1.

Monat Kohle Koks Preßkohle
Kohle usw. 

für Dampfer Im 
ausw. Handel

Durchschnitt
1913 . . 6117 103 171 1753
1921 . . 2055 ö l 71 922
1922 . . 5350 210 102 1525
1923 . . 6622 331 S9 1514
1924 . . 5138 234 89 1474
1925 . . 4235 17Ö 97 1370
1926 . . 1716 Ö4 42 642

1927:Januar . . 4093 78 87 1267
Februar 4173 99 106 1307
Mä'z . . 4820 104 143 1385
April . . 4118 89 112 1315
Mai . , . 4803 S7 152 1434
Juni . . 4313 104 127 1367
juli . . . 4176 133 139 13S4
August 4257 207 106 1576
September 4242 219 116 1527

Die K o h l e n a u s f u h r  Großbritanniens ist im 3. Viertel
jahr leicht zurückgegangen. Zieht man aber die erhöhte 
Bunkerkohlen- und Koksausfuhr mit in Betracht, so 
gestaltete sich der Brennstoffausgang in den Monaten Juli 
bis September sogar etwas günstiger als im 1. Halbjahr. 
An Kohle allein gelangten in den letzten 3 Berichtsmonaten 
durchschnittlich 4,23 Mill. t zum Versand gegen 4,39 Mill.t 
im Durchschnitt der Monate Januar bis Juni. Die Koks
ausfuhr stieg von 133000 t  im Juli auf 207000 t und 219000 t 
im August und September, wogegen der Versand an Preß
kohle von 139000 t auf 106000 t bzw. 116000 t in der 
gleichen Zeit sank. Von Dampfern im auswärtigen Handel 
wurden im August und September 1,58 bzw. 1,53 Mill.t 
gebunkert gegen 1,38 Mill.t im Juli und 1,35 Mill.t iin 
Monatsdurchschnitt des 1. Halbjahrs.

Der während der Ausstandszeit naturgemäß gestiegene 
K o h l e n a u s f u h r w e r t  ist seit Beginn dieses Jahres fort
gesetzt gefallen und verzeichnete im August lö s  8d  gegen 
1 Jti 1 s im Januar d. J. Im September zog er allerdings 
wieder leicht an und stellte sich auf l ö s  11 d.

Z a h l e n t a f e l  3. Kohlenausfuhrpreise je 1.1.

Monat 1913 
£ s d £

1926 
s d

1927 
£ s d

Januar .................... — 13 8 _ 18 5 1 1 0
Februar . . . . — 13 8 — 18 7 — 19 1

— 13 10 — 17 10 -  18 6
— 14 2 — 17 7 — 18 6
— 14 2 — 19 3 -  18 4
— 14 3 1 1 11 -  17 10

J u l i .......................... — 14 1 1 — 11 -  17 3
August . . . . — 14 — 1 11 4 -  16 8
September . . . — 14 — — 15 9 -  16 11
Oktober . . . . — 14 — — 12 8
November . . . — 14 1 1 2 5
Dezember . . . — 14 1 1 3 5

Für die verschiedenen Kohlensorten wurden in den 
Monaten April 192Ö und Juli bis September 1927 die in 
Zahlentafel 4 zusammengestellten Ausfuhrpreise erziehlt.

Z a h l e n t a f e l  4. Ausfuhrpreise in den Monaten 
April 192Ö und Juli bis September 1927.

Kohlensorte
April
1926

£  s d

Juli 
1927 

£ s d

Aug.
1927

£ s d

Sept. 
1927 

£ s d

Feinkohle . . , -  11 3 — 12 1 -  11 9 -  12 1
Nußkohle . . . 1 1 1 — 19 10 — 18 5 - 1 9 -
Förderkohle . . -  15 9 — 15 6 -  15 1 -  15 1
Stückkohle . . . 1 -  4 — 19 6 — 18 10 -  19 1
Anthrazit . . . 1 7 6 1 ö — 1 3 10 1 5 9
Kesselkohle . . — 17 — — lö 8 — lö 3 -  16 4
Gaskohle . . . — lö 4 — lö 4 -  15 7 -  15 10
Hausbrand . . . 1 1 8 -  18 9 — 18 9 — 18 6
übrige Sorten . . — 14 11 -  15 2 — 14 10 -  14 6

Wie sich die Kohlenausfuhr auf die einzelnen Emp
f a n g s l ä n d e r  ve r t e i l t ,  ist der Zahlentafel 5 zu entnehmen.

Auf den ersten Blick erscheint die Kohlenausfuhr als 
zufriedenstellend und der Vorstreikzeit nahekommend. Eine 
nähere Betrachtung lehrt aber, daß bei sehr vielen Ländern 
in den letzten 3 Berichtsmonaten entschiedene Rückgänge 
gegenüber den durchschnittlichen monatlichen Verschiffun
gen der ersten 3 Vierteljahre zu verzeichnen sind, die Aus
fuhr sich also in rückläufiger Bewegung befindet. Insgesamt 
gelangten in der Berichtszeit durchschnittlich monatlich 
4,33 Mill.t zur Ausfuhr oder 37000 t weniger als in der 
Vorstreikzeit. Vermindert haben sich gegenüber der Zeit 
vor dem Ausstand im besondern die durchschnittlichen 
Bezüge der unter polnischem Wettbewerb stehenden Länder 
Italien (— S1000 t), Dänemark (— ö l 000 t) und Norwegen 
(— 38000 t). Ferner sind die Bezüge Frankreichs infolge der 
Einfuhrlizenz um 45000 t zurückgegangen, Ägypten hat 
seine Einfuhr um 37000 t, Irland um 19000 t herabgese tz t ;  

die Kanalinseln schränkten ihre Bezüge um 22000 t ein. 
Spaniens Einfuhrbeschränkungen konnten noch nicht voll



10. D e z e m b e r  1927 G l ü c k a u f 1829

Z a h l e n t a f e l  5. Kohlenausfuhr nach Ländern.
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Aden . . . . 52 6 7
in 1000

13
. t

6 -  76
Ägypten. . . 1 621 180 183 123 145 217 _ 37 -  638
Algerien . . 1 087 121 74 118 99 111 + 10 +  135
Argentinien . 2 274 253 291 256 260 228 + 25 -  451
Azoren und 
Madeira . . 48 5 3 6 3 10 5 -  73

Belgien . . . 1 745 194 188 180 161 174 + 20 +  198
Brasilien . . 1 062 118 154 81 159 118 -  384
Britisch-Indien 46 5 — 6 6 4 + 1 -  80
Ceylon . . . 92 10 5 20 12 _ 2 -  82
Chile . . . . 35 4 13 ' 6 12 — 8 -  423
Dänemark . . 1 656 184 157 189 189 245 _ 61 -  557
Deutschland . 3018 335 367 421 355 335 -3766
Finnland . . 442 49 51 65 74 17 + 32 —
Frankreich . . 6 990 777 738 734 727 822 _ 45 -2577
Französisch- 
Westafrika . 106 12 9 21 6 12 -  22

Gibraltar . . 292 32 30 32 24 34 — 2 +  37
Griechenland . 489 54 65 37 60 58 4 -  18
Holland. . . 1 799 200 196 203 197 125 : 75 +  254
Irischer 
Freistaat . . 1 774 197 212 197 197 216 19

Italien . . . 5 270 586 533 510 549 667 — 81 -1880
Kanada . . . 668 74 103 58 118 23 + 51
Kanal-Inseln . 160 18 10 12 12 22 — 4 +  38
Kanarische 
Inseln . . . 394 44 43 48 35 47 3 -  481

Malta . . . 215 24 15 12 8 17 + 7 -  291
Norwegen . . 1 207 134 106 131 116 172 — 38 -  482
Portugal . . 619 69 71 92 85 69 -  290
Portugiesisch- 
Westafrika . 275 31 31 27 38 17 + 14 +  85

Rußland. . . 17 2 1 — — 1 + 1 -4446
Schweden . . 1 715 191 203 240 218 146 + 45 -1560
Spanien . . . 1 851 206 137 223 155 154 + 52 -  19
Uruguay . . 307 34 26 30 23 31 + 3 -  261
Ver. Staaten . 93 10 4 6 10 105 — 95
andere Länder 1 576 174 163 166 194 143 + 31 -  390

zus. Kohle 38 995 4333 4176 4257 4242 4370 - 37 — 15 523

Oaskoks. . . 636 70 74 112 122 91 — 21 } +  282
metall. Koks . 484 54 59 95 97 90 — 36

zus. Koks 1 120 124 133 207 219 181 — 57 +  282
Preßkohle . . 1 088 121 139 106 116 101 + 20 -  454

insges. 41 2034578 4448 4570 4577 4652 - 74 -  15 695

Kohle usw. für 
Dampfer im 
ausw. Handel 12 564 1396 1384 1576 1527 1315 + 81 -2982

Wert der Ge- in 1000 £
samtausfuhr . 38 177|4241|3909|387413936|4251| -  10 j —1579

wirksam werden. Der Rückgang der Ausfuhr nach den 
Ver. Staaten ( -  95000 t), wohin im Vorjahr Gelegenheits
verfrachtungen großem Umfanges im Gefolge des Hart- 
kohlenarbeiterausstandes stattfanden, mag hierbei unbe
rücksichtigt bleiben. Erwähnenswerte Zunahmen verzeich
nen dagegen Holland (-j- 75000 t), Kanada — als Folge des 
Ausstandes im Weichkohlenbergbau der Ver. Staaten — 
(+ 51000 t), Schweden ( +  45000 t), Finnland (+  32000 t), 
Argentinien ( +  25000 t) und Belgien (+  20000 t). Ins
gesamt wurden im 1. bis 3. Vierteljahr 39 Mill. t oder 
15,52 Mill. t, d .s .  28,47%, weniger ausgeführt als im letz.ten 
Friedensjahr. Dabei ist aber noch zu berücksichtigen, daß 
die jetzt als Ausfuhr gerechneten Bezüge Irlands in der 
Ausfuhrziffer von 1913 nicht enthalten sind, daß sich der 
Ausfall also noch um diese Menge erhöht. Die Haupt* 
Verluste entfallen mit 4,45 Mill. t auf Rußland, mit 3,77 Mill. t

auf Deutschland, mit 2,58 Mill. t auf Frankreich, mit 1,88 
Mill. t auf Italien und mit 1,56 Mill. t auf Schweden.

Wie sich die Ausfuhr englischer Kohle nach den beiden 
Hauptbezugsländern Deutschland und Frankreich in den 
ersten 9 Monaten des laufenden Jahres gestaltete, zeigt 
Zahlentafel 6.

Z a h l e n t a f e l  6. Ausfuhr englischer Kohle 
nach Deutschland und Frankreich.

Deutschland Frankreich
Monat Menge Wert Menge Wert

l.t £ 1.1 £

Durchschnitt 1913 746 027 443 978 1 064 659 672 83S
1922 695 467 707 70S 1 131 618 1310 481
1923 1 233 853 1 56S 005 1 568 863 1 926 472
1924 568 673 606 502 1 211 237 1 401 003
1925 347 061 269 637 852 883 843 174
1926 126 454 93 109 315 971 262 918

1927: Januar . . 302 436 272 175 727 960 703 637
Februar. . 287 129 238 251 797 660 731 290
M ärz. . . 369 841 289 201 942 456 852 69S
April. . . 255 518 195 154 770 731 718 841
Mai . . . 340 899 249 177 834 796 761 850
Juni . . . 318 223 227 920 716 648 632 177
Juli . . . 367 483 262 837 738 353 614 830
August . . 421 132 292 775 734 297 588 846
September. 355 252 246 622 727 278 603 893

Danach hat die Ausfuhr nach Deutschland in den letzten
Monaten wieder zugenommen. Von 318000 t im Juni stieg 
sie auf 367000 t im Juli, erreichte im August 421000 t, 
um dann allerdings wieder auf 355000 t zu fallen. Dem
gegenüber haben sich die französischen Bezüge in den 
letzten 3 Monaten beträchtlich unter dem Monatsdurch
schnitt des 1. Halbjahrs bewegt. Frankreich führte im Juli 
738000 t, im August 734000 t und im September 727000 t 
aus gegen 798000 t im Durchschnitt der Monate Januar 
bis Juni.

Die in Zahlentafel 7 ersichtlich gemachten Einfuhr
mengen sind inzwischen bedeutungslos geworden, die aus 
der Ausstandszeit herriihrenden langfristigen Verträge 
dürften abgelaufen sein. Eingeführt wurden an Kohle in 
den Monaten Juli bis September 20S00 t bzw. 2900 t bzw. 
9900 t, an Koks und Preßkohle 3900 t, 1700 t und 5400 t.
Z a h l e n t a f e l  7. Brennstoffeinfuhr Großbritanniens nach 

Monaten.

Monat

1926
Koks und 
Preßkohle 

l . t  l .t

1927
Koks und 

Kohle Preßkohle 
l . t  l .t

Januar . . . 3S4 371 1 872 437 27 373
Februar . . . 763 41 338 236 4 675
März . . . . 728 120 102 443 14 542
April . . . .  
Mai . . . .

591 101 24 685 935
3 61S 68 18511 3 234

Juni . . . .  
Juli . . . .

600 634 22 342 18 846 8917
2 319 657 38 892 20 846 3913

August . . . 3 970442 89 256 2 945 1 736
September . . 
Oktober . . . 
November . . 
Dezember . .

3 940 880 
3 489 083 
3 467 921 
2 238 669

130490 
205 841 
407 836 
176048

9910 5411

Z a h l e n t a f e l  8. <ohleneinfuhrpreise je l.t.

Monat
£

1926
s d £

1927
s d

1 15 2 2 15 8
Februar ......................... 1 17 10 2 14 8

1 19 3 2 9 3
1 16 5 2 3 —
1 13 1 2 11 9
1 12 2 1 19 6

J u l i ................................... 1 15 9 2 — 11
1 18 — 1 4 9

S e p t e m b e r .................... 1 19 4 1 17 3
O k t o b e r ......................... 2 4 3

‘2 12 1
2 12 2
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Gewinnungsergebnisse des polnisch-oberschlesisclien Steinkohlenbergbaus im Juli und August 1927.

Steinkohle Koks Preßkohle Belegschaft
Monats

durchschnitt 
bzw. Monat

Gewin

insges.

nung 
je Kopf 

und Schicht

Absatz
(ohne Selbst

verbrauch und 
Deputate)

Er
zeugung Absatz Her

stellung Absatz Zechen Ko
kereien

• c
<u -sc 
>- -Q

t t t t t t t

1 9 1 3 ....................... 2 666 492 1,202 2 447 937 76 499 26 733 89 581 1911 313
1923 ....................... 2 208 304 0,605 1 925 273 114 434 115015 25 715 25 484 150 856 4058 354
1924 ....................... 1 975 156 0,728 1 711 775 79 070 79 460 28 811 28 942 126 706 2746 403
1925 ....................... 1 787 235 1,023 1 557 043 80223 75 809 23 498 23 369 84 222 1862 298
1926 ....................... 2 152 337 1,205 1 965 604 92 881 91 293 17 399 17 485 7 6398 2049 195

1927:
Januar . . . . 2 6 1 2 2 1 3 1,257 2 3 7 7 5 1 4 112411 127 883 20 296 19 781 85 028 2207 215
Februar . . . . 2 467 623 1,278 2 125 661 105 785 116 948 26 551 26 189 85 158 2267 220
M ä r z ..................... 2 173 503 1,207 1 755 590 115 196 125 335 26 087 23 119 80 415 2243 231
A p r i l ..................... 1 883133 1,198 1 653 737 109 022 111 108 16 962 15 389 74 681 2226 218
M a i ..................... 1 994 749 1,239 1 746 550 112 123 112 736 17 755 16 494 73 184 2264 196
J u n i .................... 2 006 562 1,269 1 851 555 108 684 111 663 17 665 17 902 73 124 2303 185
J u l i ..................... 2 237 724 1,281

1,306
2 067 910 113001 121 814 17310 17319 73 639 2453 184

August . . . . 2 339 112 2 179 659 118 834 132 273 20 012 22 427 73 577 2588 182

zus. Jan.—Aug. 1 7 7 1 9 6 1 9 15 758 176 895 056 959 760 162 638 158 620 .
im Monatsdurch

schnitt . . . 2 214 952 1,251 1 969 772 111 882 119 970 20 330 19 828 77 351 2320 204

Kohleneinfuhr der Schweiz im 3. Vierteljahr 19271. 
ln den Jahren 1913 bis 1926 sowie in den ersten 3 

Vierteljahren 1927 gestaltete sich die Versorgung der Schweiz 
mit mineralischem Brennstoff wie folgt.

Jahr Steinkohle

t

Koks

t

Preßkohle

t

Roh
braunkohle

t

1913 1 969 454 439 495 963 530 1528
1921 1 066 313 241 388 315 986 765
1922 1 256 664 455 778 482 001 1079
1923 1 746 353 487 219 520 027 702
1924 1 693 987 437 201 434 175 523
1925 1 721 322 469 961 509 420 1058
1926 1 638 881 493 833 532 216 206
1927:

1. Vierteljahr 504 293 86 720 87 470 258
2- 482 577 101 528 127 051 70
3. „ 515 857 226 633 141 442 171

Hiernach erfuhr die Einfuhr an S t e i n k o h l e  in den 
ersten 9 Monaten bei 1,50 Mill. t gegenüber 1,22 Mill. t in 
der entsprechenden Zeit des Vorjahrs eine Zunahme um 
281 000 t oder 22,99%. Gleichzeitig erhöhte sich der Be
zug im Vergleich mit der entsprechenden Zeit des letzten 
Friedensjahrs von 83,61% im Jahre 1926 auf 102,84% in 
der Berichtszeit. Deutschlands Anteil an der Gesamteinfuhr, 
der in den ersten 9 Monaten 1913 80 86%  betrug und in 
der gleichen Zeit 1925 und 1926 infolge Einbeziehung des 
Saarbezirks in das französische Zollgebiet auf 16,89% bzw. 
22,06% zurückgegangen war, erfuhr in der Berichtszeit eine 
Steigerung auf 24,17%. Während 1926 646 000 t oder 
52,85% der Gesamtmenge aus Frankreich und dem Saar
bezirk kamen, waren es 1927 654 000 t oder 43,54 %. Der 
Bezug aus Polen erhöhte sich gegen 1926 von 58 000 t auf 
144 000 t oder um annähernd das Zweieinhalbfache; sein 
Anteil an der Gesamteinfuhr stieg gleichzeitig von 4,78 % 
auf 9,57%. Die Lieferungen aus Großbritannien verzeichnen 
bei 141 000 t oder 9,35% der Gesamtmenge (1926: 5,26%) 
eine Steigerung auf mehr als das Zweifache. Auf Belgien 
entfielen 102 000 t oder 6,77% (9,43%) und auf Holland 
99000 t oder 6,60% (5,59%).

In der Koksbelieferung konnte Deutschland nach wie 
vor, allen ändern Ländern weit voraus, seine führende 
Stellung behaupten. An der gesamten Kokseinfuhr waren 
die einzelnen Länder wie folgt beteiligt: Deutschland mit 
66,26% (1926: 60,10%), Frankreich mit 20,19% (23,18%), 
Holland mit 10,20% (9,85%), Belgien mit 1,20% (2,62%), 
Österreich mit 0,89% (0,54%) und die Ver. Staaten mit

* Nach der Handelsstatistik der Schweiz.

Einfuhr 
der Schweiz

3. Vierteljahr 
1926 i 1927 

t ! t

1 . -

1926
t

3. Vierte 
1927 

t

jahr
±  1927 

gegen 1926 
t

S t e i n k o h l e :  
Deutschland . 100 287 129231 269 492 363 162 + 93 670
Frankreich . . 195 802 224 681 645 722 654 216 + 8 494
Belgien . . . 53 081 . 51 673 115 229 101 661 — 13 568
Holland . . . 30 376 38 688 68 339 99 210 + 30 871
Groß

britannien . 313 37 499 64 271 140 574 + 76303
Pol en. . . . 16 807 34 035 58 433 143 819 + 85 386
Tschecho

slowakei . . 152 325 85 240
andere Länder 21 - 40 - - 40

zus. 396 839 515 857 1221851 1502727 +  280 876
B r a u n k o h l e :  
Deutschland . 5 2 6 + 4
Frankreich . . 95 82 127 + 45
Tschecho

slowakei . . 30 71 61 366 + 305
andere Länder 1 - 1 - - 1

zus. 31 171 146 499 + 353
Koks :  

Deutschland . 94 548 164 272 213 001 274 903 -f 61 902
Frankreich . . 32 940 37 619 82 154 83 765 + 1 611
Belgien . . . 3 863 2 545 9 293 4 991 _ 4 302
Holland . . . 16 668 21 838 34 893 4 2 3 0 0 + 7 407
Groß

britannien 20 232 301 + 69
Polen . . . 289 61 749 1 199 + 450
Italien . . . 122 197 255 339 + 84
Yer. Staaten . 5 325 15 11 899 3 150 8 749
Österreich . . 1 817 2 1 922 3 683 ; 1 761
andere Länder 22 84 22 250 + 228

zus. 155 614 226 633 354 420 414 881 + 60 461
P r e ß k o h l e :

Deutschland 94 496 96 931 252 661 260 133 7 469
Frankreich . . 25 685 34 739 104 794 73 292 — 31 502
Belgien . . . 7 968 6 655 34 908 15 427 — 19 481
Holland . . . 4 593 3 117 16 369 7011 — 9 358
Groß

britannien . 49 169 169
Tschecho

slowakei . . 
andere Länder

11
85

-
21

85 100 +

21

15

zus. 132 887 141 442 409 010 355 963 — 53 047

0,76% (3,36%). Insgesamt verzeichnet der Koksbezug der 
Schweiz gegen das Vorjahr eine Zunahme von rd. 60000 t 
oder 17,06%. Demgegenüber zeigt die Einfuhr an P r e ß 



10. D e z e m b e r  1027 G l ü c k a u f 1831

koh l e  einen Rückgang, und zwar um rd. 53000 t oder 
12,97%. An diesem Rückgang sind vorwiegend Frankreich 
( -3 2 0 0 0  t), Belgien ( -19 0 0 0  t) und Holland ( -9400  t) 
beteiligt, während sich der Bezug aus Deutschland um rd.

7500 t erhöhte. Von der Gesamtmenge wurden 260000 t 
oder 73,08% (1926: 61,77%) aus Deutschland und 73000 t 
oder 20,59% (25,62%) aus Frankreich bezogen. Im einzelnen 
sei auf die vorstehende Zahlentafel verwiesen.

Deutschlands Gewinnung an Eisen und Stahl.

Roheisen Rohstahl Walzwerkserzeugnisse Zahl der
Monats

durchschnitt Deutschland davon Rheinland- 
Westfalen Deutschland davon Rheinland- 

Westfalen Deutschland davon Rh«'llland- ueuiscmana Westfalen
in Betrieb 

befind
bzw. Monat insges.

t

arbeits
täglich

t
insges.

t

arbeits
täglich

t
insges.

t

arbeits
täglich

t
insges.

t

arbeits-
täglich

t
insges.

t

arbeits- : 
täglich '» s g e s

1 1 t

arbeits
täglich

t

lichen
Hochöfen

19131 1 609 098 52 901 684 096 22 491 1 577 924 61 879 842 670 33 046 1 391 579 54 572! 765 102 30 004 313
19132 908 933 29 883 684 096 22 491 1 014 788 39 796 842 670 33 046 908 746 35 637 765 102 30 004
1920 586 968 19 244 371 946 12 195 773 157 30 221 513 469 20 070 636 311 24 872 430 372 16S22 1273
1921 653 779 21 494 469 764 15 444 833 045 32 452 628 450 24 485 696 344 27 130 522 752 20 367 1463
1922 782 973 25 741 594 006 19 529 976 192 38 407 767 020 30 178 818 403 32 199 639 041 25 143 147
1923 411 362 13 523 243 759 8014 525 438 20 538 326 303 12 755 457 215 17 872 29S 446 11 666 66
1924 651 019 21 345 521 956 17 113 S19 605 32 039 672 302 26 279 681 193 26 6271551 382 21 552 106
1925 848 058 27S81 666 680 21 918 1 016 20S 39 982 824 641 32 445 853 840 33 594 6S0 049 26 756 83
1926 803 627 26 421 646 936 21 269 1 028 470 40 332 823 294 32 286 856 340 33 582 674 804 26 463 109
1927: Jan. 1 061 167 34 231 839 993 27 097 1 308 924 52 357 1 045 962 41 838 1 043 131 41 725 808 020 32 321 116

Febr. 968 774 34 599 766 296 27 368 1 233 609 51 400 9S4 481 41 020 953 910 39 746 734 272 30 595 112
März 1 085 859 35 028 865 617 27 923 1 415 694 52 4334 129 842 41 846 1 106 681 40 988 850 037 31 483 111
April 1 051 872 35 062 828 602 27 620 1 289 337 53 722 ¡1 027 695 42 821 1 007 856 41 994 780 530 32 522 113
Mai 1 129 802 36'445 894 888 28 867 1 377 677 55 107 1 094 420 43 777 1 087 068 43 483 840 178 33 607 112
Juni 1 067 583 35 586 835 798 27 860 1 328 140 53 126 1 055 865 42 235 1 063 460 42 538 827 633 33 105 113
Juli 1 108 893 35 771 876 965 28 289 1 362 361 52 399 1 085 866 41 764 1 052 905 40 496; 820 249 31 54S 115
Aug. 1 115 503 35 984 881 767 2S444 1 432 110 53 041 1 130 743 41 879 1 132 847 41 957 868 817 32 178 115
Sept. 1 104 653 36 822 871 679 29 056 1 375 621 52 908:1 0S8 285 41 857 1 125 765 43 299 866 077 33 311 114
Okt. 1 139 357 36 753 901 772 29 089 1 414 481 54 403:1 121 312 43 127 1 113 470 42 826: 856 851 32 956 113

Deutschland ln seinem frühem , 8 in seinem jetzigen Qebietsumfang. * Einschl. Ost-Oberschlesien.

Frankreichs Gewinnung und Außenhandel in Eisenerz 
im 1. Halbjahr 1927. 

ln der ersten Hälfte des laufenden Jahres hat sich die 
E i s e n e r z g e w i n n u n g  Frankreichs wie folgt entwickelt:

F r a n k r e i c h s  E i s e n e r z g e w i n n u n g .

F r a n k r e i c h s  A u ß e n h a n d e l  i n  E i s e n e r z .

Bezirk
Halbjahrs

durchschnitt
1913

t

1925
t

. Halbjah
1926

t

r
1927

t

Lothringen:
Metz-Diedenhofen 10 568 133 7377897 S205631 9477849
Briey-Longwy . . 9 031 008 8392194 S 954 652 10905001
Nancy..................... 958 458 480339 592290 713311

Haute M arne . . . 34 956 — — —
Normandie . . . 383 376 595330 662862 904842
Anjou, Bretagne . . 192 474 208939 237357 254597
I n d r e ..................... 13 842 104S2 10820 16757
Südwesten . . . 16 734 2347 3056 3496
Pyrenäen . . . . 196 926 153072 145997 113893
Tarn, Hérault,

Aveyron . . . . 50 44S 5929 3644 4175
Gard, Ardèche,

Lozère . . . . 44 490 13617 1804S 12413

zus. 21 527 068 17240146 18834357 22406334
» 10 958 935'

1 Ohne Elsaß-Lothringen (Bezirke Metz-Diedenhofen).

Die vorstehende Zusammenstellung läßt erkennen, daß 
die Gewinnung im 1. Halbjahr 1927 bei 22,41 Mill. t gegen
über der entsprechenden Zeit des voraufgegangenen Jahres 
(18,83 Mill. t) eine wesentliche Steigerung erfahren hat, und 
zwar um 3,57 Mill. t oder 18,97°/o. Unter Einschluß Elsaß- 
Lothringens wurde erstmalig in der Berichtszeit die Gewinnung 
des letzten Friedensjahrcs in Höhe von 21,53 Mill. t nicht 
nur erreicht, sondern noch um 879 000 t oder 4,08 °/o 
überholt. Der Hauptanteil entfällt nach wie vor auf die 
Bezirke Briey-Longwy (48,67 °/o) und Metz-Diedenhofen 
(4 2 ,3 0 » .

Herkunfts- bzw. 
Bestimmungsland 1925

t

1. Halbjahr
1926

t
1927

t

Belgien-Luxemburg 309 184
Ei n f u h r :
395 255 317 800

Spanien.................... 103 338 95 549 91 821
Algerien . . . . 27 406 37 771 41 699
T u n i s .................... 32 375 59 220 54 491
I t a l i e n ..................... 11 586 10153 1 000
Schweden . . . . ) 14 688 7 363
Deutschland . . . 52 527 18 242 343
andere Länder . . 1 23 142 39171

zus. 536 416 654 020 553 688

Deutschland . . . 417 141
Au sf u hr:

396 286 954 344
Belgien-Luxemburg 4 100 442 4 334 532 5 600 245
Niederlande . . . 372 446 374 399 590 217
Großbritannien . . 124 312 79 725 57 753
andere Länder . . 125 721 6 209 3 045

zus. 5 140 062 5 191 151 7 205 604

Auch der Außenhandel in Eisenerz hat in der Berichtszeit 
eine Entwicklung erfahren, wie sie bislang noch nicht zu 
verzeichnen war.

Während die Einfuhr bei 554000 t gegen das Vorjahr 
(654000 t) um rd. 100000 t oder 15,34% zurückgegangen 
ist, erfuhr die Ausfuhr bei 7,21 Mill. t eine Steigerung um 
2,01 Mill. t oder 38,81%. An der Einfuhr waren vorwiegend 
beteiligt: Belgien-Luxemburg mit 57,40% (1926: 60,43%), 
Spanien mit 16,5S%, (14,61%), Tunis mit 9,84° o (9,05%) 
und Algerien mit 7,53% (5,78%). Von der Ausfuhr gingen 
allein 5,6 Mill. t oder 77,72% (1926: 83,50%) des Gesamt- 
absatzes nach Belgien-Luxemburg, ln weitem Abstand folgt 
Deutschland mit 954000 t oder 13,24°/o (7,63%) und an 
dritter Stelle stehen die Niederlande mit 590000 t oder 
8,19% (7,21%).
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Gewinnung von Kali und mineralischen Ölen in Frankreich
im 1. Halbjahr 1927.

1925
1. Halbjahi 

1926 1927
t t t

Kali:
Rohsalz 12 — 16 °/0 . . . 
Düngesalz 20—22 °/„ . . .

„ 30—40% . . . 
Chlorkalium mehr als 50%

182 172 
213 251 
67 026 
88 874

187 814 
278 746 

75 203 
126 029

115813 
244 559 

63 328 
166 472

zus. Reinkali (K2O) 
Mineralische Öle . . . .

145 390 
33 933

182 090 
35 517

183 938 
40 258

Roheisen- und Stahlerzeugung Luxemburgs im August 1927.

Roheisenerzeugung Stahlerzeugung

Monats
durch

davon davon
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1913. . 212 322 196 707 14 335 1280 94 7081 94 0661 6421
1922. . 139943 133 231 6 640 72 116 164 115 658 506
1923. . 117 222 113 752 3116 354 100 099 99 456 643
1924. . 181 101 176238 4 623 240 157 190 514 830 1836 524
1925. . 195 337 190 784 3 176 1377 173 689 171 036 2156 497
1926. . 

1927:
209297 202 265 6 493 539 186 976 184 569 1794 613

Jan. . . 227 707 220541 6 401 765 195 334 192 445 2126 763
Febr. . 207 780 202 868 4 912 — 184 177 181431 2080 666
März . 229 779 221 214 6 790 1775 203 007 200 219 2089 699
April . 224 555 215 709 7161 1685 206 047 203 016 2430 601
Mai . . 237 615 229449 6 436 1730 210 176 208 332 1555 289
Juni . . 223 S09 218219 4 465 1125 203 203 200 472 2616 115
Juli . . 225 227 218 923 4 623 1681 202 987 200 407 2484 96
Aug. . 238 238 229089 7 387 1762 215 860 214 389 935 536

1 Diese Angaben beziehen sich auf das Jahr 1914.

Bergarbeiterlöhne im Ruhrbezirk. Im Anschluß an unsere 
Angaben auf Seite 1624 (Nr. 44) veröffentlichen wir im 
folgenden die Übersicht über die Lohnentwicklung im 
Ruhrkohlenrevier im September 1927.

Za h l e n t a f e l  1. Leistungslohn1 und Barverdienst1 je Schicht.

Kohlen- u. Gesamtbelegschaft

Monat
Gesteinshauer ohne 1 einschl.

W AhpnHAłri
Leistungs

lohn
Ji

Barver
dienst

J i

Leistungs
lohn3

Jé

Barver
dienst

J i

Leistungs
lohn*

Ji

Barver
dienst

M

1924:
Januar . . . 5,53 5,91 4,84 5,18 4,81 5,16
April . . . . 5,96 6,33 5,02 5,35 4,98 5,33
J u l i ............ 7,08 7,45 5,94 6,27 5,90 6,23
Oktober . . 7,16 7,54 5,98 6,30 5,93 6,26

1925:
Januar . . . 7,46 7,84 6,32 6,66 6,28 6,63
April . . . . 7,52 7,89 6,41 6,75 6,35 6,72
J u l i ............ 7,73 8,11 6,64 6,98 6,58 6,93
Oktober . . 7,77 8,16 6,70 7,04 6,64 6,99

1926:
Januar . . . 8,17 8,55 7,08 7,44 7,02 7,40
April . . . . 8,17 8,54 7,09 7,43 7,03 7,40
J u l i ............ 8,18 8,65 7,12 7,51 7,07 7,47
Oktober . . 8,49 8,97 7,39 7,79 7,33 7,76

1927:
Januar . . . 8,59 9,04 7,44 7,83 7,39 7,80
Februar. . . 8,62 9,06 7,45 7,83 7,40 7,79
März . . . . 8,60 9,02 7,44 7,79 7,38 7,75
April . . . . 8,60 8,97 7,43 7,77 7,37 7,74
M a i ............. 8,99 9,36 7,80 8,13 7,73 8,09
J u n i ............. 9,05 9,42 7,84 8,17 7,78 8,13
J u l i ............ 9,08 9,45 7,86 8,19 7,80 8,14
August . . . 9,13 9,49 7,89 8,21 7,83 8,16
September .

1 s, Anm. ur

9,16
iter Zahlen

9,52 
tafel 2.

7,92 8,23 7,85 8,18

Z a h l e n t a f e l  2. Wert des Gesamteinkommens1 je Schicht.

Zeitraum
Kohlen- u. 

Qesteinshauer

J i

Oesamtb
ohne

Neben
M

elegschaft
einschl.

¡etriebe
J i

1924:
Januar . . . 6,24 5,48 5,46
April . . . 6,51 5,51 5,49
Juli . . . . 7,60* 6,39a 6,352
Oktober . . 7,66 6,40 6,36

1925:
Januar . . . 7,97 6,77 6,74
April . . . 8,00 6,85 6,81
Juli . . . . 8,20 7,07 7,02
Oktober . . 8,26 7,13 7,09

1926:
Januar . . . 8,70 7,57 7,53
April . . . 8,65 7,54 7,51
Juli . . . . 8,72 7,59 7,54
Oktober . . 9,07 7,89 7,85

1927:
Januar . . . 9,18 7,96 7,92
Februar . . 9,20 7,95 7,90
März . . . 9,14 7,90 7,85
April . . . 9,08 7,87 7,84
Mai . . . . 9,45 8,23 8,19
Juni . . . . 9,51 8,26 8,22

8,22Juli . . . . 9,53 8,27
August . , . 9,58 8,29 8,24
September . 9,63 8,34 8,29

1 Leistungslohn und Barverdienst sind auf 1 v e r f a h r e n e  Schicht 
bezogen, das Gesamteinkommen dagegen auf 1 v e r g ü t e t e  Schicht. W egen 
der Erklärung dieser Begriffe siehe unsere ausführlichen Erläuterungen 
auf S. 318 ff.

2 1 Pf. des Hauerverdienstes und 3 Pf. des Verdienstes d e r  Oesamt
belegschaft entfallen auf Verrechnungen der Abgeltung für nicht genommenen 
Urlaub.

3 Aus Oründen d e r  Vergleichbarkeit unserer Lohnzahlen mit denen 
der amtlichen Statistik sind die seit April bzw. Mai 1927 den Obertage
arbeitern gewährten Zuschläge für die 9. und 10. Stunde im Leistungslohn 
eingeschlossen.

Das in der Zahlentafel 3 nachgewiesene m o n a t 
l i che  Gesamteinkommen eines vorhandenen Arbeiters, das 
selbstverständlich mit der Zahl der Arbeitstage bzw. 
der verfahrenen Schichten schwankt, entbehrt in ge
wissem Sinne der Vollständigkeit. Es ist aus dem Grunde

Z a h l e n t a f e l  3. Monatliches Gesamteinkommen und Zahl 
der verfahrenen Schichten jedes im Durchschnitt vorhanden

gewesenen Bergarbeiters.

Zeitraum

Gesamteinkommen in A Zahl der

Kohlen-u. 
Oesteins

hauer

Gesamt
belegschaft 

ohne |einschl. 
Neben

betriebe

verfahrenen Schichten

„ j Oesamt- KOnlen- U« Uni n fł 
Gesteins- belegschaft

h a u «  ohne einschl- nauer 1 Nebenbetriebe

Arbeits
tage

1924:
Januar. . . 115 98 99 18,43 17,90 18,11 26,00
Apri l . . . . 144 122 122 22,06 22,11 22,26 24,00
Juli . . . . 182 155 155 23,95 24,12 24,27 27,00
O ktober. . 186 157 157 24,22 24,52 24,67 27,00

1925:
Januar . . . 188 161 162 23,54 23,82 23,96 25,56
Apri l . . . . 170 148 149 20,87 21,34 21,59 24,00
Juli . . . . 196 171 172 22,77 23,23 23,44 27,00
Oktober. . 204 178 178 24,00 24,28 24,54 27,00

1926:
Januar. . . 190 167 169 21,37 21,77 22,05 24,45
April. . . . 180 160 161 20,22 20,77 21,05 24,00
Ju li............ 230 200 200 25,42 25,54 25,65 27,00
O ktober. . 226 199 199 24,16 24,53 24,69 26,00

1927:
Ja n u a r . . . 213 187 188 22,74 23,12 23,32 24,61
Februar . . 201 176 176 21,43 21,82 21,97 24,00
März. . . . 225 198 198 24,09 24,52 24,70 27,00
Apri l . . . . 192 171 172 20,41 21,13 21,39 24,00
Mai . . . . 213 190 191 21,14 21,98 22,25 25,00
Juni . . . . 203 185 186 20,61 21,27 21,49 24,03
Juli............ 222 197 197 22,05 22,72 22,95 26,00
August . . 228 202 203 22,67 23,30 23,51 27,00
September 223 197 198 22,20 22,76 22,96 26,00
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etwas zu niedrig, weil zu der Zahl der angelegten 
Arbeiter (Divisor) auch die Kranken gezählt werden, ob
wohl die ihnen bzw. ihren Angehörigen aus der Kranken
versicherung zufließenden Beträge in der Lohnsumme (Di- 
videndus) unberücksichtigt geblieben sind. Will man sich 
einen Überblick über die O e s a m t e i n k ü n f t e  verschaffen, 
die j e d e m  v o r h a n d e n e n  Bergarbeiter durchschnitt
lich zur Bestreitung seines Lebensunterhaltes zur Verfügung 
stehen, so muß logischerweise dem in der Übersicht 
angegebenen Betrag noch eine Summe (gegenwärtig 
7,10 J() zugeschlagen werden, die im Durchschnitt monat
lich auf jeden Arbeiter an Krankengeld entfällt — ganz 
gleichgültig, daß die Versicherten durch Zahlung eines 
Teiles der notwendigen Beiträge sich einen Anspruch auf 
diese Leistungen erworben haben. Bei diesem Kranken
geld handelt es sich nur um die Barauszahlungen an die 
Kranken oder ihre Angehörigen. Die sonstigen Vorteile, 
die der Arbeiter aus der sozialen Versicherung hat, wie 
freie ärztliche Behandlung, Krankenhauspflege, fast völlig 
kostenlose Lieferung von Heilmitteln usw., sind außer Be
tracht geblieben. Für einen nicht unwesentlichen Teil der

Arbeiterschaft kommt auch noch der Bezug von Alters-, Inva
liden* oder Unfallrente sowie Kriegsrente in Frage, wodurch 
das errechnete durchschnittliche Gesamteinkommen noch eine 
Erhöhung erfährt. Über diese Rentenbezüge liegen uns jedoch 
keine Angaben vor. Außerdem kommen den Arbeitern auch 
noch Aufwendungen der Werke zugut, die zahlenmäßig nicht 
festzustellen sind. Das sind beispielsweise die Vorteile der 
billigen Unterkunft in Ledigenheimen, die Kosten für die 
Unterhaltung von Kinderbewahranstalten, Haushaltungs
schulen u. ä., die Möglichkeit, in Werkskonsumanstalten 
u. dgl. Einrichtungen Lebensmittel aller Art und Gegen
stände des täglichen Bedarfs besonders vorteilhaft einzukaufen 
usw. Diese Beträge sind jedoch im Sinne der amtlichen 
Vorschriften für die Aufstellung der Lohnstatistik außer 
acht geblieben. — Die Beiträge zur Erwerbslosenfürsorge, 
die für Arbeitgeber und Arbeitnehmer je 1,5 °/0 der Lohn 
summe ausmachen, sichern den Arbeitern auch für den Fall der 
Arbeitslosigkeit ein gewisses Einkommen. Dieses schwankt 
zwischen dem niedrigsten Betrag von zurzeit 55,00 J i  für den 
ledigen Erwerbslosen und dem Höchstbetrag von 109,50 J l  
für den Verheirateten mit vier oder mehr Kindern.

Förderanteil (In kg) je verfahrene Schicht in den wichtigsten Bergbaurevieren Deutschlands.

Monatsdurch
schnitt bzw. 

Monat

K o h l e n - u n d  G e s t e i n s 
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H a u e r  u n d  G e d i n  
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1845 6764 . 2005 1751 1567 1161 1636 1789 928 917 943 1139 1202 669 709
1907 6009 5029 1662 1598 1736 3500 3275 1353 1331 1079 1309 1087 783 646 857 933 728 557 471
2100 7156 6767 1777 1887 4021 4225 1497 1179 1580 1519 906 , 946 1154 1023 660
2377 7553 7651 1957 . 2153 4182 4683 1660 1374 1671 1756 986 1114 1270 1205 735
2443 7696 7772 1981 1951 2165 4264 4711 1635 1582 1387 1712 1785 1001 823 1141 1328 1257 765 622
2473 7803 8008 2021 1964 2183 4327 4777 1665 1614 1393 1735 1811 1025 841 1147 1350 1278 783 633
2434 7708 7787 1991 2003 2143 4287 4649 1626 1661 1369 1721 1755 1005 855 1127 1332 1207 767 641
2426 7616 7781 1985 1909 2129 4263 4685 1659 1622 1357 1689 1777 1014 838 1105 1287 1198 763 620
2457 7867 7922 1960 1862 2156 4372 4735 1642 1614 1374 1733 1830 1006 834 1117 1330 1239 760 617
2462 8208 8066 1970 1853 2165 4490 4814 1656 1615 1389 1716 1855 1023 843 1131 1319 1269 772 621
2441 8468 8444 1941 1799 2148 4608 4913 1650 1583 1379 1759 1863 1014 833 1122 1364 1281 767 617
2444 8551 8440 1960 1814 2154 4629 4932 1671 1599 1381 1749 1899 1024 853 1125 1367 1306 773 628
2440 8393 8613 1982 1803 2150 4576 4969 1687 1591 1382 1731 1943 1038 846 1127 1359 1343 782 625

1913.....................
192 4 ..................
1925 .....................
192 6 ..................
1927: Januar. .

Februar . 
März . . 
April . . 
Ma i . . . 
Juni .  . . 
Juli . . . 
August 
September

Die Entwicklung des Schichtförderanteils gegenüber 1913 (letzteres =  100 gesetzt) 
geht aus der nachstehenden Zahlentafel hervor.

K o h l e n  - u n d H a u e r  u n d B e r g m ä n n i s c h e
G e s t e i n s h a u e r G e d i n g e - u n t e r t a g e a r o e i t e r B e l e g s c h a f t 2

Monatsdurch •M s c h l e o D e r , , -X ( ,
schnitt bzw. "Ñ ■s ¿ s • 3L. <U , C "R
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ca 2 o ca Oberschlesien ca Oberschlesien

1913 ..................... 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
1924 .................... 103,36 88,84 82,89 99,14 86,34 92,94 80,01 60,76 84,38 70,45 90,88 81,91 60,57 83,26 66,43
1925 .................... 113,82 105,80 88,63 107,77 95,53 101,55 96,58 84,91 97,63 100,32 101,32 85,11 98,65

109,871926 ..................... 128,83 111,66 97,61 122,96 105,93 118,35 102,14 98,16 106,25 # 118,13 111,50 100,25
1927¡Januar . . 132,41 113,78 98,80 123,64 104,34 119,47 104,65 99,78 107,87 89,75 121,00 116,59 104,58 114,35 87,73

Februar. . 134,04 115,36 100,80 124,67 106,25 119,98 106,05 101,23 110,45 91,71 121,63 118,53 106,32 117,04 89,28
März . . 131,92 113,96 99,30 122,39 103,77 117,92 105,20 98,10 108,30 93,24 119,51 116,94 100,42 114,65 90,41
April. . . 131,49 112,60 99,00 121,59 105,87 116,88 103,24 99,33 109,27:91,38 117,18 112,99 99,67 114,05 87,45
Mai . . . 133,17 116,31 97,76 123,13 104,79 118,35 105,93 102,29 108,41 90,95 118,45 116,77 103,08 113,60 87,02
Juni . . . 133,44 121,35 98,25 123,64 105,68 119,64 104,89 103,69 110,24 91,93 119,94 115,80 105,57 115,40 87,59
Juli . . . 132,30 125,19 96,81 122,67 105,30 118,78 107,52 104,14 109,27 90,84 118,98 119,75 106,57 114,65 87,02
August . . 132,47 126,42 97,76 123,02 106,64 118,95 106,91 106,15 110,34 93,02 119,30 120,02 108,65

119,32
115,55
116,89

88,58
September. 132,25 124,08 98,85 122,79 107,66 119,04 105,81 108,61 111,85 92,26 119,51 119,32 88,15

i Die Schichtzeit d e r  Untertagearbeiter beträgt

Bezirk 1913 1924 1925 1926 1927 Bezirk 1913 1924 1925 1926 1927

R u h r ...........................................

Deutsch-Oberschlesien . . 

Polnisch-Oberschlesien . .

8»/*
9»/<

9lU

8 I 8
8V* 8V* 
8 1 8

8
8»/*

8

8
f  S*/4 ( a b l . 3 . )  1 
\  8 (ab 1.9.)

# 8

Niederschlesien . . . . 8
8 - 1 2

8
8

8

8
8

8
8
8

2 Das ist die Gesamtbelegschaft ohne die in Kokereien und Nebenbetrieben sowie in Brikettfabriken Beschäftigten.



1834 G l ü c k a u f Nr. 50

Rechnungsbericht der Aachener Knappschaft 
für die Jahre 1924 bis 1926.

Die Aachener Knappschaft zu Aachen, Bezirksverein 
der Reichsknappschaft, veröffentlicht den Rechnungsbericht 
für die Jahre 1924 bis 1926. Sie berichtet über die Geschäfts
lage ihrer Krankenkasse, Pensionsversicherung für Arbeiter 
und Angestellte, Invalidenversicherung und Angestellten
versicherung.

Die Reineinnahmen für die Krankenkasse betrugen für 
das Jahr 1924 2,185 Mill. Jt, für 1925 2,067 Mill..« und für
1926 3,199 Mill. Jt. Während die Reineinnahmen 1925 gegen 
1924 um 0,119 Mill. Jt oder um 5,44o/o zurückgingen, war im 
Jahre 1926 gegen 1924 eine Zunahme von 1,013 Mill. Jt oder 
46,36% und gegen 1925 von 1,132 Mill. Jt oder 54,78«/o zu 
verzeichnen. Diese starke Zunahme der Einnahmen in 1926 
wird wohl mit auf die Änderung des Reichsknappschafts- 
gesetzes ab 1. Juli 1926 zurückzuführen sein. Den weit
aus größten Teil der Einnahmen machten die Beiträge 
aus. Sie beliefen sich für die genannten Zeiträume auf 
2,152, 1,999 und 3,162 Mill. Jt. Von den Gesamteinnahmen 
machten sie 9S,48, 96,75 und 98,85o/o aus. Die Reinausgäben 
betrugen 1,631, 1,890 und 2,444 Mill. Jt. Sie bestanden zur 
Hauptsache aus dem Krankengeld, das mit 0,931, 1,014 und
1,317 Mill. Jt 57,09, 53,64 lind 53,9o/o der Gesamtausgaben 
ausmachte. Die Reineinnahmen überstiegen die Ausgaben 
um 0,554 Mill. J t  oder 33,95o/o, 0,176 Mill. Jt oder 9,34o/o 
und 0,755 Mill. Jt oder 30,9o/b.

Die Pensionsversicherung der Arbeiter hatte an Ein
nahmen zu verzeichnen 1924 2,911 Mill.*/£, 1925 3,938 Mill. Jt 
und 1926 5,703 Mill. Jt. An Beiträgen wurden von Arbeit
geberseite 1,3S9, 1,933 und 2,492 Mill. J t  aufgebracht, d.s. 
47,7, 49,08 und 43,7»o der Gesamteinnahmen. Die Beiträge 
verteilten sich bis zum 30. Juni 1926 auf Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer im Verhältnis 1:1,  während von diesem Zeit
punkt ab das Verhältnis 3 :2  Platz gegriffen hat. Infolge 
dieser Änderung waren die Beiträge der Versicherten im 
Jahre 1926 bei 3,11 Mill. J6 um 0,618 Mill. Jt oder um rd. 
25o/o höher als die der Arbeitgeber. Von den Gesamtein
nahmen machten sie 54,54o/0 aus. Die Ausgaben betrugen 
2,242, 4,043 und 4,994 Mill. Jt. Während in den Jahren 1924 
und 1926 ein Überschuß von 0,670 Mill. Jt bzw. 0,709 Mill. Jt 
zu verzeichnen war, schloß das Jahr 1925 mit einem Fehl
betrag von 0,105 Mill. Jt ab. Die Ausgaben stellten zum 
größten Teil die Invaliden- und Alterspensionen dar, die 
sich auf 1,167, 2,424 und 3,22 Mill. Jt bzw. 52,05, 59,97 und 
64,480/0 der Gesamtausgaben beliefen.

Die Pensionsversicherung der Angestellten hatte an 
Einnahmen 0,273, 0,403 und 0,428 Mill. Jt zu verzeichnen. 
Hiervon machten die Beiträge der Arbeitgeber 0,135 Mill..# 
oder 49,29o/o, 0,198 Mill. Jt oder 49,26o/0 und 0,154 Mill..« 
oder 35,890/0 aus. Die Beiträge der Versicherten waren 1924 
und 1925 gleich denen der Arbeitgeber, während sie 1926 
infolge der erwähnten Gesetzesänderung um 0,048 Mill.Ji-

höher waren als diese. Die Ausgaben betrugen 0,158, 0,247 
und 0,417 Mill. Jt  und unterschritten damit die Einnahmen 
um 0,115, 0,156 und 0,011 Mill. Jt. An Invaliden- und 
Alterspension gelangten 0,073, 0,134 und 0,290 Mill. Jt  zur 
Auszahlung.

Die Einnahmen der Invalidenversicherung (Reichsver
sicherung) beliefen sich auf 0,521, 1,169 und 1,623 Mill. Jt, 
denen Ausgaben von 0,138, 0,55! und 0,864 Mill. J t  gegen
überstanden. Somit betrugen die Überschüsse 0,382, 0,619 
und 0,760 Mill. Jt. An Invalidenrenten wurden 0,067, 0,336 
und 0,590 Mill. Jt  ausgezahlt.

Die Angestelltenversicherung, die vom 1. Juli 1924 bis 
30. Juni 1926 für die Angestellten neben der Pensionsver
sicherung bestand und am 1. Juli 1926 in der Pensions
versicherung aufging, hatte in den genannten Jahren Über
schüsse von 0,049, 0,096 'und 0,048 Mill. Jt erzielt.

Das Rechnungsjahr 1924 endete bei der Aachener 
Knappschaft mit einem Fehlbetrag von 885 Jt, während 
die Jahre 1925 und 1926 Überschüsse von 8036 bzw. 32865 Jt 
brachten. Der Vermögensbestand betrug am 31. Dezember
1924 0,876 Mill. Jt und erhöhte sich bis Ende Dezember 1926 
auf 0,917 Mill. Jt.

Vom 1. Juli 1926 ab trat in der Bezirksabgrenzung der 
Aachener Knappschaft insofern eine Änderung ein, als der 
bisher ihr angegliederte, ehemalige Stolberger Knapp
schaftsverein nach Vereinigung mit den Steinkohlenzechen 
am linken Niederrhein als Niederrheinischer Knappschafts
verein selbständig wurde.

Berliner Preisnotierungen für Metalle

(in Reichsmark für 100 kg).

4. 11. 18. 25.
November 1927

E l e k t r o l y t k u p f e r
(wirebars), prompt, cif. 
Hamburg, Bremen od.
Rotterdam.................... 127,75 128,75 130,— 130,75

Remelted - Plattenzink
von handelsüblicher
Beschaffenheit . . . 47,50

Originalhütten a l u m i 
n i u m  98/99 °/o in
B l ö c k e n ..................... 210,— 210,— 210,— 210,—

dgl. in Walz- oder Draht
barren 99 % . . . . 214,— 214,— 214,— 214,—

Rein n i c k e l  98/99 % . 340,— 3 5 0 ,- 350,— 350,—
An t im  o n - Regulus . 9 0 , - 9 1 , - 9 1 - 91,—
S i l b e r  in Barren, etwa

900 fein1 ..................... 78,75 79,25 79,25 79,25
Gold-Freiverkehr2 . . 28,— 2 8 , - 2 8 , - 2 8 , -
P l a t i n .......................... 8 - 8 - 8 - 8 -

Die Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland.

> Für 1 kg. 3 Für 10 r .

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

Tag
Kohlen

förderung

t

Koks
er

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

W a g e n
zu

Zechen, Koker 
kohlen werken 
(Wagen auf 10 

zurück

rechtzeitig
gestellt

Stellung
den
eien und Preß- 
ies  Ruhrbezirks 
t Ladegewicht 

geführt)

gefehlt

Duisburg-
Ruhrorter-

(Kipper-
leistung)

t

Brennsto

Kanal- 
Zechen- 
H ä f  e n

t

ffversand

private
Rhein-

t

insges.

i

W asser
sland 

des Rheines 
bei Caub 
(normal 
2,30 m)

m

Nov. 27. Sonntag l _ 6 204 —- — — — —
28. 405 928 1153 693 10 980 28 892 — 47 917 2S550 10 023 86 490 2,22
29. 407 273 83 587 11 007 28 669 — 55 118 34 602 10128 99 848 2,16
30. 410171 89 107 11 130 29 322 — 53 121 45 914 13 175 112210 2,03

Dez. 1. 400 016 79 824 11 667 28 869 — 51 176 24 343 10 704 86 223 2,05
2. 394 186 81 893 12512 28 377 — 48 460 24 470 11 105 84 035 2,00
3. 389 699 85 197 12 082 28 252 — 43 134 26 397 9 496 79 027 2,00

zus. 2 407 273 573 301 69 378 178 585 _ 298 926 184 276 64 631 547 833 ,
arbeitstägl. 401 212 81 900 11 563 29 764 — 49 821 30 713 10 772 91 306

1 Vorläufige Zahlen.
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Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt1 
in der am 2. Dezember 1927 endigenden Woche.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Die 
Marktlage der verflossenen Woche war unverändert, die 
Preise konnten im allgemeinen gut behauptet werden. Nur 
die Nachfrage, im besondern in bester Kesselkohle, die sich 
anfangs rbcht gut anließ, später aber wieder abfiel, war sehr 
unregelmäßig. Bunker- und Kokskohle wurden lebhaft ge
handelt, ganz besonders letztere, die zum ermäßigten Preise 
von 13/3 —13/9 s gegenüber der Vorwoche sehr flotten Ab
satz fand. Dagegen schwächte die Nachfrage in Gaskoks 
ab und brachte eine Preisermäßigung von 24/6—25 s auf 
24—24/6 s mit sich. Gießerei- und Hochofenkoks waren 
reichlich vorhanden und lagen infolgedessen verhältnismäßig 
schwach; während Gießereikoks sich zu 17 — 18/6s behauptete, 
gab Hochofenkoks um 6 d auf 17—18 s nach. An Preisen 
wurden erzielt für beste Blyth-Kesselkohle 13/6—14 s, für 
beste Durham 15-16  s. Zweite Sorte Kesselkohle notierte 
12/9-13 s, ungesiebte 12—13 s. Kleine Blyth-Kesselkohle 
wurde zu 9 — 10 s, Tyne zu 8/6—9 s, besondere zu 10 — 10/6 s 
gehandelt. Beste Gaskohle erzielte 15/9—16 s, zweite 13/9 
bis 14 s und besondeie 15/9—16/3 s. Ferner wurden notiert 
ungesiebte Durham-Bunkerkohle zu 14/6—15 s, Northumber- 
land-Bunkerkohle zu 12/6—13 s und Hausbrandkohle zu 
21—24 s. Ende der Woche holten die Partington-Holzstoff- 
werke in Kein Angebote in 20 000 t bester kleiner Kessel
kohle für Januar-April-Verschiffung ein.

Aus der nachstehenden Zahlentafel ist die Bewegung 
der Kohlenpreise in den Monaten Oktober und November 
zu ersehen.

Art der Kohle

14/6
12/6
13
21

17/6
17/6
20/6

14
16
14
13 

10/3 
9/6 
10/6

16
14 

16/6

15/6
13
14
24

18/6
18/6
2J/6

13
15
13
12
8/6
8/6
10

15/6
13/9
15/9

Beste Kesselkohle: Blyth . .
Durham .

zweite Sorte: Blyth . . . .  
ungesiebte Kesselkohle . . 
kleine Kesselkohle: Blyth . .

Tyne . . 
besondere

beste G a s k o h l e ....................
zweite S o r t e .........................
besondere Gaskohle . . .
ungesiebte Bunkerkohle:

D u r h a m ...............................
Northumberland . . . .

K o k s k o h le ...............................
H ausb ran d k o h le .....................
G ie ß e r e ik o k s ..........................
H ochofenkoks..........................
bester G a s k o k s .....................

2. F r a c h t e n m a r k t .  Das schlechte Seewetter beein
flußte noch immer den Chartermatkt. In allen Häfen war 
die Marktlage außerordentlich schleppend. Am Cardiff- 
Markt ist der stetige Rückgang der Frachtsätze nach Süd
amerika — teilweise bis auf Vorkriegshöhe — bemerkens
wert. Das Küstengeschäft von Cardiff war unregelmäßig, 
die Sätze vermochten sich kaum zu behaupten. Der Markt 
am Tyne wurde sowohl zunächst von dem Ausbleiben fälligen 
Schiffsraums als auch von der darauffolgenden Verstopfung 

i Nach Colliery Guardian.

Oktober 

"'Iler2'! höchster 
Preis

November

" 's t e r i l  höchster 

Preis

12/6
15
13
12
8/6
8/6
10

15/6
13

15/6

I 1.1 (fob.)

14/6
12/6
13/6
21

17/6
17/6
24

14
16

13/6
13 
10 
10 

10/6
16
14 

16/3

15
13
14
24 

18/6 
18/6
25

in den Hafenanlagen stark beeinträchtigt. Im großen ganzen 
waren die Frachtsätze schwächer, große Nachfrage bestand 
für keine Versandrichtung. Angelegt wurden für Cardiff- 
Genua 7/6 s, -Alexandrien 10/33/< s, -La Plata 11 s und für 
Tyne-Hamburg 3/9 s.

Ober die in den einzelnen Monaten erzielten Fracht
sätze unterrichtet die nachstehende Zahlentafel

C a r d i f f - T y n e -

Monat Oenua
Le Alexan La Rotter Ham- Stock

Havre drien Plata dam bürg holm
s s s s .s s s

1914:
Juli . . 7/2*/» 3/113/* 7 /4 14/6 3/2 3/5 4/7

1926:
Januar 9/572 3/9'/2 u m * 16/6 3/9 4 ,
Februar . 9/10'/ü 4/*/a 12/6 19/6 3/7»/2 3/11 ,
März . . 9 93/4 3/6 12/4 19/3 3 / 91/2 3/9
April . . 9 / l ‘/2 3/4 11/63/4 16/7

Ausstand
Dezember 1 0 /10 4/6 12/48/4 14/8l/2 5 5/4

1927:
Januar 9/972 4/48/< 11/5»/* 13/10»/« 4/2 4/6
Februar . 10/53/4 3/11 “/* 12/7»/< 13/11V4 4 /3/4 4/13/4 5/7
März . . 10/9'M 3/lOVa 13/s/4 14 4 3/11
April . . 10/31/« 3/S3/4 13/»/2 13/2»/« 3/10 3/7 4/10
Mai . . 10/4 3/7»/» 13/73/* 12/11 3/11»/» 4/9 5/3
Juni . . 9,7 3/10 l l / 7 3/i 13/1 3/7 3/8 5/4
Juli.  . . 7/11 3/1 \3/i 10/»/4 13/3 3/6 3/10 4/10
August 7/71/* 3/7»/« 9/101/2 12/111/4 3 9
September 8/8»/» 3/5»/* 10/10 13/9 3/IO3/* 3/10»/» 5/6
Oktober . 8/5 3/83/4 IO/61/4 13/9 » 3/10 .
November 8/1 3 /51/4 IO/6 V4 12/51/4 ,

Londoner Preisnotierungen für N ebenerzeugn isse1.

Der Markt in T e e r e r z e u g n i s s e n  war ziemlich flau 
und unbestimmt. Am festesten lag Kreosot, das um Vs d 
anzog. Roh-Karbolsäure behauptete die letzte Preiserhöhung, 
während kristallisierte Karbolsäure um ■/« d nachgab. Pech 
war gut gefragt in den Westbezirken, dagegen still an der 
Ostküste. Benzol war fest, Naphtha ruhig, nach Teer be
stand verhältnismäßig gute Nachfrage.

Nebenerzeugnis

Benzol, 90er ger., Norden 1 Gail.
,, „ . „ Süden . 1 „

R e in -T o luo l.....................1 „
Karbolsäure, roh 60 % . 1 „

„ krist. . . . 1 lb. 
Solventnaphtha I, ger.,

N o rd e n ..........................1 Gail.
Solventnaphtha 1, ger.,

S ü d e n ..........................1 „
Rohnaphtha, Norden . . 1 „
K r e o s o t ..........................1 „
Pech, fob. Ostküste . . 1  1. t 

„ fas. Westküste . . 1 „
T e e r ....................................1 „
schwefelsaures Ammo

niak, 20,6 °/o Stickstoff. 1 „

In 0er Woihe endigend am 
25. Nov. I 2. Dez.

s
1/1%
1/2 

1/10 
2/5 'k

n ii2 nv*

I83li
19

87/6

/10>/2

I
/10 ‘/2

89/6 

62/6 

10 £ 5 s

/8>/2 
/9 Vs

87/6-90

In s c h w e f e l s a u e r m  A m m o n i a k  war der Markt 
schwach; die Preise blieben für In- und Ausland unver
ändert, so daß die Flaue als nur vorübergehend angesehen 
werden kann.

Nach Colliery Quardian.

P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntEemacht im Patentblatt vom 25. November 1927.

5 b. 1011799. Maschinenfabrik Wesifalia A.G., Gelsen
kirchen. Anordnung an Schrämmaschinen. 31.3.27.

5 c. 1011446. Franz Schlüter A.G,  Dortmund. Form
stein für den Grubenausbau. 14 9 26.

20 a. 1011 285. Paul Reif und Erich Reif, Magdeborn 
b. Göhren. Förderwagen. 22. 9. 27.

20 a. 1011286. Paul Reif und Erich Reif, Magdeborn 
b Göhren. Als schwenkbarer Arm ausgebildete Schiene für 
Förderbahnen. 22.9.27.

20 e. 1011656. Menge & Borchart, Hannover. Gummi- 
Stoßdämpfer für pufferlose Schienenfahrzeuge in Bau-, Ab
raum*, Bergwerks- und ähnlichen Betrieben. 28 10.27.

21 f. 1011529. Siemens-Schuckert-Werke A. G., Berlin- 
Siemensstadt. Sicherheitslampe. 9. 8. 27.
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35 a. 1011408. Witkowitzer Bergbau- und Eisenhütten- 
Gewerkschaft, Witkowitz (Tschecho-Slowakei). Vorrichtung 
zur Einstellung von Aufsatzvorrichtungen bei Förderschalen. 
10.10. 27.

40 a. 1011515. Gustav Adolf Strecker, Mölln i. Lauen
burg. Luftdichter Verschluß der Entleerungsöffnungen bei 
durch Druckluft betriebenen Röst-, Brenn- u. dgl. Industrie
öfen. 24.12.26.

47 d. 1011272. Hermann Schmidt, und Philipp Hafner, 
Feuerbach. Klemmvorrichtung zum Öffnen und Schließen 
von Drahtseilschleifen. 5.4.27.

74 b. 1011434. Hermann Kindler, Weckesheim, und 
Rudolf Gaul, Niedermockstadt (Oberhessen). Anzeigevor
richtung für heißwerdende Lager zur Verhütung von Brand- 
und Explosionsgefahr. 26. 10.27.

74 b. 1011792. Albert Schreiber, Köln, und Maschinen
bau-Anstalt Humboldt, Köln-Kalk. Füllungsstandanzeiger 
für Bunker, Behälter o. dgl. 29.6.26.

81 e. 1011436. Wilhelm Hinselmann, Essen-Bredeney. 
Förderband. 29 10.27.

81 e. 1011616. Peter Leyendecker, Essen. Verbindung 
der Schüsse von Schüttelrutschen. 10.12.26.

81 e. 1011679. Siemens-Schuckert-Werke G .m .b .H . ,  
Berlin-Siemensstadt. Antrieb für Schüttelrutschen. 10.5.27.

81 e. 1011739. Michael Girst, Trier. Einrichtung an 
Schüttelrutschen, besonders im Bergbau. 24.11.26.

81 e. 1011740. Bamag-Meguin-A. G., Berlin. Einrichtung 
zur Vermeidung von Brückenbildung in Leitungen zum 
Fördern von Kohle, Briketts und ähnlichem Gut. 4.2.27.

Patent-Anmeldungen,
die vom 25. November 1927 an zwei Monate lang In der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

5 b, 17. B. 127567. »Bergbau« Gesellschaft für betriebs
technische Neuerungen m. b. H., Dortmund. Um Spann
säulen schwenkbarer Tragarm, an dem von Hand bediente 
Bohr-, Schräm- und Abbauwerkzeuge an Seilen aufgehängt 
worden sind. 29.9. 26.

5 c, 9. T. 33361. Alfred Thiemann G .m .b .H . ,  Dort
mund. Nachgiebiger Kappschuh. 14.4.27.

10a, 13. O. 16338. Dr. C. Otto & Comp. G .m .b .H . ,  
Bochum. Kammerofen. 5.3.27.

10 b, 9. M. 95387. Maschinenbau-Anstalt Humboldt, 
Köln-Kalk. Verfahren zur Verwertung bituminöser Braun
kohle zur Brikettierung. 9. 7. 26.

12e, 1. B. 120606. I. G. Farbenindustrie A.G., Frank
furt (Main). Füllkörper für Gaswaschtürme. 2.7.25.

12e, 2. T. 31811. Firma Eduard Theisen, München. 
Gaswaschventilator. Zus. z. Pat. 387526. 3.5 26.

12 i, 1. 1.29643. I. G. Farbenindustrie A.G., Frankfurt 
(Main). Herstellung von Wasserstoff und wasserstoffhalti
gen Gasen aus Kohlenwasserstoffen. Zus. z. Anm. 1.28399.
27.11.26.

121,31. B. 122958. Luden Paul Basset, Paris. Ab
trennung von Phosphorsäure aus Erzen. 30.11.25.

20 b, 5. B. 128280. Ernst Otto Baum, Kirchen (Sieg). 
Grubenlokomotive. 15.11.26.

20 e, 16. T. 32520. Heinrich Tillmann, Recklinghausen- 
Hochlarmark. Doppeltkuppelbare Einfingerförderwagen- 
kupplung. 25.10 26.

24e, 3. B. 116798. Carlshütte A.G. für Eisengießerei 
und Maschinenbau, Waldenburg-Altwasser. Verfahren zum 
Vergasen von staubhaltigen Brennstoffen in Abstichgaser
zeugern. 24.11.24.

26d, 5. B. 129363, Bamag-Meguin A.G., Berlin. Ab
dichtung von Reinigerkästen. 22.1.27.

40a, 9. H. 105 135. Hüttenwerke Tempelhof A. Meyer, 
Berlin-Tempelhof. Vorrichtung zur Ausführung der Ver
fahren zur Oewinnung von Mischzinn und Lagermetall. 
28. 1.26.

40a, 9. H. 107324. Hüttenwerke Tempelhof A. Meyer, 
Berlin-Tempelhof. Kessel zum Schmelzen von Metallegie
rungen oder ändern Stoffen. Zus. z. Anm. H. 105135. 22.7.26.

42c, 44. K. 96819. Dr. Karl Kilchling, Freiburg (Breis
gau). Drehwage nach Eötvös. 21.11.25.

48d, 4. C .37779. Thomas Watts Coslett, Birmingham 
(England). Verfahren zur Behandlung von Eisen oder Stahl 
oder Gegenständen mit eisernen oder stählernen Ober
flächen mit phosphorsäurehaltigen Lösungen. 29. 1. 26. 
Großbritannien 26.6. 25.

61a, 19. L. 65536. Dipl.-Ing. Karl Ludwig, Hamburg. 
Gas- und Staubschutzmaske. 1.4.26.

80a, 14. T. 30264. Dipl.-Ing. Emil Tiedemann, Berlin' 
Stampfmaschine zur Herstellung von Briketten, Kunststeinen
u.dgl. 25.4.25.

80a, 25. Z. 16779. Zeitzer Eisengießerei und Maschinen- 
bau-A.G., Zeitz. Winkelhebel für Zwischengetriebe an 
Braunkohlenbrikettpressen. 5.5.27.

81 e, 55. E. 35705. Gebr. Eickhoff Maschinenfabrik, 
Bochum. Lade- oder Entladevorrichtung mit einem schüttel
rutschenartig bewegten Bestandteil und einem mit diesem 
gekuppelten und ihm gegenüber längsverschiebbaren Mund
stück. 21.5.27.

81 e, 58. V. 21829. Ernst Günther Vallentin, Homberg 
(Niederrhein). Schüttelrutschenunterstützung. 5.11.26.

81 e, 61. K. 99833. »Kohlenstaub« G. m. b . H. ,  Berlin. 
Druckluftfördereinrichtung für Kohlenstaub mit einem durch 
die Druckluft erzeugten Trägerluftstrom für das Fördergut. 
Zus. z. Anm. K. 98811. 9.7.26.

81 e, 126. M. 94333 und 94425. Maschinenfabrik Buckau 
A.G. zu Magdeburg, Magdeburg-Buckau. Verfahren zum 
Hochschütten von Halden, besonders für Tagebaue von 
Braunkohlenbergwerken. 30. 4. und 4.5.26,

81 e, 134. M. 97055. Maschinenbau-Anstalt Humboldt, 
Köln-Kalk. Bunkerverschluß für Braunkohlen u. dgl. 18.11.26.

85c, 3. M .94551. Otto Mohr, Wiesbaden. Vorrichtung 
zur biologischen Abwasserreinigung. 19.5.26.

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgeraacht worden 
Ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben w erden kann.)

5 c (9). 452160, vom 6. März 1925. Erteilung bekannt
gemacht am 20. Oktober 1927. W i l h e l m  P i c k e n  in 
H a g e n  (Westf.). Nachgiebiger Kappschuh.

Der aus geschmiedetem Flacheisen hergestellte Kapp
schuh greift mit dem einen Ende hakenförmig um den Kopf 
der Kappe und ist so um mindestens eine volle Windung 
spiralförmig nach unten aufgerollt, daß er ein nachgiebiges 
Widerlager für den obern Teil des die Kappe tragenden 
Stempels bildet. Die Breite des Schuhes verringert sich an 
der Stelle, an der der spiralförmige Teil des Schuhes an
setzt, und verbreitert sich darauf bis zu der Stelle, an der 
die Spirale sich nach oben biegt, allmählich bis zur vollen 
Breite, d .h . bis zu der Breite, die der Teil des Schuhes hat, 
auf dem die Kappe aufliegt.

10 a (10). 451955, vom 10. Januar 1925. Erteilung
bekanntgemacht am 13. Oktober 1927. J o s e f  P l a ß m a n n  
in D u i s b u r g .  Batteriekammerofen zur Verschwelung oder 
Verkokung von Brennstoffen.

Der Ofen hat stehend angeordnete, großräumige, schmale 
Kammern, von deren Seitenwänden eine oder mehrere be
weglich sind, die unten durch bewegliche Verschlußstücke 
geschlossen werden. Die Seitenwände und die Verschluß
stücke lassen sich einzeln oder gruppenweise bewegen. 
Unterhalb der Kammern sind seitlich der Kammerbatterie 
geschlossene Austragvorrichtungen angeordnet, in die der 
Brennstoff nach erfolgter Schwelung oder Verkokung beim 
Öffnen der Bodenverschlüsse und der Seitenwände der 
Kammern hinabfällt. Oberhalb der Kammern sind Bunker 
angeordnet, in die der Brennstoff z. B. durch Hebewerke 
eingebracht wird. Aus den Bunkern können bei Vorhanden
sein zweireihiger Kammeröfen je zwei gegenüberliegende 
Kammern wechselweise gefüllt werden. Zwischen den 
Bunkerverschlüssen und den Kammern läßt sich eine Ab
schlußvorrichtung anbringen, die einen Zutritt der durch 
die Seitenwände der Kammern abziehenden Schwelgase 
zum Bunkerverschluß verhindert und sich beim Füllen der 
Kammern selbsttätig öffnet. Die durch die Seitenwände 
tretenden Gase werden in einem Gasraum gesammelt, der 
nach der unter den Kammern liegenden Austragvorrichtung 
zu abgeschlossen ist und als Teerfang ausgebildet sein 
kann. Die zum Bewegen der Seitenwände und der untern 
Abschlußstücke der Kammern dienende Vorrichtung läßt 
sich in den Schwel- oder Koksgasräumen des Ofens unter
bringen.

10a (17). 451929, vom 19. August 1926. Erteilung 
bekanntgemacht am 13. Oktober 1927. P a u l  Z u r s t r a ß e n  
in E t t l i n g e n  (Baden). Einrichtung zum Löschen von 
glühendem Koks.

Die Einrichtung, die zum Löschen von aus stehenden 
Retorten oder Schrägkammern austretendem glühendem 
Koks dienen soll, besteht aus einem fahrbaren Behälter,
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der im vordem Teil oben offen und am Ende des offenen 
Teiles mit einer über die Decke des geschlossenen Teiles 
vorstehenden schrägen Querwand versehen ist. Der Be
hälter wird so unter die Retorte oder die Verkokungs
kammer gefahren, daß der aus ihr fallende glühende Koks 
in seinen oben offenen Teil fällt und in diesem einen Schütt
kegel bildet. Alsdann wird der Behälter auf einer schrägen 
Bahn hochgezogen, wobei sich der Koks auf den ganzen 
Behälter verteilt und auf dessen Boden eine verhältnismäßig 
dünne Schicht bildet. Am obern Ende der schrägen Bahn 
ist ein Löschschacht angeordnet, in dem Wasserbrausen 
vorgesehen sind und durch den der Behälter mit dem 
glühenden Koks zwecks Löschens zur Verladestelle ge
fahren wird. ■

10a (28). 452008, vom 27. März 1926. Erteilung be
kanntgemacht am 20. Oktober 1927. P a t e n t a k t i e b o l a g e t  
G r ö n d a l - R a m e n  in S t o c k h o l m .  Verfahren und Vor
richtung zur Erleichterung der Füllung und Entleerung der 
bei Trockendestillation von bituminösen Stoffen benutzten 
Kasten.

Die auf Wagen gestapelten, an den Enden offenen 
Kasten sollen, nachdem sie in ein um eine wagrechte Achse 
drehbares Gestell gefahren sind, mit Deckeln bedeckt werden, 
die gleichzeitig das hintere Ende der Kasten schließen. Als
dann soll das Gestell mit dem Wagen so gedreht werden, 
daß das Gut durch das offene vordere Ende in die Kasten 
eingefüllt werden kann. Hierauf wird das Gestell zuriick- 
gedreht und der Wagen nach dem Destillationsofen ge
fahren. Nach erfolgter Trockendestillation wird der Wagen 
so gegen eine der Zahl der Kasten entsprechende Anzahl 
von in einem Gestell untergebrachten Messerblechen ge
schoben, daß die Bleche zwischen das in den Kasten be
findliche Gut und den Boden der Kasten eindringen und 
dabei das Gut losmachen. Endlich soll der Wagen wieder 
in das Drehgestell gefahren und mit diesem so gedreht 
werden, daß die Kasten entleert werden.

10 b (4). 452062, vom 30. März 1926. Erteilung be
kanntgemacht am 20. Oktober 1927. L u c i e n  L i a i s  in 
P a r i s .  Verfahren zur Herstellung von Brennstoffbriketten 
m it H ilfe von bituminösen Bindemitteln, wie Steinkohlenpech 
oder Petroleumpech, unter Zusatz eines Alkalikarbonats. Die 
Priorität vom 30. April 1925 ist in Anspruch genommen.

Um die Menge des Bindemittels bedeutend verringern 
zu können, ohne die Festigkeit der Brikette zu beeinträchti
gen, soll dem Bindemittel vor der Vermischung mit dem 
Brikettiergut (staubförmige Brennstoffe) doppelkohlensaures 
Natron in fester Form oder als wäßrige Lösung zugesetzt 
werden. Die sich in der Mischmaschine aus dem genannten 
Salz entwickelnde Kohlensäure bewirkt eine bessere Ver
teilung des in der Maschine schmelzenden Steinkohlen
oder Petroleumpeches in dem Brikettiergut. Auf 55 kg 
Bindemittel kann etwa 1 kg doppelkohlensaures Natron ge
nommen werden.

10c (5). 451904, vom 23. Februar 1924. Erteilung 
bekanntgemacht am 13. Oktober 1927. A k t i e n g e s e l l 
s c ha f t  f ü r  M a s s e v e r d i c h t u n g  (Agmadi) in Be r l i n .  
Verfahren, frischen Stichtorf Rohbraunkohle oder Erden auf- 
zuschließen.

Die aufzuschließende Masse soll zwischen gegeneinander 
umlaufenden Walzen, die auf der Oberfläche mit feinen 
Spitzen oder Stacheln besetzt sind, zermahlen werden. Die 
Spitzen oder Stacheln können in der Drehrichtung der 
Walzen geneigt oder in einem Tuch befestigt, d. h. mit 
einem sogenannten Kratzentuch überzogen sein, wobei der 
Zwischenraum zwischen den Spitzen oder Stacheln mit 
Asbestmagnesitmasse, Asbestzementmörtel o. dgl. ausgefüllt 
ist. Am Umfang der Walzen lassen sich aus Kratzentuch 
gebildete Bürsten so anordnen, daß sie an den Walzen 
klebendes Mahlgut abstreichen (abbürsten).

12 q (14). 451958. vom 21. März 1926. Erteilung be
kanntgemacht am 13. Oktober 1927. Z e c h e  M a t h i a s  
S t i n n e s  in E sse n .  Verfahren zur Gewinnung von reinen 
Phenolen durch Destillation von Rohphenolen.

Während der Destillation der Rohphenole sollen diesen 
unter gewöhnlichem Druck oder im Vakuum sauerstoff
haltige Gase in wechselnden Mengen zugeführt werden, 
wobei organische Nitroverbindungen (z. B. Trinitrophenol, 
Nitrobenzol) oder andere Sauerstoffüberträger (z. B. basi

sches Chlorzink, Benzoylsuperoxyd) zugesetzt und die Gase 
vor ihrer Verwendung erwärmt werden. Vor der Destil
lation mit Sauerstoffbehandlung können die Rohphenole 
einer gewöhnlichen Destillation unterworfen werden. Die 
erhaltenen Destillate sollen alsdann mit wäßriger schwef
liger Säure oder mit gasförmiger schwefliger Säure ge
waschen und mit Wasser behandelt werden.

24e (3). 452015, vom 30. Juli 1925. Erteilung bekannt
gemacht am 20. Oktober 1927. Di pl . - Ing.  G e z a  S z i k l a  
u n d  D i p l . - I n g .  A r t h u r  R o z i n e k  in B u d a p e s t .  
Verfahren und Vorrichtung zum Vergasen und Entgasen von 
Kohlenstaub im Gasstrom.

Der Kohlenstaub soll gegen einen aufsteigenden Gas- 
strom durch eine Vergasungskammer geführt werden, in 
die gleichzeitig der von dem Gas mitgerissene, aus dem 
Gasstrom abgeschiedene unvergaste glühende Brennstoff
staub ganz oder teilweise eingeführt wird. Die Menge des 
in die Vergasungskammer zurückgelangten glühenden Brenn
stoffstaubes kann dadurch gleich groß gehalten werden, 
daß die Menge des frischen Kohlenstaubes, die in die 
Kammer eingeführt wird, bei Zunahme der Menge des in 
die Kammer zurückgelangenden Kohlenstaubes vermindert 
und bei Abnahme dieser Menge vergrößert wird. Bei Zu
führung einer gleichmäßigen Menge von frischem Kohlen
staub in die Vergasungskammer läßt sich der die gleichzu
haltende Rücklaufmenge überschreitende Teil des abge
schiedenen glühenden Brennstoffes zeitweilig aufspeichern 
und bei Abnahme der Rücklaufmenge in den Rücklaufstrom 
einführen.

241 (5). 451911, vom 29. März 1924. Erteilung bekannt
gemacht am 13. Oktober 1927. Mi c h a e l  E l b e r t  in G e l s e n 
k i r chen .  Vereinigter Kohlenstaub- und Gasbrenner.

Der Brenner, bei dem Kohlenpulver mit Hilfe einer 
Schnecke zugeführt und mit Hilfe eines Flügelrades zer
stäubt wird, ist mit einer besondern Kammer versehen, die 
der Kohlenstaubzuführungsvorrichtung vorgelagert und gegen 
diese Vorrichtung absperrbar ist, und in die die Gaszu
leitung mündet. Aus der Kammer werden der Kohlenstaub 
und das Gas (oder die Luft) durch im Kreise angeordnete 
Öffnungen in einen sich verjüngenden Teil der Mischdüse 
gedrückt. In diese läßt sich außerdem durch eine achs
recht zu den Kohlenstaub- und Gaseintrittsöffnungen ange
ordnete Öffnung Sauerstoff einführen.

241 (8). 451912, vom 29. März 1924. Erteilung bekannt
gemacht am 13. Oktober 1927. E u g e n  B u r g  in E s s e n .  
Kohlenstaubfeuerung, bei der die abfließende Schlacke durch 
die Flamme eines gegen die Ablauffläche gerichteten Brenners 
erhitzt wird.

Am untern Ende des Verbrennungsraumes der Feuerung, 
in die der Kohlenstaubbrenner oben mündet, ist ein Hilfs
brenner so angeordnet, daß seine Verbrennungsgase die 
Fläche bestreichen, auf der die beim Verbrennen des Kohlen
staubes entstehende Schlacke hinabfließt. Als Hilfsbrenner 
kann ein Kohlenstaubbrenner verwendet werden, der durch 
eine Zweigleitung der zum Hauptbrenner führenden Kohlen
staubleitung gespeist wird.

40a (11). 452087, vom 21. Januar 1926. Erteilung
bekanntgemacht am 20. Oktober 1927. D r .  W i l h e l m  
B u d d e u s  in B e r l i n  - W i l m e r s d o r f .  Reduktion von 
oxydischen Erzen, erzartigen und Hütlenerzeugnissen leicht 
schmelzbarer Schwermetalle.

Erze, erzartige Massen oder Hüttenerzeugnisse, die 
Oxyde von Blei, Zinn, Antimon und Wismut enthalten, 
sollen mit einer solchen Menge Silizium oder Siliziden in 
ein flüssiges Schlackenbad eingetragen werden, daß unter 
Aufrechterhaltung der Temperatur des Schlackenbades die 
Reduktion unter Abscheidung der Metalle und Verschlak- 
kung der Gangart und der Verunreinigungen der Erze usw. 
in ruhiger Weise verläuft. Falls das Schlackenbad nicht 
die zum Verschlacken der Gangart und der Verunreinigungen 
ausreichende Wärme annimmt, sollen die Erze o. dgl. ent
sprechend erhitzt werden, bevor sie in das Schlackenbad 
eingetragen werden.

40a (34). 452028, vom 19. Dezember 1922. Erteilung 
bekanntgemacht am 20. Oktober 1927. Fi l i p T h a r a l d s e n  
in O s l o .  Trommel zum Überführen von Zinkpulver in 

flüssiges Zink. Die Priorität vom 2. Januar und 23. November 
1922 ist in Anspruch genommen.
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Die Innenwandung der Trommel ist mit zerstreut ge
legenen oder in geraden oder krummen Linien reihenweise 
angeordneten Höckern oder mit geraden oder krummen, in 
der Längsrichtung der Trommel verlaufenden Rippen oder 
wellenförmigen Erhöhungen versehen. Der Innenraum der 
Trommel kann dabei die Gestalt eines liegenden, abge
stumpften Kegels haben und in der Nähe der an der Grund
fläche des Kegels gelegenen Entleerungsöffnung frei von 
Vorsprüngen sein.

40c (11). 452088, vom 1. Januar 1926. Erteilung be
kanntgemacht am 20. Oktober 1927. S i e m e n s  & Ha l s k e  
A.G. in B e r l i n - S i e m e n s s t a d t .  Verfahren zum Entfernen 
von Chlorionen aus Erzlaugen oder ähnlichen Lösungen.

Die Chlorionen sollen aus den Erzlaugen oder ähn
lichen Lösungen durch elektrolytische Auflösung von Silber 
ausgefällt werden. Die Stromstärke soll dabei größer ge
wählt werden, als zur elektrolytischen Auflösung einer den 
vorhandenen Chlorionen äquivalenten Menge Silber nötig 
ist. Nachdem das Chlor als Chlorsilber ausgefällt ist, wird 
der Überschuß an in Lösung gegangenem Silber kathodisch 
ausgefällt.

49 i (16). 452000, vom 25. September 1926. Erteilung 
bekanntgemacht am 20. Oktober 1927. K a m p w e r k e  
H e i n r i c h  V i e r e g g e  in H o l t h a u s e n  b. P l e t t e n b e r g  
(Westf.) u n d  P e t e r  T h i e l m a n n  in S i l s c h e d e  (Westf.). 
Herstellung von Kupplungsgliedern mit einem Auge oder zwei 
Augen jiir  Qrubenförderwagen.

Die zur Herstellung der Kupplnngsglieder dienenden 
flachen Rohstücke aus Schmiedeeisen sollen derart in ein 
Gesenk geschlagen werden, daß die äußern Augenrun
dungen nach oben schräg zueinander und zur gemeinschaft
lichen Mitte um 90° nach derjenigen Seite umgebogen 
werden, nach der auch der Hammerkopf herumgebogen 
wird. Alsdann sollen die umgebogenen Augenrundungen so 
eingeknickt werden, daß ihr oberer Teil in parallele Rich
tung zur Längsachse des Kupplungsgliedes gebracht wird.

50 c (14). 452096, vom 20. Oktober 1925. Erteilung 
bekanntgemacht am 20. Oktober 1927. D e u t s c h e  Ba b c o c k
& W i l c o x  D a m p f k e s s e l - W e r k e  A.O. in  O b e r 
h a u s e n  (Rhld.). Dreiwalzen-Ringmühle m it pendelnd auf
gehängten Mahlwalzen.

Die Achsen der Mahlwalzen der Mühle sind mit ihren 
Enden längsverschieblich in Kugelstücken gelagert, die in 
Kugelgehäusen der Aufhängependel beweglich sind. In
folgedessen verbleiben die Lager jeder Mahlwalze bei Kipp- 
oder Pendelbewegungen der Walze stets parallel zueinander.

81 e (58). 452057, vom 3. Dezember 1926. Erteilung 
bekanntgemacht am 20. Oktober 1927. F ö r s t e r s c h e  
M a s c h i n e n -  u n d  A r m a t u r e n - F a b r i k  A.G. in E s s e n -  
A l t e n e s s e n .  A u f Wälzkörpern verlagerte Förderrinne.

Der obere Laufrahmen für die Wälzkörper ist getrennt 
von dem untern Laufrahmen an der Rutsche befestigt. An 
einem der Laufrahmen ist eine Verrieglungsvorrichtung an
gebracht, die in Verbindung mit einem an dem ändern 
Laufrahmen vorgesehenen, entsprechend ausgebildeten 
Führungsstück ein Abheben der Rutsche vom untern Lauf
rahmen sowie seitliche Verschiebungen der Rutsche ver
hindern soll. Die Verrieglungsvorrichtung kann z. B. aus 
einem seitlich an einem der Laufrahmen angeordneten 
Schnappriegel bestehen, der einen die Bewegung der 
Rutsche nach aufwärts begrenzenden Anschlag für einen 
Ansatz eines an dem ändern Laufrahmen angeordneten 
Führungsbleches bildet. Der Riegel gibt bei der Bewegung 
der Rutsche nach abwärts nach, so daß diese Bewegung 
unbehindert erfolgen kann.

81 e (87). 452263, vom 4. Juli 1925. Erteilung bekannt
gemacht am 20. Oktober 1927. E d m u n d  Koc h  in Es s e n .  
Mechanische Schaufel.

B Ü C H E R

Die Schachtfördermaschinen. Von Dr. Fritz S c h mi d t ,  
Professor an der Technischen Hochschule Berlin, und 
Professor Dr.-Ing. Ernst F ö r s t e r ,  Direktor der Staat
lichen Vereinigten Maschinenbauschulen Magdeburg.
I .T .: D ie G r u n d l a g e n  des  F ö r d e r m a s c h i n e n -

Die das Schaufelblech der fahrbaren Schaufel tragende 
schwenk- und verschiebbare Rinne, durch die das von dem 
Schaufelblech beim Verschieben der Rinne aufgenommene 
Gut beim Schwenken der Rinne in den Förderwagen rutscht, 
ist tangential auf einer ihren Antrieb bewirkenden Walze 
angeordnet. Die Rinne kann z. B. in Arme der Walze ver
schiebbar eingehängt und mit ihr durch ein biegsames Zug
mittel verbunden sein. Die Walze läßt sich durch einen 
Kurbelantrieb mit Hilfe einer an ihrem Umfang angreifen
den Schubstange auf einer in verschiedene Schräglagen 
einstellbaren Plattform des Fahrgestelles der Schaufel hin 
und her rollen. Dabei rollt sich die Walze an der Rinne 
ab, wodurch letztere zuerst verschoben und dann ge
schwenkt wird.

81 e (88). 452058, vom 18. März 1926. Erteilung be
kanntgemacht am 20 Oktober 1927. S e v e r i n  B r e s c h e n 
d o r f  i n B r e s l a u .  Wurfschaufelmaschine.

Die Maschine hat umlaufende Schaufeln, die durch eine 
Kurvenführung gesteuert werden. Die Kurvenführung ist 
an der Stelle, an der die Schaufeln das aufgenommene Gut 
abwerfen sol'en, so gekrümmt, daß den Schaufeln in der 
Abwurfrichtung eine Beschleunigung erteilt wird. Der ge
krümmte Teil der Führung läßt sich auswechseln. Ferner 
kann an der Bühne des Fahrgestelles der Maschine, die 
zur Aufnahme der Förderwagen dient, in die das zu ver
ladende Gut durch die Wurfschaufeln befördert wird, ein 
mit einem Handhebel versehenes Kniehebelgestänge o. dgl. 
angebracht sein, das ein Schrägstellen des Förderwagens 
in Richtung seiner Längsachse während des Füllens er
möglicht

81 e (116). 451638, vom 3 März 1925. Erteilung be
kanntgemacht am 13. Oktober 1927. J o s e f  D r u m m e n  in 
D e r m b a c h  (Feldabahn). Lademaschine zum maschinen
mäßigen Befördern loser Massen a u f ein Fördermittel.

Die Maschine hat eine kratzend wirkende Hackvor
richtung, die durch eine Kurbel in der senkrechten Richtung 
zwangläufig angehoben wird, infolge der Wirkung ihres 
Eigengewichtes frei abfällt und alsdann durch eine Kurbel 
durch die zu verladende Masse gezogen wird, wobei sie 
einen Teil der Masse auf ein endloses Förderband oder in 
eine Kippmulde kratzt, die ihren Inhalt beim Anheben der 
Hackvorrichtung auf das endlose Förderband entleert. Von 
diesem fällt die Masse in Förderwagen. Durch eine Feder 
läßt sich das Abfallen der Hackvorrichtung beschleunigen.

81 e (116). 451639, vom 17. Januar 1925. Erteilung
bekanntgemacht am 13. Oktober 1927. M a s c h i n e n b a u -  
A.G. H. F l o t t  m a n n  & C o m p ,  i n  H e r n e  (Westf.). 
Aus einem fahrbaren Traggestell und aufgelegter Schüttel
rinne bestehende Verladevorrichtung fü r  Schüttgut untertage.

Das die Schüttelrinne tragende Fahrgestell hat eine sich 
auf das Liegende aufsetzende Platte mit ebener Oberfläche, 
auf der die Auslaufschnauze der Schüttelrinne bei der Be
wegung der Rinne gleitet. Die Platte kann so gelenkig 
mit dem Fahrgestell verbunden sein, daß sie sich vor dem 
Verfahren der Vorrichtung hochklappen läßt.

81 e (127). 452059, vom 20. Februar 1927. Erteilung 
bekanntgemacht am 20. Oktober 1927. ATG A l l g e m e i n e  
T r a n s p o r t a n l a g e n - G e s .  m . b . H .  in Le i pz i g .  Ver
bindungsförderer fü r  Abraumförderbrückenanlagen.

Der Förderer besteht aus zwei oder mehr teleskopartig 
gegeneinander verschiebbaren endlosen Förderern. Diese 
Förderer sind beim Zusammenarbeiten von Gewinnungs
gerät und Förderbrücke ineinander geschoben und werden 
bei der Beförderung der Massen mit Hilfe von Zügen aus
einandergezogen. Der eine der Förderer kann in dem 
fahrbaren Gerüst fest und der andere verschiebbar ange
ordnet und jeder Förderer mit einer Stütze versehen sein, 
die auf dem Fahrgleis ruht.

S C H A U.
w e se n s .  Von Dr. Fritz S c h mi d t .  217 S. mit 178 Abb.
II. T.: D ie  D a m p f f ö r d e r m a s c h i n e n .  Von Dr. Fritz 
S c h mi d t .  291 S. mit 231 Abb. III. T.: D ie e l e k 
t r i s c h e n  F ö r d e r m a s c h i n e n .  Von Dr. Ernst 
F ö r s t e r .  161 S. mit 81 Abb. im Text und auf 1 Taf.
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(Bansen, Hans: Die Bergwerksmaschinen, Bd. 3,
T. 1 -3 .1) 2. Aufl. Berlin, Julius Springer. Preis geh. 
19,50 M.
Die Schachtförderinaschinen, die zu den wichtigsten 

Bergwerksmaschinen gehören, haben in den letzten Jahr
zehnten weitgreifende Änderungen in ihrer Ausgestaltung 
erfahren. Zum überlieferten Dampfantrieb ist der elek
trische Antrieb hinzugetreten. Bei gleichen grundlegenden 
Bedingungen sind die beiden Antriebe ihren eigenen Weg 
gegangen. Die Entwicklung und die heutige Gestaltung 
der Schachtfördermaschinen werden in den vorliegenden 
drei Bänden eingehend behandelt.

Der grundlegende erste Teil erörtert die ailgeineüie 
Anordnung sowie die Bemessung der Fördermaschinen, 
die Mechanik der Schachtförderung nebst Seilgewicht
ausgleich und Seilrutsch, das Förderseil selbst, die Ge
staltung der Seilscheiben, der Treibscheiben und der Seil
trommeln, die Geschwindigkeits- und Teufenziffer sowie 
die allgemeinen Grundlagen der Fördermaschinenreglung. 
Für Seildriihte werden Bruchfestigkeiten bis 220 kg/mm2 
angegeben, welche hohen Werte jedoch nicht mehr  zulässig 
sind. Auch im übrigen wird die neu herausgekommene 
Bergpolizeiverordnung für die Seilfahrt hineinspielen. 
Eigentlich erwartet man in diesem allgemeinen Teile auch 
etwas über die Bremsen der Fördermaschinen zu finden, 
über die aber erst der zweite Teil Auskunft gibt. Als Er
gänzung der Darstellung über den Seilrutsch kämen neuere 
Veröffentlichungen in dieser Zeitschrift in Frage. Über das 
frühere Schrifttum unterrichtet das sehr eingehende Ver
zeichnis der einschlägigen Bücher und Aufsätze.

Der die Dampffördermaschinen behandelnde, reich 
mit guten Abbildungen ausgestattete zweite Teil hat den 
größten Umfang. Außer dem Aufbau der Zylinder werden 
besonders eingehend die Steuerungen, die Bremsen, die 
Sicherheitsvorrichtungen und die Fahrtrcgler der Dampf
fördermaschinen behandelt. Den Gesamtaufbau der Dampf
fördermaschinen veranschaulichen zahlreiche Ausführungs
beispiele. Die Wirtschaftlichkeit der Dampffördermaschinen 
wird eingehend gewürdigt. Über das einschlägige Schrift
tum belehrt auch hier ein eingehendes Verzeichnis. Die 
neue Bergpolizeiverordnung für die Seilfahrt, die sich aus
giebig mit den Bremsen und den Fahrtreglern beschäftigt, 
lag bei der Abfassung dieses Teiles noch nicht vor, wäre 
also nachträglich hinzuzuziehen. Im übrigen bietet das 
Buch eine gute, umfassende Übersicht über die Bestrebun
gen und Leistungen des heutigen DampFfördermaschincn- 
baus.

Der dritte Teil wird durch eine vorzügliche Zusam
menfassung der den elektrischen Antrieb allgemein kenn
zeichnenden Gesichtspunkte eingeleifet. Sodann werden die 
gebräuchlichen Antriebe, sei es durch Gleichstrommotoren 
verschiedener Art, sei es mit Hilfe der Leonardschaltung, 
sei es durch unmittelbaren Drehstromantrieb mit Induk- 
tions- oder Kommutatormotor, dargestellt und gewürdigt. 
Es folgen die besondern Einrichtungen der elektrischen 
Fördermaschinen, besonders die Sicherheits- und Brems
vorrichtungen. Die grundsätzliche Darstellung wird durch 
eine Reihe von Beispielen, auch Nachrechnungen ausge
führter Anlagen veranschaulicht. Die Wirtschaftlichkeit und 
die Wirkling des verschiedenartigen Belastungsausgleiches, 
der heute allerdings nicht mehr  die frühere Bedeutung hat, 
finden eingehende Beachtung. Im Zusammenhänge mit den 
Bestrebungen, dem Drehstrominduktionsmotor auch in 
Deutschland eine größere Rolle als Fördermotor zuzu
weisen, ist das Buch ein guter Führer durch die ver
schiedenartigen Möglichkeiten der elektrischen Förderung. 
Für das Verzeichnis des Schrifttums gilt das oben Gesagte.

H o f f  mann.

G eologische  Karte von Preußen und benachbarten deut
schen Ländern im Maßstab 1 :25  000. Hrsg. von der 
Preußischen Geologischen Landesanstalt. Lfg. 217 mit 
Erläuterungen. Berlin 1926, Vertriebsstelle der Preußi
schen Geologischen Landesanstalt.

Blatt Ba l l e ns t e d t .  Gradabteilung 56, Nr. 18. Er
läutert von W. We i s s e r me l .  Mit Beiträgen von
Fr. D a h l g r ü n .  80 S.

Blatt As c h e r s l e b e n .  Gradabteilung 57, Nr. 13. 
Erläutert von W. W 'e isse rm e l .  Mit Beiträgen von 
O. H. E r d m a n n s d ö r f f e r  und E. Fu l da .  82 S.

Blatt We g e l e b e n .  Gradabteilung 56, Nr. 12. Er
läutert von W. We i s s e r me l .  Mit Beiträgen von
E. Fu l da .  54 S.

Blatt Kö c h s t e d t .  Gradabteilung 57, Nr. 7. Er
läutert von W. We i s s e r m e l .  Mit Beiträgen von
E. F u l da .  61 S.
Das Gebiet der Lieferung umfaßt ein dreieckiges Stück 

des Unterharzes südlich von Ballenstedt und Ermsleben, 
den Harzrand von Rieder bis Quenstedt und das Harz
vorland nach Norden bis zum Hakel einschließlich, nach 
Westen bis fast nach Quedlinburg, nach Osten über 
Aschersleben hinaus. An seinem Aufbau sind alle Forma
tionen vom Silur bis zum Alluvium mit Ausnahme von 
Braunem und Weißem Jura beteiligt.

Der Harzanteil besteht aus Silur (Tonschiefer, örtlich mit 
Graptoliten, mit Diabasen und Quarziteinlagerungen), Unter
devon (Schiefer mit fossilführenden Kalkinseln), Oberdevon 
(wetzschieferartigen Gesteinen mit Diabasen) und Kulm 
(wenig Kulmkieselschiefer, mächtiger Kulmgrauwacke). 
Gegen den Harzrand sind alle Gesteine gerötet. Tektonisch 
gehört der Harzanteil zur Selkemulde. Das Schichten
streichen ist variskisch, biegt aber am Harzrande stellen
weise in nördliches, zuletzt vielfach in herzynisches um.

Tektonisch gehört zum Harz auch das Rotliegende, das 
von Ballenstedt bis Welbsleben große Verbreitung besitzt. 
Es bestellt aus mächtigem Unterrotliegcndem und trans- 
gredierendem geringmächtigem Oberrotliegendem. Das 
erste wird aufgebaut aus meist groben Konglomeraten, 
Sandsteinen und Letten mit Einlagerungen von Porphyrtuff 
und Kalklinsen. Westlich der Selke schließt es das Stein
kohlenflöz von Meisdorf ein.

Der Zechstein bildet von Opperode nach Osten den 
Harzrand. Bemerkenswert ist die Vertretung des Obern 
Zechsteins bei Meisdorf durch die »Schaumspatasche«, ein 
Umwandlungsprodukt von Gips in kohlensauern Kalk. 
Zechsteinsalz und Kalilager sind nördlich der subherzynen 
Mulde durch den Bergbau bei Aschersleben, sonst durch 
eine Reihe von Tiefbohrungen aufgeschlossen.

Das Vorland gehört größtenteils zur subherzynen 
Mulde. Durch Konvergieren des nördlichen Muldenflügels 
zum südlichen verengert sich diese zuletzt auf wenige 100 nt 
Breite. Der Quedlinburger Sattel, der über die Sewecken- 
berge bis zum Einetale bei Westdorf zu verfolgen ist, teilt 
die Hauptmulde in die südliche Blankenburger und die 
nördliche Halberstädter Mulde, von denen die zweite am 
Einetale schließt, die erste, eng zusammengepreßt, weiter 
fortsetzt. Nach Nordosten folgt auf die subherzyne Mulde 
eine Sattelzone, die durch eine Einsenkung der Sattelachse 
in den Aschersiebener und den Hakelsattel geteilt wird. 
Nach Nordosten folgt auf diese Sattelzone ein Gebiet mit 
W-O-Streichen und flachem Einfallen nach Norden.

Am Aufbau des Harzvorlandes nehmen teil: der ganze 
Buntsandstein, der'Muschelkalk, Keuper, Lias bis zu den 
untersten Schichten des Doggers (nur im Bereiche des 
Quedlinburger Sattels), Untere Kreide (in gleicher Be
schränkung), Obere Kreide (Cenoman-Turon, Emscher, 
Senon bis zum Heidelbergsandstein einschließlich), Eozän 
(ältere Braunkohlenformation), marines Unteroligozän, 
etwas Scptarienton (in der NO-Ecke), ausgedehntes 
Diluvium, das den größten fe i l  der Oberfläche einnimmt, 
und das Alluvium der Täler.

Die Oberfläche ist weitgehend eingeebnet; nur der 
Muschelkalk überall und die Kreidesandsteine im westlichen 
Teile treten höhenbildend auf und sind gut aufgeschlossen. 
Ein kleines Gebirgsmassiv aus Muschelkalk, Keuper, Lias 
und Kreide sind die Seweckenberge. Der am besten auf
geschlossene Muschelkalk ist gekennzeichnet durch sehr 
gute Entwicklung der Terebratelzone, weniger deutliche
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Oolithzone, nur selten gute, oft ganz unkenntliche Schaum- 
kalkzone. Bemerkenswert ist noch das Auftreten von 
Schaumkalkbänkchen außerhalb der Zonen, besonders 
unter der Oolithzone.

Der Obere Muschelkalk besitzt sehr große Mächtigkeit 
bei durchgehender Tonplattcnfazies. Nur am Harzrande bei 
Rieder ist noch echter Trochitenkalk entwickelt. Das 
Diluvium scheidet sich in Olazial- und Fluviatildiluvium und 
den Löß.

Bemerkenswert ist das langgestreckte Tertiärbecken 
von Aschersleben— Königsaue—Nachterstedt. Es fällt un
gefähr zusammen mit der breiten verlorften Talsenke der 
»Seeländereien«, die das Einetal bei Aschersleben mit dem 
Selketal bei Gatersleben verbindet. Hier bestand schon in 
eozäner Zeit eine tiefe Senke. Durch das terreslre Eozän 
und marines Unteroligozän und später durch Diluvium bis 
zur zweiten Eiszeit einschließlich wurde dieses großenteils 
ausgefüllt, dann, wahrscheinlich durch Schmelzwasser- 
crosion der letztem, teilweise wieder ausgeräumt. Vor der 
Ablagerung der tiefern Terrasse verlegte die Eine ihren 
Lauf aus der NW- in die NO-Richtung.

Der Südflügel der subherzynen Mulde steht durchweg 
sehr steil bis überkippt. Der Nordflügel fällt flacher ein, 
mit der Verschmälerung der Mulde nach Südosten geht er 
aber auch in steile Stellung bis zur Überkippung über. 
Die Anlagerung der subherzynen Mulde an das Harztnassiv 
erfolgt im östlichen Teile in Gestalt einer Flexur, die in 
den Untern Buntsandstein fällt. Nach Westen ergreift sie 
immer tiefere Schichten und geht in eine Oberschiebung 
über. Diese erreicht ihren Höhepunkt westlich von Ballen
stedt, wo die Harzmasse über Zechstcin und Buntsandstein 
bis an den Muschelkalk überschoben ist. Am westlichen 
Kartenrande nimmt der Überschiebungsbctrag wieder ab.

Auch der Quedlinburger Sattel ist eng zusammen
gepreßt und in den Seweckenbergen durch eine Sattelspalte 
zerrissen.

Im Bereiche der subherzynen Mulde sind nur wenige 
kleine Querstörungen nachweisbar. Eine größere Rolle 
spielen Quer- und Längsstörungen nordöstlich davon. Die 
bedeutendste von ihnen ist die 6 km lange Haupthakel- 
störung, die den Hakelsattel spießeckig zur Sattelachse in 
SO-NW-Richtung durchsetzt.

Dia Hydrierung mit besonderer Berücksichtigung der 
Brennstoffe und ihrer Destillationsprodukte. Von 
Dr. H. W ö l b l i n g ,  a. o. Professor an der Technischen 
Hochschule zu Berlin-Charlottenburg. (Kohle, Koks, 
Teer, Bd. 8.) 101 S. mit 15 Abb. Halle (Saale) 1926, 
Wilhelm Knapp. Preis geh. 7,50 M , geb. 9,30 M .

Das vorliegende Buch behandelt ein scheinbar etwas 
außerhalb des Rahmens der genannten Sammlung liegendes 
Gebiet. Bei näherm Zusehen ist es aber unbedingt als eine 
wertvolle Bereicherung dieser Buchreihe anzusehen, da cs 
in der Hauptsache die Hydrierung der festen, flüssigen 
und gasförmigen Brennstoffe erörtert, ein Gebiet, das 
gegenwärtig außergewöhnliche Bedeutung erlangt hat. 
Praxis und Theorie sind in geschickter Weise ineinander 
verwoben, und an Hand einzelner Beispiele ist es dem Ver
fasser durchaus gelungen, die Leitsätze der Hydrierung 
und die einschlägigen Reaktionen klar vor Augen zu führen. 
Da die verwandten altern Arbeiten und das Patentschrifttum 
in ausgiebiger Weise erwähnt werden, ist es ein leichtes, 
beim nähern Studium einzelner Gebiete die Unterlagen 
heranzuholen. Eine gewisse Kritik, die der Verfasser an 
einzelnen Reaktionen und Verfahren übt, erhöht den Wert 
der Abhandlung.

Nach der verhältnismäßig kurzen Erörterung der 
Hydrierung ohne Katalyse, die abgesehen von der 
Voltolisierung in erster Linie nach wie vor wissenschaft
liche Bedeutung haben dürfte, behandelt der Verfasser 
das wichtige Gebiet der katalytischen Hydrierung. Die

Anführung der Theorie dieser Vorgänge wäre bei einer 
Neuauflage vielleicht zweckmäßig durch kurze Erwähnung 
der neusten Auffassung über die Katalyse zu ergänzen, wie 
sie von Mi t t a s c h  kürzlich zusammenfassend wieder
gegeben worden ist1.

Nach der allgemeinen Erörterung dieser Art der Hydrie
rung geht der Verfasser dann zu den klassischen Reaktionen 
von S a b a t i e r  und S e n d e r e n s ,  Wi l l s t ä t t e r ,  Pa a l  und 
I p a t i e w  über, um im Anschluß daran in die Besprechung 
der technischen Anwendung der katalytischen Hydrierung 
einzutreten. In geschickter Weise werden die eüizelnen 
Verfahren, zum großen Teil kritisch, erörtert, wobei neben 
der Fetthärtung, der Tetralin- und Dekaliiigewinnung usw. 
vor allem die zurzeit lebhaft in der breitesten Öffentlichkeit 
erörterten Verfahren der Kohlenhydrierung von Be r g i u s  
(Hydrierung ohne Katalysator), der Synthol- und der 
Methanolgewinnung aus Kohlenoxyd ausführliche Erwäh
nung finden. Daß der Hinweis auf die Ausführlichkeit im 
Hinblick auf das Methanolgewinnungsverfahren nur be
schränkte Geltung hat, ist nicht Schuld des Verfassers. 
Vielmehr ist nirgends Ausführliches darüber zu erfahren, da 
bekanntlich die Methanolherstellerin, die Badische Anilin- 
und Sodafabrik bzw. i.G. Farbenindustrie, praktisch so gut 
wie nichts darüber verlauten läßt. Die Errichtung einer 
Berginanlage in Niederschlesien durch die Regierung zur 
Erprobung der technischen Brauchbarkeit des Bergin- 
verfahrens, die der Verfasser anführt, ist insofern über
holt, als die Regierung sich von dem Plan zurückgezogen 
hat. Neben der katalytischen Hydrierung von Teer, 
Schicfcröl und Erdöl berichtet der Verfasser zum Schluß 
noch über Versuche von Me l a m i d ,  der Kohle unmittel
bar in Gegenwart katalytisch wirkender, schmelzflüssiger 
Metalle hydrieren will. Außer der Bemerkung, daß größere 
Versuchseinrichtungen angewandt worden seien, wird 
nichts Näheres über den Wert dieses Verfahrens mitgeteilt.

Das Buch ist sowohl für den Fcrnerstehendeii als auch 
für den im Laboratorium oder im Betriebe arbeitenden 
Fachmann ein ausgezeichneter Wegweiser und ein wert
volles Nachschlagewerk.

Dr. Mü l l e r ,  Bochum.

Die Reaktionsfähigkeit des K okses.  Ihre Ursachen, alte 
und neue Wege zu ihrer Bestimmung. Von Dr.-Ing. 
Robert M e z g e r ,  und Dr.-Ing. Friedrich P i s t or .  
(Kohle, Koks, Teer, Bd. 12.) 8S S. mit 9 Abb. Halle 
(Saale) 1927, Wilhelm Knapp. Preis geh. 7,20 J6, geb. 
8,80 M .

In dem 1914 erschienenen Buche von Simmersbach 
»Grundlagen der Koks-Chemie« ist von einer Reaktions
fähigkeit des Koks überhaupt nicht die Rede, und die damit 
fast übereinstimmende, als Verbrennlichkeit bezeichnele 
Eigenschaft findet in diesem grundlegenden Werk nur bei
läufige Erwähnung. Es ist bezeichnend für die fruchtbare 
Forschertätigkeit auf diesem Gebiet, daß eine große Zahl 
erst in den letzten Jahren veröffentlichter Arbeiten die 
Reaktionsfähigkeit des Koks zum Gegenstände hat. Diese 
Aufsätze, von denen nicht weniger als 71 in einem 
besondern, dem Buche vorangeschickten .Verzeichnis 
zusammengestellt sind, bilden ein Gerüst, das die Ver
fasser durch eigene Arbeiten ergänzt und kritisch be
leuchtet haben. Der Inhalt ist in zwei Hauptteile gegliedert, 
und zwar wird, jeweils in mehrere Einzelabschnitte unter
teilt, im ersten die Bestimmung der Reaktionsfähigkeit be
handelt, während im zweiten die Ursachen für die verschie
dene Reaktionsfähigkeit von Koks besprochen sind. Das 
Erscheinen dieses Buches ist um so mehr zu begrüßen, als 
es sich nicht nur mit einem sehr zeitmäßigen Gegenstand 
befaßt, sondern auch das umfangreiche und stark zerstreute 
Schrifttum dieses Gebietes in einen übersichtlichen Zusam
menhang bringt. Dem Kokserzeuger und -Verbraucher  wird 
es daher gute Dienste leisten. Th a u .

1 Ber. D. Chem. Oes. 1926, S. 13.
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Einführung in die chemische Technologie der Brennstoffe.
In Gemeinschaft mit Dr. D. A u f h ä u s e r ,  Hamburg,
u. a. hrsg. von Professor Dr. phil Dr.-Ing. eh. Edmund 
Gr a e f e .  197 S. mit 91 Abb. Dresden 1927, Theodor 
Steinkopff. Preis geh. 10 M , geb. 11,50 JL  
Der Verfasser kennzeichnet hier den gegenwärtigen 

Stand der Brennstoffverwertung und läßt dabei für die 
einzelnen Sondergebiete namhafte Fachleute zu Worte 
kommen. In kurzer und übersichtlicher Form werden die 
verschiedenen Brennstoffarten, ihre Gewinnung und ihr 
Vorkommen, ihre Prüfung und Veredelung, ihre Neben
produkte und deren Herstellung, ihre Eigenschaften und 
Verwendungszwecke sowie die Theorie der Verbrennung 
unter Beigabe zahlreicher Abbildungen eingehend be
handelt. Das Buch bietet eine sorgfältige Zusammenstellung 
des Schrifttums über den Stand der Technik und ist vor 
allem dazu bestimmt, den Studierenden über alle in Betracht 
kommenden Fragen Auskunft zu geben. Es wird auch noch 
darüber hinaus die Beachtung der Fachkreise finden.

Dr.-Ing. Lat iber .

Vierstellige Logarithmen-Tafel nebst Hilfstafeln für das 
praktische Rechnen. Von Dr. A. S c h ü l k e ,  Ober
studiendirektor i. R. in Königsberg (Preußen). 16., 
verb. Aufl. Ausgabe B. Mit Anhang: Mathematische 
Formeln. 34 S. Leipzig 1927, B. G. Teubner. Preis 
geb. 2 JL

Auch diese Auflage der weit verbreiteten und für 
technische Zwecke sehr empfehlenswerten Rechentafeln 
zeigt das unermüdliche Bestreben des Verfassers, sie weiter 
zu vervollkommnen. Hinzugekommen sind ein Nonto- 
grarhm der kubischen Gleichung sowie Tafeln für Zinses- 
züis- und Rentenrechnung. Die Anordnung einzelner 
Tafeln ist geändert worden. Die Einführung des Kommas 
bei den Tafeln der Quadrate und Kuben erhöht die Über
sichtlichkeit allerdings nicht. Für die folgende Auflage 
schlage ich eine Ergänzung der Sterblichkeitstafel durch 
eine die Absterbeordnung darstellende Kurve vor.

v. Sa nde n .

Deutsch-Englisches und Englisch-Deutsches Fachwörter
buch für das Gießereiwesen. Hrsg. vom Verein Deut
scher Eisengießereien, Gießereiverband. 60 S. Düssel
dorf 1926, Hauptgeschäftsstelle des Vereins Deutscher 
Eisengießereien. Preis geb. 3 Ji>, für Mitglieder des 
Vereins Deutscher Eisengießereien 2,50 JL  
Da die verschiedenen Zweige des Eisenhüttenwesens 

nicht mehr auskommen, wenn sie nicht auch die ameri
kanische Literatur verfolgen, und da sich bereits wieder 
internationale Beziehungen zwischen den Fachkreisen 
beider Länder anbahnen, sind schon immer brauchbare 
Fachwörterbücher ein Bedürfnis gewesen. Dem frühem 
Mangel an guten technischen Wörterbüchern haben die 
bekannten Schlomannschen sechssprachigen Wörterbücher 
auf verschiedenen Wissensgebieten recht gut abgeholfen. 
Im vorliegenden Falle hat nun der Verein Deutscher Eisen
gießereien den Versuch gemacht, für sein begrenztes Fach
gebiet allein ein kleines, nur 60 Seiten umfassendes Buch 
mit den am häufigsten vorkommenden Fachausdrücketi 
herauszugeben, und sich damit den Dank der Fachgenossen 
erworben. Außer dem Wörterverzeichnis sind noch einige 
Umrechnungstafeln von englischen Maßen und Gcwichten 
sowie Temperaturgraden beigegeben. Soweit Stichproben 
erkennen lassen, ist dieser erste Versuch schon recht gut 
gelungen. B. N e u ma n n .

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die Schriftleitung behält sich eine Besprechung geeigneter W erke vor.)

B e h r e n d ,  Fritz: Chemische Geologie. 595 S. mit 61 Abb. 
Stuttgart, Ferdinand Enke. Preis geh. 38 M , geb. 
40,40 JL

Der Bergmannsfreund. Ein Ratgeber zur Bekämpfung der 
Unfallgefahren im Steinkohlenbergbau. Von den 
Direktoren der Bergmännischen Berufsschule im Ober- 
bergaintsbezirk Dortmund: Kar l  H a a r m a n n ,  Joseph 
H i l b e r g ,  Wilhelm N a t t k c m p c r ,  Wilhelm O r t 
me i e r  und Fritz Senf t .  417 S. mit 270 Abb. und 1 Taf. 
Bochum, Westfälische Berggewerkschaftskasse.

Biel ,  R.: Fortleitungswiderstand in Gasrohrleitungen. Be
richt über die vom Sonderausschuß für Röhrenleitun
gen des Deutschen Vereins von Gas- und Wasserfach
männern e. V. hierüber durchgeführte Untersuchung. 
Umrechnung des Druckabfalles in Rohrleitungen auf 
verschiedene Fördermittel. (Sonderabdruck aus der 
Wochenschrift »Das Gas- und Wasserfach« 1927, H. 23 
und 25.) 11 S. mit Abb. und 1 Taf. München, R. Olden- 
bourg. Preis geh. 1,40 JL

Bö s c h e ,  Wilhelm: Führer durch die Arbeitslosenversiche
rung. Was der Angestellte von der Arbeitslosen
versicherung wissen muß. (Schriftenreihe des Ge- 
werkschaftsbundes der Angestellten, G. D. A.-Schrift, 
Nr. 39.) 45 S. Berlin-Zehlendorf, Sieben-Stäbe-Verlags- 
und Druckerei-Gesellschaft m. b . H.  Preis geh. 1 Jt.

Br u n n ,  Leopold: Die Dampfturbinen. Ihre Berechnung und 
Konstruktion. Dargestellt in Einzelblättern. Leipzig, 
Dr. Max Jänecke. Preis 4,20 M , einzelne Taf. je 0,20 JL

C i s s a r z ,  Arnold: Über einige metamorphe Gesteine bei 
Winterburg im Hunsrück und die mit ihnen ver
knüpften Eisenerzlagerstätten. (Sonderabdruck aus 
»Zeitschrift für praktische Geologie«, 35. Jg. 1927, H. 6.)
6 S. mit 7 Abb. Halle (Saale), Wilhelm Knapp.

Dauerversuche über die Alterung von Dampfturbinen-Ölen 
im Betrieb. Auf Grund gemeinsamer Versuche hrsg. von 
der Vereinigung der Elektrizitätswerke E.V., Berlin, 
und dem Verein deutscher Eisenhüttenleute, Gemein
schaftsstelle Schmiermittel in Düsseldorf, 50 S. mit Abb. 
und 7 Taf. Berlin, Vereinigung der Elektrizitätswerke. 
Preis geh. 8 JL

Es p e r ,  Georg: Schaltungen für Hebezeuge. Ein Hilfsbuch 
für den Montagegebrauch und zum Selbstunterricht. 
182 S. mit 123 Abb. Leipzig, Hachmeister & Thal. Preis 
geb. 9,50 JL

F ab  e r ,  Alfred: Braunkohlengeneratorgas. (Kohle, Koks, 
Teer, Bd. 16.) 263 S. mit 148 Abb. Halle (Saale), 
Wilhelm Knapp. Preis geh. 16 J l, geb. 17,80 JL

Forschungshefte der Studiengesellschaft für Höchst
spannungsanlagen. Hrsg. im Aufträge der Studien
gesellschaft für Höchstspannungsanlagcn E.V. und 
der Vereinigung der Elektrizitätswerke E.V. von 
A. Ma t t h i a s .  Sonderheft: Kathodenoszillograph. Sep
tember 1927, H. 1. 77 S. mit Abb. Berlin, Vereinigung 
der Elektrizitätswerke E.V. Preis geh. 12 JL

H a a i c k ,  Hans: Die magnetischen Verfahren der ange
wandten Geophysik. (Sammlung geophysikalischer 
Schriften, Nr. 7.) 150 S. mit 61 Abb. und 3 Taf. Berlin, 
Gebrüder Borntraeger. Preis geh. 12 JL

Hi n z ,  Adolf: Thermodynamische Grundlagen der Kolben- 
und Turbokompressoren. Graphische Darstellungen für 
die Berechnung und Untersuchung. 2., verb. Aufl. 68 S. 
mit 73 Abb. und 20 Taf. Berlin, Julius Springer. Preis 
geb. 25 JL

Hundert Jahre Dingler. Geschichte und Entwicklung der 
Werke. Ihr heutiger Stand, ihre Erzeugnisse. Hrsg. von 
der Dinglerschen Maschinenfabrik A.G., Zweibrücken 
(Pfalz). 131 S. mit Abb. und Bildnissen.

Jahrbuch der Geographischen Gesellschaft zu Hannover 
für das Jahr 1927. Im Aufträge des Vorstandes hrsg. 
von Kurt Br ün i ng .  78 S. mit 11 Abb. Preis geh. 3 J l.

Jo  ly , Hubert: Technisches Auskunftsbuch für das Jahr 
1928. Eine alphabetische Zusammenstellung des 
Wissenswerten aus Theorie und Praxis auf dem 
Gebiete des Ingenieur- und Bauwesens unter Berück
sichtigung der neuesten Errungenschaften. Preise und 
Bezugsquellen technischer Erzeugnisse und Materialien. 
33. Jg. 1455 S. Kleinwittenberg, Joly Auskunftsbuch- 
Verlag. Preis geb. 10 Jb.

Kl ehe ,  Th.: Die Betriebsunfälle im Steinbruch und ihre 
Verhütung. 56 S. mit 1 Abb. Berlin, Tonindustrie- 
Zeitung. Preis geh. 2 JL
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Lagermetalle. Unter besonderer Berücksichtigung des 
Universal-Lagermetalles Marke »Thermit«. Hrsg. von 
Th. Goidschmidt A.G., Essen. 40 S. mit Abb.

La n g e ,  Otto: Chemische Technologie und ihre chemischen 
Grundlagen in leichtfaßlicher Form. Zum Selbststudium 
für Nichtchemiker, ein Nachschlagewerk für den Fach
genossen. 737 S. mit 277 Abb. Leipzig, Akademische 
Verlagsgesellschaft m. b. H. Preis geh. 45 J i, geb. 48 J i.

Lubi i i ,  Isador und E v e r e t t ,  Helen: The british Coal 
dilemma. With the aid of the Council and Staff of the 
Institute of Economics. 370 S. mit Abb. und 1 Taf. 
London, George Allen & Unwin Ltd. Preis geb. 12 s 6 d.

Mitglieder-Versammlung des Reichsverbandes der Deut
schen Industrie am 2. und 3. September 1027 in Frank
furt (Main). (Veröffentlichungen des Reichsverbandcs 
der Deutschen Industrie, H. 37, Oktober 1927.) 72 S. 
Berlin, Selbstverlag des Reichsverbandes der Deutschen 
Industrie. Preis geh. 2 J i.

Mitteilungen des Vereins zur Wahrung der gemeinsamen 
wirtschaftlichen Interessen in Rheinland und Westfalen. 
Geleitet von Max S c h l e n k e r .  Jg. 1927, Nr. 5. Neue 
Folge, 9. H. 190 S.

Na o u m ,  Ph.: Schieß- und Sprengstoffe. (Technische Fort
schrittsberichte, Bd. 16.) 199 S. mit 12 Abb. Dresden, 
Theodor Steinkopff. Preis geh. 12,50 J i, geb. 14 J i.

R a n d z i o ,  E.: Stollenbau. Vortrieb und Ausbau von Stollen 
und Tunneln kleiner Querschnitte, insbesondere solcher 
für Wasserab- und -Zuleitung, einschließlich »Druck
stollen«. 295 S. mit 290 Abb. Berlin, Wilhelm Ernst & 
Sohn. Preis geh. 22 J i, geb. 24 Ji.

Ra u c h ,  Peter: Untersuchungen über den Einfluß ver
schiedener Besatzverfahren auf die Wirtschaftlichkeit 
der Schießarbeit im Kohlenbergbau. (Sonderabdruck 
aus der Zeitschrift »Kohle und Erz« Nr. 23, 24, 25 und 
26/1927.) 17 S. mit 22 Abb. Darmstadt, Selbstverlag 
des Verfassers.

—,— : Kritische Erörterungen über den Einfluß des Hohl
raumes im Bohrloch auf die wirtschaftliche Arbeits
leistung fester und Flüssigluft-Sprengstoffe bei be
sonderer Berücksichtigung der für den Kalibergbau 
gegebenen Verhältnisse. 2. Aufl. 37 S. mit 59 Abb. 
Darmstadt, Selbstverlag des Verfassers.

Ruf f ,  Otto: Einführung in das chemische Praktikum. Für 
Studierende der Chemie, Hüttenkunde und des hohem 
Lehramts (Oberstufe). 86 S. mit 9 Abb. Leipzig, 
Akademische Verlagsgesellschaft m. b . H.  Preis in 
Pappbd. 4,80 J i.

S c h w i n n i n g ,  W.,  und M a t t h a e s ,  K.: Die Bedeutung der 
Kerbschlagprobe. (Deutscher Verband für die Material
prüfungen der Technik, Nr. 78.) 13 S. mit 45 Abb.

Berlin, Selbstverlag des Deutschen Verbandes für die 
Materialprüfungen der Technik. Preis geh. 2 J i.

S i e b e r g ,  August: Geologische Einführung in die Geo
physik. Für Studierende der Naturwissenschaften, des 
Ingenieurwesens und des Bergbaus sowie zum Selbst
studium. 374 S. mit 260 Abb. und 1 Karte. Jena, 
Gustav Fischer. Preis geh. 17 J i, geb. 19 Ji.

S t o l l e r ,  J.: Das Erdölgcbiet Hänigsen—O bershagen-- 
Nienhagen in der südlichen Lüneburger Heide. Hrsg. 
von der Preußischen Geologischen Landesanstalt. 
(Archiv für Lagerstättenforschung, H. 36, Neu
bearbeitung von H. 14.) 97 S. mit 7 Taf. Berlin, im 
Vertrieb bei der Preußischen Geologischen Landes
anstalt.

S t e i n e r ,  L.: Tiefbohreinrichtungen mit elektrischem An
trieb. (Sonderabdruck aus der Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, Nr. 34, Bd. 71, 1927.) 10 S. mit 
18 Abb. Berlin, VDI-Verlag G . m. b . H.

S y r u p ,  Fr.: Handbuch des Arbeiterschutzes und der 
Betriebssicherheit. In Beiträgen von Mitarbeitern aus 
den Kreisen der Reichs- und Landesministerien, Ge- 
werbeaufsichts-, Bergaufsichts-, Gewerbemedizinal
behörden, Berufsgenossenschaften und Dampfkessel
überwachungsvereine, Hochschulen sowie von sonsti
gen besonders sachverständigen Mitarbeitern. 2. Bd. 
519 S. mit Abb. Berlin, Reimar Hobbing. Preis geb. 
20 Ji.

Technik voran! Kalender für die technische Jugend 1928. 
Mit Beiträgen vom Deutschen Ausschuß für tech
nisches Schulwesen (Datsch), Deutschen Normen- 
Ausschuß, Deutschen Institut für technische Arbeits- 
schulung. Hrsg. vom Reichsbund Deutschpr Technik. 
156 S. mit Abb. Berlin, Verlag Reichsbund Deutscher 
Technik E.V. Preis geb. 1,20 J i.

Unfallverhütungs-Kalender 1928. Hrsg. von der Unfall
verhütungsbild G. m. b. H. beim Verband der Deut
schen Berufsgenossenschaften. 64 S. mit Abb. Berlin,
H. A. Braun §  Co.

Vereinigung der Elektrizitätswerke E.V. Verhandlungs
bericht der 35. Hauptversammlung in Berlin am 24. und 
25. Mai 1927. 53 S. mit Abb. Berlin, Vereinigung der 
Elektrizitätswerke E.V. Preis geh. 5 Ji.

Wei t z . e r ,  Paul: Die Konzentrationsbewegung unter be
sonderer Bedachtnahme auf die Verhältnisse in der 
österreichischen Eisenhüttenindustrie. Volkswirtschaft
liche Studie. 98 S. mit Abb. Wien, Verlag für Fach
literatur G . m . b . H .  Preis geh. 6 J i.

Die wirtschaftlichen Kräfte der Welt. Hrsg. von der 
Dresdner Bank, Berlin. 145 S.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U.
(Eine Erklärung der Abkürzungen Ist in N r, 1 a u f den Selten 35—38 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen,)

Mineralogie und Geologie.

G e b i r g s b e w e g u n g  i m u n t e r t ä g i g e n  S t e i n 
k o h l e n b e r g b a u .  Von Matthiass. Techn. Bl. Bd. 17.
19.11.27. S. 444/5. Die Ursachen der im untertägigen Stein
kohlenbergbau auftretenden Gebirgsbewegungen. Einfluß 
der kolloidalen Natur der Gesteine. Untersuchungen über 
das Verhalten junger, noch nicht zu Gestein verhärteter 
Tone und Lehme. Die Verbindung dynamischer und 
statischer Vorgänge.

Le d é v e l o p p e m e n t  d e s  m i n e s  m é t a l l i q u e s  
e n  E x t  r ê m e-S i b é ri e. Von Bordeaux. Mines Carrières. 
Bd.6. 1927. H 60. S. 127/37 M*. Gold in Ostsibirien. Lager
stätten von Zinkerzen, silberhaltigem Blei, Kupfer, Eisen, 
Kohle. Bergbauliche Anlagen.

G e o p h y s i c a l  e x p l o r a t i o n  f or  o re s .  Von Mason. 
Engg.Min.J. Bd.124. 12.11.27. S .766/71*. Erläuterung der 
Anwendungsweise der geophysikalischen Schürfverfahren 
beim Aufsuchen von Erzlagerstätten. (Schluß f.)

Bergwesen.

D i e  B r a  u n k o h 1e nI  a g e r d e r  V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a  u n d  d e r  S t a n d  i h r e r

A u s n u t z u n g .  Von Hoffmann. (Schluß.) Braunkohle. 
Bd. 26. 12.11.27. S. 760/6. Eingehende Beschreibung ver
schiedener Versuchsanlagen in Nord-Dakota. Verwendung 
des Koks als Brennstoff.

T h e  O o w g a n d a  s i l v e r  d i s t r i c t .  Von Rowe. 
Can. Min. J. Bd. 48. 11.11.27. S. 894/5*. Geographische 
Lage. Umfang des Bergbaus. Abbauverfahren. Stammbaum 
einer Erzaufbereitung.

C o a l  m i n i n g  o p e r a t i o n s  o f  t h e  B r i t i s h  
E m p i r e  S t e e l  C o r p o r a t i o n ,  L i m i t e d .  Can.Min.J. 
Bd. 48. 4.11.27. S. 872/7*. Lage und Umfang der berg
baulichen Anlagen. Untertagebetrieb. Rettungswesen. 
Maschinenbetrieb. Anlagen übertage.

V a n a d i u m  in S o u t h - W e s t  Af r i c a .  Min. Mag. 
Bd.37. 1927. H .5. S.329/30*. Vorkommen, Gewinnung und 
Auföereitung von Vanadiumerzen im ehemaligen Deutsch- 
Südwestafrika.

El e c t r i c  s i r e n  f or  mi nes .  Von Orth. Min.Metallurgy. 
Bd. 8. 1927. H. 251. S. 467/8*. Die Verwendung elektrisch 
betätigter Sirenensignale auf Bergwerken über- und untertage.

P i t t s b u r g h  C o a l  C o m p a n y .  Coal Age. Bd. 32. 
1927. H. 5. S. 251/87*. Die neuzeitliche technische Ent



10. D e z e m b e r  1927 G l ü c k a u f 1843

wicklung unter- und übertage auf den Gruben der Ge
sellschaft, dargestellt in einer Folge kleinerer Aufsätze.

G e w i n n u n g  u n d  A u f b e r e i t u n g  d e s  S i e g e r 
l ä n d e r  S p a l t e i s e n s t e i n s .  Techn. Bl. Bd. 17. 19.11.27. 
S. 445/8*. Kennzeichnung der Lagerungs- und Abbauver- 
hältnisse sowie der Verarbeitung des Rohhaufwerks.

H o w  f a r  c a n  m i n i n g  a n d  q u a r r y i n g  b e  
m e c h a n i z e d ?  Von Young. Engg. Min. J. Bd. 124.
12.11.27. S. 775/9. Erörterung der Frage, in welchem Um
fange im Bergbau die mechanischen Gewinnungs- und 
Fördereinrichtungen noch weiter eingeführt werden können.

P a v e m e n t  v. r o o f  b r u s h i n g .  Von Dingvvall. 
Coll. Guard. Bd. 135. 18.11.27. S. 1111/2*. Erörterung der 
Frage, ob man zum Beschaffen von Bergeversatz das 
Hangende oder Liegende nachreißen soll. Vorzüge und 
Nachteile beider Verfahren. Praktische Beispiele.

S t o w i n g  mi n e  w o r k i n g s  wi t h  w a s h e r y  r ef use .  
Coll. Guard. Bd.135. 18.11.27. S. 1114/5*. Die Verwendung 
der Waschberge als Bergeversatz auf einer belgischen Grube.

D i e  D r u c k I u f t - B e r g e v e r s a t z a n I a g e d e r  
G e w e r k s c h a f t  D e u t s c h l a n d  i n  O e l s n i t z  ( E r z 
g e b i r g e ) .  Von Förster. Jahrb. Sachsen. Bd. 101. 1927. 
S. 12/23*. Die Lufterzeugungsanlage. Die Versalzmaschine. 
Rohrleitung. Anwendungsbereich und Wirtschaftlichkeit. 
Vorteile des Druckluftbergeversatzes.

D e r  S p ü l v e r s a t z  i m S t e i n k o h l e n b e r g b a u .  
Von Wrecki. Techn. Bl. Bd. 17. 19.11.27. S. 441/3*. Be
schreibung einer großem neuzeitlichen Spülversatzanlage.

C h a r g i n g  e x p l o s i v e s  in d r i f t - r o u n d  ho l e s  in 
s o m e  mé t a l  mi nes .  Von Gardner. Explosives Eng. Bd. 5. 
1927. H . l l .  S .412/3*. Beschreibung eines im Erzbergbau 
gebräuchlichen elektrischen Sprengverfahrens.

E in  n e u e s  G r u b e n a u s b a u v e r f a h r e n ,  Techn. 
Bl. Bd. 17. 19.11.27. S. 448/9*. Kennzeichnung des aus 
Formsteinen und zwischengelagerten Quetschhölzern be
stehenden Streckenausbaus.

E x p l o i t a t i o n  des  c a r r i è r e s .  Von Clère. (Forts.) 
Mines Carrières. Bd. 6. 1927. H. 60. S. 131/40*. Drahtseil
bahnen. (Forts, f.)

C o n v e y i n g  e q u i p m e n t  a t  t h e  U n i t e d  V e r d e  
C o p p e r  C o m p a n y ’s n e w  c o n c e n t r a t i o n  p l a n t .  
Can. Min. J. Bd. 48. 11.11.27. S. 900/2*. Beschreibung der 
in der Erzaufbereitung laufenden Bandförderung.

I n s p e c t i o n  a n d  r e p a i r  of  l o c k c o i l  w i n d i n g  
r o p e s .  Von Chalendar. Coll.Guard. Bd.135. 18.11.27. 
S. 1116*. Die Untersuchung von Förderseilen und die Aus
besserung schadhafter Drähte.

D ie  B e r e c h n u n g  d e r  W e t t e r s t r ö m u n g  in 
v e r z w e i g t e n  G r u b e n g e b ä u d e n .  Von Gärtner. 
Glückauf. Bd. 63. 26.11.27. S. 1741/7*. Grundbegriffe und 
Bezeichnungen. Das Widerstandsgesetz. Die Bestimmung 
der Widerstandswerte der Wetterwege. Grundgesetze der 
Strom- und Spannungsverteilung. (Schluß f.)

D ie  K o h l e n s t a u b e x p l o s i o n e n ,  i h r e  U r s a c h e n  
u n d  i h r e  Ve r h ü t u n g .  Von Steinbrecher. Jahrb. Sachsen. 
Bd. 101. 1927. S .3/11. Erörterung des Einflusses des
Feuchtigkeitsgehaltes, der Staubfeinheit, der Temperatur und 
Größe der Zündquelle sowie des Staubgehaltes- der Luft.

D e w a t e r i n g  c o n c e n t r â t e s  a t  C h i n o .  Von 
Chimmin. Engg.Min.J. Bd. 124. 5.11.27. S .726/9*. Die 
bei der Entwässerung der durch Schwimmaufbereitung er
haltenen Konzentrate entstandenen Schwierigkeiten und die 
neuen Wege zu ihrer Beseitigung. Das neue Vakuumfilter. 
Betriebsergebnisse und -kosten.

An e x a m p l e  of  m o d e r n  p r a c t i c e  in t he  r e c o v e r y  
of  t i n f r o m t a i l i ng .  Von Lawford. Engg.Min.J. Bd.124.
12.11.27. S. 773/4*. Beschreibung eines neuzeitlichen Ver
fahrens zur Aufbereitung alter Bergehalden auf Zinn.

B e i t r ä g e  z u r  K l ä r u n g  d e r  F r a g e  n a c h  d e r  
v e r s c h i e d e n e n  B r i k e t t i e r f ä h i g k e i t  v o n  B r a u n 
k o h l e .  Von Hentze. Braunkohle. Bd. 26. 12.11.27.
S. 749/60*. Hauptbestandteile der Braunkohle. Abbau von 
16 verschiedenen Kohlensorten durch stufenweise erfolgende 
Entfernung der einzelnen Körpergruppen. Zusammenstellung 
der Einzelgehalte. Ergebnisse der Festigkeitsprüfung der 
behandelten Kohlenpreßlinge. Ermittlung des Einflusses des 
Aschen- und Wassergehaltes. (Schluß f.)

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
A n e w  f o r m  of  w a t e r - t u b e  boi l e r .  Combustion. 

Bd. 17. 1927. H. 5. S. 297/9*. Beschreibung eines neuen 
Wasserrohrkessels.

B o i l e r s  w i t h  w a t e r  w a l l s  f o r  i n d u s t r i a l  a n d  
i s o l a t e d  p o w e r  p l a n t s .  Von Toensfeldt. Combustion. 
Bd. 17. 1927. H. 5. S. 293/7*. Die besondern Merkmale von 
Kesseln mit wassergekühlten Feuerraumwandungen. Ver
schiedene Kesselausführungen.

B o i l e r s  a t  t h e  K e a r n y  p o w e r  s t a t i o n .  Von 
Burton. Combustion. Bd. 17. 1927. H. 5. S. 289/92*. Be
schreibung der Kessel.

W a s t e  h e a t  b o i l e r  s. Von Crâne. Combustion. 
Bd. 17. 1927. H. 5. S. 303/6* und 310. Erörterung der be
trieblichen Eigenschaften von Abhitzekesseln.

De n y a  ä n g p a n n o r n a  vid V ä s t e r a s  k r a f t ve r k .  
Von Forssblad. Tekn. Tidskr. Bd. 57. 19.11.27. Mekanik. 
S. 141/7*. Beschreibung der neuen Dampfkesselanlage des 
Kraftwerkes.

G u i d i n g  b o i l e r  o p é r a t i o n  f r o m  C 0 2 a n d  
u p t a k e  t e m p e r a t u r e .  Von Mulloy.. Power. Bd. 66.
1.11.27. S. 660/2*. Die durch ständige Überwachung des 
Kohlendioxydgehaltes und der Temperaturen bei Kessel
feuerungen zu erzielenden Ersparnisse.

S i z i ng  of  coa l  and  i ts r e l a t i o n  to a s h p i t  lo ss .  
Von Mulloy. Power. Bd. 66. 8.11.27. S. 699/701 *. Die sich 
bei Kesselfeuerungen aus der Verwendung von Kohle, die 
auf eine bestimmte Korngröße aufbereitet ist, ergebenden 
Vorteile.

D ie  in  d e r  W ä r m e s c h u t z t e c h n i k  e r z i e l t e n  
F o r t s c h r i t t e  u n d  i h r e  w i r t s c h a f t l i c h e  A u s w i r k u n g .  
Von Raisch. Feuerungstechn. Bd. 15. 15.11.27. S. 325/7. 
Entwicklungsgang der wärmetechnischen Materialprüfung. 
Verbesserung der Wärmeschutzmittel und die dadurch er
zielten Ersparnisse.

D i e  v e r s c h i e d e n e n  W i r k u n g s g r a d e  b e i  
D a m p f t u r b i n e n .  Von Kirst. Wärme. Bd. 50. 21.11.27. 
S. 789/91*. Kennzeichnung, Zusammenhang und schaubild
liche Darstellung der Wirkungsgrade.

E s t i m a t i n g  t h e  m o s t  e c o n o m i c a l  v a c u u m  
f o r  t u r b i n e s .  Von Robinson und Kaula. Power. Bd.66.
8.11.27. S. 707/9*. Einfaches Verfahren zum Abschätzen des 
wirtschaftlichsten Vakuums für Dampfturbinen. Erläuterung 
an einem Beispiel.

M o d e r n  t w o - s t a g e  a m m o n i a  c o m p r e s s o r s .  
Von McNeil. Power. Bd. 66. 1.11.27. S. 663/6*. Die Bau
ausführung von Verbundkompressoren, Arten der Zwischen
kühlung. Betriebsweise.

M o d e r n a  u t v e c k l i n g s l i n j e r  i n o m S e p a r a t o r -  
tekn ik 'en . Von Forsberg. Tekn. Tidskr. Bd. 57. 19.11,27. 
Mekanik. S. 147/54*. Die neuzeitliche Entwicklung im Bau 
von Zentrifugalseparatoren. Beschreibung verschiedener 
neuer Bauarten. (Forts, f.)

175-t o n  o i l - e l e c t r i c  d r a g l i n e  e x c a v a t o r .  
(Schluß statt Forts.) Engg. Bd. 124. 18.11.27. S .639/41. 
Beschreibung von Einzelteilen des Schaufelbaggers. Getriebe, 
Steuerung, Antriebsmotor.

Elektrotechnik.

D e r  e l e k t r i s c h e  W i d e r s t a n d  v o n  G r u b e n 
b a h n g l e i s e n .  Von Börger. Kali. Bd. 21. 15.11.27. 
S. 368/72*. Größe der Spannungsverluste. Verbesserung der 
Leitfähigkeit. Verbindung der Schienenstöße und Laschen 
nach dem Metallspritzverfahren.

Z u r  K r a f t ü b e r t r a g u n g  a u f  l a n g e n  H ö c h s t 
s p a n n u n g s l e i t u n g e n .  Von Oberdörfer. E. T. Z. Bd. 48. 
17.11 27. S. 1691/4*. Einfaches Verfahren zur genauen Be
stimmung der wichtigsten Betriebsgrößen.

E l e c t r i c - e l e v a t o r  s i gna i s .  H o w  s y s t e m s  wi t h  
r e l a y - t y p e  p u s h  b u t t o n s  o p e r a t e .  Von Annett. Power. 
Bd. 66. 1.11.27. S. 667/71*. Besprechung elektrischer Signal
anlagen für Lasten- und Personenaufzüge.

G r u n d s ä t z e  d e r  S c h  n e 11 e n t r e  g u  n g  g r o ß e r  
G e n e r a t o r e n .  Von Pohl. E. T. Z. Bd. 48. 24.11.27. 
S. 1717/23*. Widerstand-und motorische Entregung. Eigen
schaften, Vorteile und Verbesserungsfähigkeit der beiden 
Verfahren.

Hüttenwesen.

S u r  le  p r o b l è m e  d u  s o u f r e  d a n s  l a f o n t e  e t  
d a n s  l es  aci er s .  Von Ciochina. Chimie Industrie. Bd 18. 
1927. H. 4. S. 600/4*. Beiträge zur Lösung der Schwefel
frage bei Eisen und Stahl. Das Entweichen des freien 
Schwefels. Verhalten von Mangan gegenüber Schwefel. 
Löslichkeit von Schwefelmangan und Schwefeleisen.
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E l e k t r o s c h m e l z ö f e n  f ü r  N i c h t e i s e n me t a l l e .  
Von Nathuśius. Gieß. Zg. Bd. 24. 15.11.27. S 630/5. Vor
sprung der Amerikaner auf diesem Gebiete. Beschreibung 
der einzelnen Elektroofengruppcn unter gleichzeitiger An
führung von Beispielen über die Schmelzkosten. Wirtschaft
lichkeit der Elektroofen.

E n t w i c k l u n g  d e r  e l e k t r o t e c h n i s c h e n  E i n 
r i c h t u n g e n  a u f  H ü t t e n w e r k e n .  Von Courtin. 
Stahl Eisen. Bd.47. 17.11.27. S.1941,54*. Energieerzeugung 
und -Verteilung. Schnell und langsam laufende Generatoren. 
Schaltanlagen. Leitungsnetze. Transformatorstationen. Walzen
straßenantriebe. Elektrische Antriebe für Schmiedepressen. 
Elektrische Stahlöfen. Trockenglüh- und Wärmeöfen.

D ie  e l e k t r i s c h e  G r o ß g a s  r e i n ig u n g B a u a r t  
sElga« in Wi t k o wi t z .  Von Dürrer. Stahl Eisen. Bd. 47.
17.11.27. S. 1933/41’. Entwicklungsgang der elektrischen 
Gichtgasreinigung. Beschreibung der Elga-Anlage in Witko
witz mit 60000 m3 Leistungsfähigkeit je st. Plan des Ausbaus 
auf 240000 m3/st. Vergleich der Wirtschaftlichkeit von Naß- 
und Elektroreinigung.

I n f l u e n c e  of  c h e m i c a l  a nd  c r y  s t al  1 o g r a p  h i c 
p r o p e r t i e s  of  c a s t i n g  m e t a l  on  b e h a v i o r  d u r i n g  
ro l l i ng .  Von Seidl. Min. Metallurgy. Bd. 8. 1927. H. 251. 
S. 454/60*. Über den Einfluß chemischer und kristallo- 
graphischer Eigenschaften von Gußblöcken auf ihr Ver
halten beim Walzen. Forschungsbericht.

T h e  a l u m i n u m  i n d u s t r y  of  No r w a y .  Von Dalen. 
Min. Metallurgy. Bd. 8. 1927. H. 251. S 465/6*. Die auf 
die großen Wasserkräfte Norwegens aufgebaute Aluminium
industrie und ihre wirtschaftliche Bedeutung.

T h e  S u l m a n - P i c a r d  t i n - e x t r a c t i o n  p r o c e s  s. 
Min. Mag. Bd. 37. 1927. H. 5. S. 319/22*. Erläuterung des 
genannten Zinngewinnungsverfahrens.

C e m e n t a t i o n  p r a c t i c e  in S p a i n .  Von Fenneil. 
(Schluß.) Min. Mag. Bd.37. 1927. H. 5. S. 275/84*. Die 
Ausfällung des Kupfers. Ausbringen. Analysen. Kupfer
verluste. Betriebskosten.

Chemische Technologie.

Ü b e r  di e f e u e r u n g s t e c h n i s c h e n  G r u n d l a g e n  
d e r  B e h e i z u n g  von  Ko k s ö f e n .  Von Bahr und Dormann. 
(Forts.) GasWasserfach. Bd.70. 19.11.27. S.1147/50. Größe 
und Veränderungen des Zuges. Erklärung der Zugunter
schiede auf Grund zahlreicher Messungen. (Schluß f.)

S p r a y e d  m e t a l  f o r m s  p r o t e c t i v e  c o a t i n g .  
Von Roberts. Compr. Air. Bd. 32. 1927. H . l l .  S. 2215/9*. 
Die vielseitige Verwendungsmöglichkeit des Metallspritz- 
verfahrens zur Herstellung von Schutzüberzügen wird an 
einer Reihe von Beispielen erläutert.

T h e  ash  of n a t u r a l l y  o c c u r r i n g  oil. Von Stuart. 
Min. Mag. Bd.37. 1927. H. 5. S .294/5. Die Zusammen
setzung der Asche von Naturöl.

N e u e r e  K o n s t r u k t i o n s f o r m e n  von  E ms c h e r -  
b runnen...Von Müller. Zentralbl. Bauverw. Bd.47. 16.11.27. 
S.594/6*. Überblick über den Entwicklungsgang des Emscher- 
brunnens.

Ü b e r  d i e  E n t k i e s e l u n g  v o n  k i e s e l s ä u r e 
h a l t i g e m  W a s s e r .  Von Berl und Staudinger. Z. V. d. I. 
Bd. 71. 19.11.27. S. 1654/7*. Entkieselung durch Kalksalz
lösungen. Entfernung der durch die Entkieselung bedingten 
überschüssigen Kalkhärte. Untersuchung über die gefällten 
Kalksilikate.

Chemie und Physik.

F o r t s c h r i t t e  auf  d e m G e b i e t e  d e r  a n a l y t i s c h e n  
C h e m i e  im J a h r e  1926. Von Rauch. Chem. Zg. Bd. 51. 
23 11.27. S. 101/12. Maßanalyse. Neue Verfahren zur Be
stimmung der Metalloide und Metalle unter Angabe des 
umfangreichen Schrifttums.

C o n t r i b u t i o n  à l ’é t u d e  d e s  r é a c t i o n s  qui  se 
p r o d u i s e n t  p e n d a n t  le t r a i t e m e n t  d e s  c a l c a i r e s  
p a r  l es  s o l u t i o n s  de s i l i c a t e  de  s o ude .  Von Gavelle. 
Chimie Industrie. Bd.18. 1927. H .4. S.564/85*. Die Grund- 
eigenschaften von Natriumsilikatlösungen. Kolloidale Eigen
schaften. Diffusion. Bericht über die Beobachtung des Vor

ganges der Silikatbildung unter dem Mikroskop. Natur de 
Kristallisationsköiper.

T h e r m a l  d e c o m p o s i t i o n  of  c o v e l l i t e  a n d  
p y r i t e .  Von Halferdahl. Min. Metallurgy. Bd. 8. 1927. 
S .468/9. Vergleich der rechnungsmäßig gefundenen Werte 
für die Zersetzungswärme mit den Ergebnissen nach 
statischen und dynamischen Verfahren angestellter Versuche.

R a p i d  m e t h o d  f o r  d e t e r m i n i n g  s u l f u r  in 
i r o n  o r e s .  Von Hawes. Min. Metallurgy. Bd. 8. 1927. 
H. 251. S. 462/4*. Beschreibung eines einfachen Verfahrens 
zur quantitativen Bestimmung des Schwefelgehaltes in 
Eisenerzen.

Ä n d e r u n g  p h y s i k a l i s c h e r  u n d  c h e m i s c h e r  
E i g e n s c h a f t e n  v o n  G e s t e i n e n  b e i  W a s s e r 
a u f n a h m e .  Von Fuchs. Glückauf. Bd. 63. 26 11.27. 
S. 1757/60. Mitteilung von Untersuchungen über die Wasser
aufnahmefähigkeit von Gesteinen. Aufnahme von Wasser
dampf aus der Luft und von Wasser bei der Einlagerung 
in Wasser. Bestimmung der Volumenvergrößerung durch 
Wasseraufnahme. Folgerungen.

Wirtschaft und Statistik.

D ie  B e d e u t u n g  d e r  W a s s e r s t r a ß e n  f ü r  d e n  
R u h r k o h l e n v e r s a n d .  Glückauf. Bd 63. 26.11.27. 
S.1754/7*. Das Wasserstraßennetz. Entwicklung des Kohlen
versandes in den Duisburg-Ruhrorter Häfen, auf dem Dort- 
mund-Ems-Kanal und Rhein. Empfang deutscher und aus
ländischer Verbrauchsgebiete an Ruhrkohle.

T h e  i r o n  o r e  r e s o u r c e s  of  B r a z i l  a n d  t h e i r  
e c o n o m i c  i m p o r t a n c e .  Von Teixeira. Engg.Min.J. 
Bd. 124. 5.11.27. S.7J0/5*. Lage der Erzvorkommen.
Vorratsmengen. Stand der berg- und hüttenmännischen 
Gewinnung. Gegenwartsfragen. Notwendigkeit der Anlage 
eines Seehafens.

T h e  d e v e l o p m e n t  of  g o l d  mi n i n g  in Ca n a d a .  
Von Cole. Can.Min.J. Bd. 48. 11.11.27. S. 889/90. Ge
schichtlicher Rückblick auf die Entwicklung des Goldbergbaus. 
Jährliche Goldgewinnung seit 1858 nach Menge und Wert.

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.

C a r d i f f  e n g i n e e r i n g  e x h i b i t i o n .  Coll. Guard, 
B d .135. 18 11 27. S. 1119/24*. Ir .C oa lT r.R . Bd. 115.
18.11.27. S. 741/51*. Beschreibung zahlreicher auf der Aus
stellung gezeigter neuer bergmännischer Maschinen.

T h e  m i n i n g  s c h o o l  a n d  i t s  r e l a t i o n  t o  t h e  
i n d u s t r y .  Von Colvin. Ir.C oalT r.R . Bd. 115. 11.11.27. 
S 717/8. 18.11.27. S .754. Der gegenwärtige Stand der 
Bergschulausbildung in England. Kritik und Abänderungs
vorschläge. Meinungsaustausch.

Verschiedenes.

B e r g m a n n s f a m i l i e n .  VI. Von Serlo. Glückauf. 
Bd. 63. 26.11.27. S. 1747/54*. Die Familie Brassert und 
andere, mit ihr zusammenhängende Bergmannsfamilien. Die 
Familie Crone und Heinrich Lottner.

P E R S Ö N L I C H E S .
Dem Bergassessor F e i t  ist zur Beibehaltung der 

Stellung eines Bergwerksdirektors der Kaliwerke Sollstedt 
nebst Tochtergesellschaften die nachgesuchte Entlassung 
aus dem Staatsdienst erteilt worden.

Die Bergreferendare Karl Eh r i n g ,  Theobald Ke y s e r  
und Helmuth . H ei n t z m a  n n (Bez. Dortmund) sind zu 
Bergassessoren ernannt worden.

D a m p f k e s s e l - Ü b e r w a c h u n g s - V e r e i n  
de r  Z e c h e n  i m O b e r b e r g a m t s b e z i r k  D o r t m u n d .

Der Vereinsingenieur Dipl.-Ing. K u h l m a n n  ist mit 
dem 30. November ausgeschieden, um in die Dienste des 
Dampfkessei-Überwachungs-Vereins zu Hagen zu treten.


